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Sonnabend, den 11. September 1886, 


Bulgarien. 


„Deutſchlands Intereſſen werden in Bulgarien gar nicht berührt“, 
ſo verkündigte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, nicht etwa als 
eine Meinung, die der Rechtfertigung durch Gründe bedarf, die der 
Prüfung unterſtellt wird, ſondern als einen Glaubensſatz zur Nach⸗ 
achtung. Wir ſtellen dem einen anderen Satz gegenüber, von deſſen 
Richtigkeit wir unſererſeits ebenſo feſt überzeugt ſind. Wir meinen, 
Deutſchlands Intereſſen werden überall berührt, wo auf der Welt ein 
Umſchwung in den Machtverhältniſſen vor ſich geht, wo Staaten zu⸗ 
ſammengelegt oder auseinander geriſſen werden, wo das politiſche 
Syſtem gewechſelt wird. 

Allerdings, das Maß dieſes Intereſſes kann ein ſehr verſchiedenes 
fein. Wir können uns denken, daß territoriale Umwälzungen beab⸗ 
ſichtigt werden, die fo einſchneidender Art find, daß das Reich ver: 
pflichtet wäre, feine ganze Exiſtenz einzuſetzen, um dieſelben zu ver: 
hindern. Solche liegen hier offenbar nicht vor. Wenn Jemand ſagt, 
Deutſchlands Intereſſe an Bulgarien ſei nicht ſtark genug, um ſeinet⸗ 
willen einen Krieg mit Rußland zu führen, ſo hat er zweifellos recht, 
und wenn er dieſen Satz mit einer gewiſſen Heftigkeit vertheidigt, 
ſo ſtößt er offene Thuͤren ein, denn Niemand hat etwas Anderes be⸗ 
hauptet. Wenn Jemand ſagt, Deutſchlands Intereſſen in Bulgarien 
ſeien auch nicht einmal ſo ſtark, um ihretwillen eine freundliche Vor⸗ 
ſtellung an Rußland zu richten, ſo leuchtet uns dieſer Satz nicht ein, 
aber wir ſind auch nicht von ſeiner Unrichtigkeit felſenfeſt überzeugt. 
Uns fehlt das erſchöpfende Material, um über Richtigkeit oder Un⸗ 
richtigkeit deſſelben ein endgiltiges Urtheil fällen zu können. Wenn 
aber Jemand ſagt, Deutſchland hätte in Bulgarien gar kein Intereſſe, 
ſo übertreibt er handgreiflich. 

Wenn man iſolirt die Frage aufwirft, was für uns vortheilhafter 
ſei, ein unabhängiger bulgariſcher Staat oder eine ruſſiſche Provinz 
Bulgarien, ſo ſcheint die Formulirung dieſer Frage ſchon die Antwort 
in ſich zu tragen. Es liegt auf der Hand, daß die Unabhängigkeit 
Bulgariens den wirthſchafllichen Intereſſen Deutſchlands beffer ent: 
ſpricht. Aber die Frage iſt nicht zu iſoliren; ſie hängt zuſammen mit 
unſeren völkerrechtlichen Beziehungen zu anderen Staaten, zu Ruß⸗ 
land, Oeſterreich, England, Frankreich. Es iſt möglich, daß ein völlig 
unumwölktes Verhältniß zu Rußland in dieſem Augenblicke von größerer 
Wichtigkeit iſt, als alle deutſchen Intereſſen in Bulgarien. Eine 
ſolche Behauptung können wir nicht controliren, weil uns die dazu 
erforderlichen Thatſachen nicht vorliegen; wir begehren auch gar nicht, 
in den Stand geſetzt zu werden, ſie zu controliren, wir halten es 
vielmehr für unſere Pflicht, in ſolchen Dingen dem Manne Glauben 
und Vertrauen zu ſchenken, der mit der Leitung unſerer auswärtigen 
Angelegenheiten betraut ift. Aber ſelbſt in einem ſolchen Falle möchten 
wir nicht das als einen Triumph preiſen, was wir doch nur als ein 
pis aller gleichmüthig hinnehmen. Wenn unſer auswärtiges Amt 
Grund hat, dem ruſſiſchen Staate ein Opfer zu bringen, ſo dächten 
wir, iſt es gerade eine Aufgabe der unabhängigen Preſſe, die Größe 
dieſes Opfers zu erläutern. Mit Erfüllung dieſer Aufgabe kreuzt 
ſie die Thätigkeit des auswärtigen Amtes nicht, ſondern unterſtützt 
dieſelbe. 

Wo die ruſſiſche Grenze ift, da hort der Verkehr auf, der fih 
unter den europäiſchen Culturvölkern herausgebildet hat. Rußland 
hat ſich durch ein ſtarres Zollſyſtem, das einen beinahe prohibitiven 
Charakter hat, von den übrigen Völkern Europas abgeſondert. Es 
hat ſich geweigert, in dasjenige Syſtem der Handelsverträge einzu⸗ 
treten, welches die Völker des übrigen Europa mehr oder weniger 
feſt mit einander verbindet und welches noch heute, nachdem der auf 
Zollermäßigungen gerichtete Zug aus demſelben zeitweiſe beſeitigt iſt, 
einen reichen und lebensvollen Inhalt hat, ſo reich, daß der deutſche Reichs⸗ 
tag in dieſem Augenblicke zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
tritt, nur um die Klauſel von der Meiſtbegünſtigung mit Spanien zu 
verlängern. In Rußland iſt Recht und Gerichtsweſen minder voll⸗ 
kommen geordnet, als in anderen europäiſchen Ländern. Mehr und 
mehr ſchickt ſich Rußland an, fiğ von der weſteuropäiſchen Cultur 
loszuſagen, ja ſich derſelben feindlich gegenüber zu ſtellen. Unſer 
Verkehr mit Rußland hat kaum leichtere und freundlichere Formen, 
als derjenige mit der Türkei, und für den Fortſchritt der Cultur ift 
nichts gewonnen, wenn diejenigen Gebiete, die bisher unter türkiſchem 
Scepter ſtehen, in ruſſiſche Herrſchaft übergehen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr begreiflich, daß der Gedanke, 
bei dem unvermeidlichen Zerfall der Türkei aus dem Gebiet derſelben 
allmälig ſelbſtſtändige Balkanſtaaten zu bilden, mehr und mehr An⸗ 
Hang gefunden hat. Der Berliner Congreß ift diefem Gedanken ſehr 
förderlich geweſen und hat Bulgarien neben Rumänien und Serbien 
als einen dritten ſelbſtſtändigen Staat des Südoſtens gefellt. Die 
Bulgaren find ein wenig riviliſtrtes Volk; fie find feit wenigen Jahren 
dem Drucke des herben türkiſchen Joches entronnen und haben erſt 
feit dieſer Zeit Gelegenheit gefunden, ſich mit den Segnungen euro: 
päiſcher Civiliſation bekannt zu machen. Acht Jahre bedeuten im 
Leben eines Volkes ſehr wenig, aber wer nicht abſichtlich ungerecht 
urtheilen will, wird zugeben müſſen, daß in dieſen acht Jahren die 
Bulgaren dem Mißtrauen keine Nahrung geboten haben, daß es mit 
ihrer Cultur nicht vorwärts gehen kann. Sie haben Anlage für mili: 
täriſche Schulung, haben Anlage für communale Selbstverwaltung, 
und für die Volksbildung haben wenigſtens die erſten Grundlagen 
mit Erfolg gelegt werden können. 

Bulgarien ift durch feine Erhebung zu einem beſonderen Staat 
der wirthſchaftlichen und geiſtigen Cultur zugänglich geworden. Sein 
Wohlſtand, feine Bevölkerungszahl ift einer ſchnellen Steigerung fähig. 
Wie gering man auch das deutſche Intereſſe an dieſem Larve anſchlagen 
möge, es iſt jedenfalls größer als das an Kamerun, Angra Pequena und 
Neu⸗Guineg zuſammengenommen, und fo viel Intereſſe, wie dieſen der 
europäiſchen Cultur unzugänglichen Landſtrichen dürfen wir auch dem bul- 
gariſchen Lande zuwenden. Wir haben es für ein Gluck gehalten, daß dieſes 
Land einen Herrſcher gefunden hatte, der ſeine ganze Aufmerkſamkeit 
der Aufgabe zuwendete, die Unabhängigkeit deſſelben zu befefligen. 
Die Vereinigung Rumeliens mit Bulgarien war eine politiſche Noth- 
wendigkeit; ift dieſelbe auch unter formeller Verletzung des Berliner 

Vertrages erfolgt, fo it dieſe Rechtsverletzung doch nachträglich durch 
die Anerkennung der europäiſchen Mächte ſo weit geheilt worden 
daß ein Vorwurf aus ihr nicht hergeleitet werden kann. 5 


Wird in Bulgarien ein Fürft eingeſetzt, der ganz und gar von 
Rußland abhängig iſt, ſo treten ungefähr dieſelben Erfolge ein, als 
würde das Land ſelbſt dem Ruſſiſchen Reiche einverleibt. Und dieſe 
Einverleibung bedeutete eine Behinderung des europäiſchen Handels 
mit demſelben. 

Wie lange und wie eifrig hat ſich Europa bemüht, die Länder, 
welche man früher die Donaufürſtenthümer nannte, allmälig dem 
ruſſiſchen Einfluß zu entreißen und wie erfreulich iſt es, daß dieſe 
früher getrennten Länder nun ſchon ſeit zwanzig Jahren als ein 
eigenes Königreich Rumänien unter der Herrſchaft eines einſichtigen 
und charaktervollen Monarchen ihren Platz unter den europäiſchen 
Staaten behaupten und dabei ſichtlich an Wohlſtand vorſchreiten. 
Daſſelbe Schickſal hatten wir für Bulgarien erhofft. Willig geben 
wir zu, daß die Verwickelungen der europäiſchen Politik dazu führen 
können, dieſen Geſichtspunkt hinter anderen, die von größerer Wichtig⸗ 
keit ſind, zurücktreten zu laſſen. Das iſt eine Schickung, in die wir 
uns vielleicht fügen müſſen, über welche wir und aber nimmermehr 
freuen können. Eine berechtigte Beſtrebung, die für den Augenblick 
zurückgedrängt worden iſt, findet immer den Zeitpunkt, zu welchem 
ſie wieder in den Vordergrund treten darf, und ſo haben wir den 
Eindruck, als ſei durch die bulgariſche Kataſtrophe ein Knoten nicht 
gelöft, ſondern geſchlungen worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Sept. [Die baieriſchen Gewerbevereine 
und die Verſammlung der Zünftler.] Während in Köfen 
die Zünftler einmal wieder beiſammen waren und die Beſchlüſſe, die 
ſie ſchon ſo häufig gefaßt haben, nochmals wiederholten, tagte in 
Augsburg die Wanderverſammlung des Verbandes baieriſcher Gewerbe- 
vereine. Auch ſie beſchäftigte ſich mit den Beſtrebungen nach Wieder⸗ 
einführung der obligatoriſchen Innungen und des Befähigungs⸗ 
Nachweiſes, es fand ſich aber keine Stimme, welche ſich für dieſe 
Forderungen erklärt hätte. Alle Mitglieder, welche das Wort nahmen 
bekämpften die zünftleriſchen Anträge und bezeichneten ihre Durch⸗ 
führung als verhängnißvoll für das deutſche Handwerk. Beſonders 
wirkungsvoll ſprachen der Landtagsabgeordnete Frickhinger und der 
Director des Gewerbe⸗-Muſeums in Nürnberg, Herr Stegmann, der 
ſich zur Widerlegung gegneriſcher Behauptungen, daß er nichts vom 
Handwerk verſtehe, als zünftig geſprochenen Zimmergeſellen vorſtellte. 
Die Beſchlüſſe der Köfener Verſammlung find von der reactionären 
Preſſe ſchmunzelnd verzeichnet worden, nur eine Forderung macht 
der Kreuz⸗Zeitung Kummer. Wie ſchon früher, iſt auch 
diesmal in der Zünftler⸗Verſammlung das Verlangen ausgeſprochen 
worden, die Handwerker ſollten eine eigene Partei bilden und 
dafür ſorgen, daß auch das praktiſche Handwerk im Reichstage ver⸗ 
treten ſei. Der Reichstagsabgeordnete Biehl, welcher der Wortführer 
der Verſammlung war, erntet das Lob der Kreuzztg., weil er es mit 
Tact verhindert habe, daß die Bildung einer Handwerkerpartei nicht 
zum Beſchluſſe erhoben worden ſei. Da bekannt iſt, daß hinter den 
unter der Bezeichnung als „Allgemeiner deutſcher Handwerkertag“ 
auftretenden Herren nur ein ſehr geringer Theil der deutſchen Hand⸗ 
werker ſteht, ſo iſt Herr Biehl wohl nur beſtrebt geweſen, ein kläg⸗ 
liches Fiasco ſeiner Freunde bei den nächſten Wahlen zu vermeiden. 
Die Kreuzztg. redet aber den Handwerkern gut zu, damit ſie nur 
am conſervativen Gängelbande bleiben, erklärt ſich ſogar mit der 
Forderung, daß auch das praktiſche Handwerk im Reichstage vertreten 
ſein müſſe, einverſtanden und giebt ſich den Anſchein, ſelbſt für die 
Wahl von Handwerkern eintreten zu wollen, wenn ſich nur geeig⸗ 
nete Candidaten fänden. Es iſt merkwürdig, daß die Conſervativen 
noch niemals im Handwerkerſtande einen geeigneten Mann entdeckt 
haben und ihre Candidaten fat nur unter den Großgrund⸗ 
beiigern und Beamten ſuchen. Das Centrum hat wenigſtens 
einigen Handwerkern zu Mandaten verholfen, und auch die 
Freisinnigen, bezw. die Fortſchrittspartei, haben mehrfach die 
Genugthuung gehabt, tüchtige Handwerker unter ihren Mitgliedern 
zu beſitzen. Ganz kann ſich aber auch die Kreuzztg. nicht freuen. 
Wehmüthig giebt ſie der Befürchtung Ausdruck, daß ſelbſt von den⸗ 
jenigen Handwerkern, welche in Köfen den Anträgen der Zünftler 
beigeſtimmt haben, manche am Tage der Wahlen doch einem Libe⸗ 
ralen ihre Stimmen geben würden; wir glauben beinahe, daß ihre 
Befürchtung gerechtfertigt iſt. Im entſcheidenden Augenblicke beſinnt 
ſich doch wohl noch mancher Handwerker, der ſich jetzt durch die Reden 
der zünftleriſchen Agitatoren bethoͤren läßt, daß er von dieſen gar 
nichts zu erwarten hat, und ihm trotz aller abweichenden Anſchauungen 
in einzelnen Fragen die Candidaten des liberalen Bürgerthums näher 
ſtehen als die Herren v. Hammerſtein und v. Kleiſt⸗Retzow. Mit 
dem Koͤſener „Allgemeinen deutſchen Handwerkertage“ werden die 
Verſammlungen der Zünftler in dieſem Sommer wohl ihren Ab: 
ſchluß gefunden haben. Die Frage, auf welche ihre Freunde und 
Gönner im Reichstage das größte Gewicht legen, ohne daß es ihnen 
bisher gelungen iſt, ihren Gedanken eine brauchbare Form zu geben, 
die des Befähigungsnachweiſes, hat eine Förderung nicht erfahren. 
Sie wird trotzdem auch in der nächſten Seſſton den Reichstag wieder 
beſchäftigen. 

[Der allgemeine deutſche Handwerkertag!] hielt am 7. d. M. 
ſeine zweite Verſammlung ab. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete, wie die „Voſſ. Zig.“ berichtet, die Legitimationspflicht der Arbeiter. 
Tiſchlermeiſter Hoffmann (Delitzſch): Die Aufhebun der Legitimations⸗ 
pflicht habe in allen Arbeilsverhältniſſen Zügelloſigkeit geſchaffen, dem 
Vagabondenthum und den Umtrieben der Socialdemocraten Thür und 
Thor geöffnet. Wenn man dem Handwerk aufhelfen wolle, dann ſei es 
zunächtt Pflicht der geſetzgebenden Factoren, die Ne en für 
alle gewerblichen Arbeiter, ohne Unterſchied des Alters zum Geſetz zu 
machen. — Schneidermeiſter Möller (Dortmund): Er ſtimme dem Vor⸗ 
redner vollſtändig bei, nur wolle er, daß es heiße: „Legitimationspflicht 
ür Handwerks⸗Geſellen“ Uhrmachermeiſter un penhäuſer (Frank⸗ 
urt a. M.): Er könne den Vorrednern nicht beiſtimmen. Er habe vor 
der perſönlichen Freiheit eine zu große Hochachtung, als daß er ſich für 
den hier geforderten Zwang erklären könne. (Widerſpruch.) Die Meiſter 
haben es ja in der Hand, nur Geſellen, die im Beſitz einer Legitimation 
ſeien, in Arbeit zu nehmen. (Heftiger Widerſpruch.) — Nach no 


ch auch das linke Stirnbein verletzt. 


Antrag des Tiſchlermeiſters Hoffmann (Delitzſch) wurde noch beſchloſſen: 
„Der Handwerkertag beſchließt, beim Reichskanzler und Reichstag vorſtellig 
zu werden, daß für alle Handwerks⸗Geſellen und gewerblichen Arbeiter 
ohne Altersunterſchiede Legitimationen eingeführt werden.“ Eine längere De⸗ 
batte veranlaßte die Stellung der Innungen zu den Fachvereinen der Geſellen. 
Auf Antrag des Bäckermeiſters von der Smißen (Ottenſen) gelangte 
folgende Refolution zur Annahme: „Der Handwerkertag erklärt die Fad- 
vereine und ihre Tendenz als entſchieden ſchädigend für die Herbeiführung 
beſſerer Verhältniſſe zwiſchen Meiſtern und Geſellen, er erachtet daher eine 
verſchärfte Beaufſichtigung der Fachvereine durch die Sicherheitsorgane als. 
dringend nothwendig.“ — Den folgenden Gegenſtand bildete „die Stellung 
der felbſtändigen andwerker zu den Reichstagswahlen im Jahre 

1887.“ Abgeordneier Biehl (München) beantragt folgender Reſolution, die 
bereits im Jahre 1884 auf dem Handwerkertage zu Frankfurt a. M. gez 
faßt wurde, zuzuſtimmen: „Der Handwerkertag empfiehlt allen deutſchen 
Handwerkern, bei den nächſten Reichstagswahlen nur ſolchen Gandidaten- 
ihre Stimme zu geben, von denen ſie die Garantie haben, daß ſie für die 
Forderungen der Handwerker, wie ſie auf dem Handwerkertage in Frank⸗ 
furt a. M. aufgeſtellt wurden, eintreten. In Wahlkreiſen, wo es geeignet 
erſcheint, Candidaten aus dem Gewerbeſtande, ſei es durch eigene Kraft 
oder mit Hilfe politiſcher Parteien aufzuſtellen, iſt dies mit Energie durch⸗ 
zuführen.“ Nach langer Debatte, in der man ſich vielfach gegen den ver⸗ 
haßten Liberalismus Luft machte, während nur einzelne für denſelben ein⸗ 
traten und in der irgend neue Geſichtspunkte nicht zu Tage traten, ge⸗ 
langte dieſer Antrag zur Annahme. — Auf Antrag des Tapezierermeifter- 
Ohlenſchläger (Frankfurt a. M.) wurde noch mit Stimmeneinhellig⸗ 
keit beſchloſſen: „Der Handwerkertag erklärt, es liegt im Inter⸗ 
eſſe des deutſchen Handwerkerſtandes, daß eine Organiſation nach 
Reichstags⸗Wahlkreiſen geſchaffen werde.“ Eine lange lebhafte 
Debatte veranlaßte hierauf das Submiſſionsweſen und der 
Bauſchwindel. Auf Antrag des Tiſchlermeiſters Heinze (Hannover) 
wurde beſchloſſen: 1) „Der Handwerkertag erkennt im Princip 
das Submiſſionsgeſetz als für Alle gleichberechtigt an. 2) Der 
Handwerkertag erachtet es für nothwendig, den Zuſchlag, unter Ausſchluß 
des Mindeſtfordernden, nur an leiſtungsfähige Unternehmer, welche den 
Befähigungsnachweis für das zu übernehmende Object ſtellen können, zu 
ertheilen und ferner bei Vergebung von Arbeiten die Generalunternehmer 
auszuſchließen. 3) Der Handwerkertag beſchließt, damit der Handwerker⸗ 
ſtand durch den Bauſchwindel nicht gelhäbigt werde, die Staatsregierung 
zu erſuchen, ein Geſetz zu ſchaffen, wodurch die Forderungen der Bau⸗ 
handwerker die Priorität vor den Hypothekcapitalien erhalten.“ Auf An⸗ 
trag des Tiſchlermeiſters Rings (Köln) wurde beſchloſſen: „dahin zu 
wirken, daß bei Ausübung des neuen bürgerlichen Geſetzbuches Fürſorge 
getroffen werde, daß die Forderungen der Bauhandwerker durch Geſetz 
ſicher geſtellt werden.“ Endlich wurde noch auf Antrag des Tiſchlermeiſter 
Nißen (Dresden) beſchloſſen: „dahin zu wirken, 1) daß bei Submiſſions⸗ 
Ausſchreibungen, Prüfung der Angebote xc. Sachverſtändige hinzugezogen 
werden, 2) daß die Submiſſionsarbeiten möglichſt an Innungsmeiſter ver⸗ 
geben werden und ſogenannte Unternehmer, die dem Handwerk fern ſtehen, 
von der Submiſſion ausgeſchloſſen werden; 3) daß eine Sachverſtändigen⸗ 
Conferenz einberufen werde, welche, in Gemeinſchaft mit den Regierungs⸗ 
vertretern, Normen feſtſetzt, nach denen das Submiſſionsweſen zu regeln 
ift.” Nach längerer Debatte wurde noch beſchloſſen: dahin zu wirken, 
daß der Hauſirhandel, die Wanderlager und Wanderauctionen beſchränkt, 
dem Unweſen der Abſchlagszahlungsbazare geſteuert und die Mißſtände 
bezüglich der Zuchthaus⸗ und Gefängnißarbeit beſeitigt werden. — Ferner 
wurde die Einführung einheitlicher Lehrverträge, Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
briefe beſchloſſen. — Endlich wurde als Vorort des Allgemeinen deutſchen 
Handwerkerbundes wiederum München und als Abhaltungsort des nächſt⸗ 
jährigen Handwerkertages Dortmund gewählt. 

[Das Reifezeugniß für den einjährig⸗freiwilligen Militär- 
dienſt.] Unter Genehmigung ſeitens des Reichsamts des Innern iſt be⸗ 
kanntlich gewiſſen Gymnaſien die Berechtigung zuerkannt, ihren vom Grie⸗ 
chiſchen dispenſirten Schülern unter beſtimmten Bedingungen das eugniß 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
auszuſtellen. Wie verlautet, wird in Preußen neuerdings zu Folge Mn- 
ordnung des Cultusminiſters ſtrenge darauf gehalten, daß der Erſatzunter⸗ 
richt an derſelben Stelle des Lehrganges beginnt, an welcher der Unter⸗ 
richt im Griechiſchen anfängt, und ſich auf die gleiche Zahl von Lehr⸗ 
ſtunden erſtreckt, welche für den griechiſchen Unterricht feſtgeſtellt ſind. 
Nothwendiger Gegenſtand des Erſatzunterrichts iſt die engliſche Sprache, 
in welcher der Schüler diejenigen Kenntniſſe nachzuweiſen hat, die von den 
Realgymnaſien bei der Verſetzung nach Oberſecunda erfordert werden. Der 

rſatzunterricht darf nicht den Charakter eines bloßen Nachhilfeunterrichts 
behufs Erreichung des allen Schülern geſetzten Lehrzieles haben. 

[Eine Berichtigung.] Die Frage, in welcher Form Berichtigungen; 
auf Grund des Preßgeſetzes verlangt werden können, beſchäftigte geſtern 
wieder einmal das hieſige Schöffengericht. Die „Freiſinnige Zeitung“ 
ſtand im Monat Mai dieſes Jahres in einem Federkriege mit der „Neuen 
Züricher Zeitung“, gegen welche drei Artikel unter der Ueberſchrift: „Die 
Neue Züricher Zeitung“, „Zur Charakteriſtik der Neuen Züricher Zeitung“ 
und „Sage mir, mit wem Du umgehſt“ gerichtet waren. Durch dieſe 
Artikel fühlte ſich der hieſige Correſpondent der Neuen Züricher Zeitung“, 
Hugo Herold, in ſeiner journaliſtiſchen Ehre und in ſeinem Rufe als un⸗ 
abhängiger Schriftſteller geſchädigt und überſandte der „Freiſ. Zeitung“ 
eine Berichtigung, welche aber eine Aufnahme nicht gefunden hat. In 
Folge deſſen wurde gegen den Redacteur Emil Barth auf Grund des $ 11 
des Preßgeſetzes die Anklage erhoben. Rechtsanwalt G. Kaufmann beſtritt 
zunächſt die Activ⸗Legitimation des Herrn Herold und hielt das Verlangen 
ur Aufnahme der Berichtigung nicht für berechtigt, da dieſelbe mit ihrer 
fünfmaligen Wiederholung des Satzes „es ift unwahr“ den Boden der 
objectiven Berichtigung verlaſſe. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld⸗ 
ſtrafe in Höhe von 30 Mark. Der Gerichtshof, welcher annahm, daß der 
Angeklagte in gutem Glauben gehandelt habe, ſprach denſelben jedoch frei, 
verfügte aber die nachträgliche Aufnahme der Berichtigung mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß überall anſtatt der Worte: „es ift unwahr“ zu ſetzen ift: 
„es iſt unrichtig“. E 

[Die baieriſche Uniform.] In mehreren baieriſchen Blättern 
waren Nachrichten über eine Anzahl Veränderungen in der 
Uniformirung der baieriſchen Armee verbreitet; ſo ſollten u. A. die 
Aufſchläge und Achſelklappen bei den Ulanen verändert werden. Wie 
die „Münchener Allg. Ztg.“ meldet, ſind die Nachrichten über 
Uniformsveränderung unrichtig, dagegen ſtände die allgemeine Gin- 
führung des Gendarmeriehelms, der im Aeußern dem preußiſchen 
Helm ſehr aͤhnlich iſt, nahe bevor. 

„Berlin, 9. Sept. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber den Selbſt⸗ 
mord der Operettenfängerin Frl. Erdöſy berichtet der „B. B.⸗C.“: Frl. 
Erdöſp verließ ihre in der Friedrichſtraße 3 Wohnung, angeblich um 
ins „Walhalla⸗Theater“ zu gehen und einer Collegin beim Schminken be⸗ 
hilflich zu ſein; ſie ſelbſt war übrigens ſchon feit dem 1. September für 
eine längere Gaſtſpieltour beurlaubt, die ſie demnächſt anzutreten gedachte. 
Sie war indeſſen nicht im Theater geweſen und wurde eine Stunde jpäter 
im Thiergarten bewußtlos, blutend aufgefunden und zunächſt nach dem 
Polizeibureau in der Sigismundſtraße und von dort nach der Charité ge- 
bracht. Bei der fofort ſtattgefundenen ärztlichen Unterſuchung ftellte ſich 
heraus, daß ſie einen Revolver in etwas nach unten geneigter Lage gegen 
ihre rechte Schläfe abgejchofien hatte. Die Sod er 5 Sn ar — 

nitten, einen Theil des Naſen 

n 5 der Anwendung der Narkoſe 


längerer Debatte gelangte folgender Antrag des Abg. Biehl zur Annahme: wurde zunächſt das nur noch loje in feiner Höhle ruhende rechte 


Der 
eine ‚ge etzliche Regelung der Legitimationen nicht durchgeführt ift, 
mäßige 


Berechtigten zukomme, den Nichtberechtigten aber verweigert werde.“ Auf! Entſtellte nicht erkannt hatte, 


ä i lange | Auge, . A 
e Jarman T gleich Na dem die Verbände — waren, kehrte für kurze Zeit der tief 


egitimationskarten einzuführen, damit die Reiſeunterſtützung den] Beklagenswerthen das Bewußtſe 


und dann die auf der linken Kopfſeite befindliche Kugel entfernt. 


n wieder; fie nannte dem Arzte, der die 
ihren Namen und flehte ihn an, nichts zu 
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zu thun. Von der Charité aus wurde die Direction des 
„Walhalla⸗Theaters“ ſpät Abends von dem Vorgefallenen unterrichtet, man 
fand außerdem bei ihr drei Briefe an ihr naheſtehende Perſonen. Der 
Grund zu dem unglückſeligen Entſchluſſe der Künſtlerin war ein tiefer 
Herzenskummer. Sie hatte Beziehungen zu einer adligen Perſönlichkeit, 
als deren Verlobte ſie galt und mit der ſie geſtern Nachmittag in ihrer 
Wohnung eine erregte halbſtündige Unterredung gehabt hat. Nach dieſer 
Unterredung ſcheint der Entſchluß zum Selbmord gefaßt worden zu ſein. 
(Inzwiſchen iſt, wie wir bereits telegraphiſch meldeten, der Tod eingetreten.) 


Wiesbaden, 9. Septbr. [Achtzehnter deutſcher Juriſtentag.] 
Bereits geſtern Morgen trafen zahlreiche Mitglieder des deutſchen Juriſten⸗ 
tages hier ein. Man bemerkte den Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Gneiſt, den 
Geh. Juſtizrath v. Wilmowski, den Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Dernburg, 
die Landgerichts⸗Directoren Müller und Schmidt, Juſtizrath Makower und 
Rechtsanwalt Munckel (Berlin), den ehemaligen Abgeordneten, Land⸗ 
gerichts⸗Präſident Becker (Oldenburg), den Reichsgerichts⸗Präſidenten 


ihrer . 


Dr. Drechsler, den Reichsanwalt Stenglein und Reichsgerichts Rath |5 


Wieland (Leipzig), den Regierungspräſidenten von Wurmb (Wiesbaden), 
den Regierungsrath Profeſſor Dr. Hiller (Czernowitz), den Hof⸗ und 
Gerichtsadvocaten Dr. Jaques (Wien) und andere diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeiten. Es ſind Richter, Rechtslehrer und Rechtsanwälte aus allen 
Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs erſchienen, aber auch aus Warſchau 
und Konſtantinopel ſind Juriſten eingetroffen. Die Einwohner Wies⸗ 
badens, ganz beſonders das Local⸗Comité unter Vorſitz des Präſidenten 
des hieſigen E E Hopman, haben ihren Gäſten einen ſehr 
ſchönen Empfang bereitet. Geſtern Nachmittag verſammelten ſich die 
Juriſten auf dem prächtigen Neroberge, woſelbſt die Curcapelle concertirte. 
Die Begrüßungsfeier fand geſtern Abend in dem eleganten großen 
Saale der hieſigen Caſino⸗Geſellſchaft ſtatt. Ein zahlreiches Damen⸗ 
und Herrenpublikum füllte den Saal. Eine vorzügliche Muſikcapelle 
unterhielt zunächſt die ſehr launige Verſammlung. Endlich beſtieg Land⸗ 

erichts⸗Präſident Hopman die Tribüne. Dieſer begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Auftrage des Local⸗Comités. Die Stadt Wiesbaden fühle 
ſich umſomehr geehrt, daß der deutſche Juriſtentag diesmal in Wiesbaden 
ſtattfinde, da mit dieſer Verſammlung das 25jährige Jubiläum des deut⸗ 
ſchen Juriſtentages verbunden ſei. Der Redner wies im weiteren auf die 
Bedeutung des Juriſtentages, ganz beſonders auf ſeinen Einfluß bezüglich 
der Entwickelung aller deutſchen Rechtsverhältniſſe hin und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Gedeihen des deutſchen Juriſtentages. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. v. Ibell (Wiesbaden) begrüßte alsdann die Verſammlung 
im Namen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft, worau 
Fräulein Hopman, Tochter des hieſigen Landgerichts⸗Präſidenten, 
Wiſibadas Grüße an den achtzehnten deutſchen Juriſtentag“ in Gedicht: 
form vortrug. Am Schluſſe dieſes Gedichts wurde eine große Truhe in 
den Saal gebracht, die das Corpus juris civilis vorſtellte. Fräulein Hop: 
man ſchlug das Buch auf, 2 kleine Mädchen, als Genien der Theorie und 
Praxis traten aus demſelben hervor und theilten an die Verſammelten 
Blumenſträußchen aus. — Der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, 
Profeſſor Dr. Gneiſt, dankte alsdann im Namen des Juriſtentages für 
den feſtlichen Empfang. Es müſſe bemerkt werden, daß bisher alle Städte, 
die der Juriſtentag als Abhaltungsort wählte, anfänglich Bedenken hatten, 
die Verſammlung aufzunehmen. Die Stadt Wiesbaden hatte keinerlei 
Bedenken, fie erklärte fih ſogleich ohne weiteres zur Aufnahme der Ver: 
ſammlung bereit. (Beifall.) 

Die erſte Plenarverſammlung wurde heute Vormittag 9¼ Uhr 
im großen Saale der „Kaiſerhalle“ von dem Reichsgerichts⸗Präſidenten 
Dr. Drechsler (Leipzig) mit kurzen Worten der Begrüßung eröffnet. 
Auf ſeinen Vorſchlag wurde Profeſſor Dr. Gneiſt (Berlin) zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Dieſer acceptirte die Wahl und ſchlug zu Beiſitzern 
vor: den Präſidenten des Oberlandes-Gerichts Dr. Albrecht (Frank⸗ 
ſurt a. m) den Landgerichts - Bräfidenten Hopman (Wiesbaden), den 
Hof- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Jaques (Wien) und den Geh. Juſtiz⸗ 
rath Profeſſor Dr. Dernburg (Berlin). — Der Vorſitzende Profeſſor 
Dr. Gneiſt gedachte alsdann des Ablebens des langjährigen Mitgliedes 
des deutſchen Juriſtentages, General-Staatsanwalts Dr. v. Schwarze, 
und erſuchte die Verſammelten, ſich zum Zeichen des Beileids und der 
Hochachtung von den Plätzen zu erheben. (Dies geſchah.) — ger und 
Gerichts-Advokat Dr. Jaques Wien) beantragte hierauf, dem Vorſitzen⸗ 
den, Profeſſor Dr. Gneiſt, zu ſeinem vor Kurzem ſtattgefundenen ſiebzig⸗ 
jährigen Geburtstage durch Erheben von den Sitzen zu gratuliren. (Dies 
l — Profeſſor Dr. Gneiſt dankte mit dem Bemerken: Ich wünſche, 
daß alle Mitglieder des Juriſtentages nach zurückgelegtem 70. Lebensjahre 
ſich einer ſolchen Friſche des Geiſtes und Körpers erfreuen mögen, wie 
ich. (Beifall.) — Geheimer Juſtizrath v. Wilmowski berichtete hierauf 
über die Rechtsentwickelung in Deutſchland ſeit der letzten 
Juriſten⸗Verſammlung. Der Redner bemerkte: Die Geſetzgebung fei 
ſchon ſeit Jahren in ſolch' umfaſſender Weile mit der Geſetzgebung 
gur Fürſorge für die Arbeiter beichäftigt, daß fie für andere Fächer 

aum noch Beit übrig habe. Hand in Hand damit gehe die Reform auf 
dem Gebiete der Gewerbe-Geſetzgebung. Zu erwähnen fei ferner die 
Verlängerung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Socialdemokratie. Intereſſant und erfreulich ift auch diesmal der Harale, 
EEE —— Wümme een 
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Auf der Tigerjagd.“) 
Vom Prinzen Philipp von Coburg. 


Wir befanden uns im Gebiete der Dſchungeln. Es i 
dies ein endloſes Terrain, das von waſſerloſen Flußläufen durch⸗ 
ſchnitten wird, und auf welchem ſchwaches Gehölz mit kleinen Lich⸗ 
tungen, die mit hohem Graſe bewachſen ſind, abwechſeln. Kaum 
waren wir angelangt, fo erblickten wir auch ſchon Wild: hier einen 
Pfau, der durch die Luft ſtrich, dort ein Rudel grauer Affen, die mit 
größter Eilfertigkeit durch das Gehölz flohen. Wir ſetzten jedoch unſere 
Reiſe ohne Unterbrechung fort und erreichten gegen Abend Saliſchuka 
am Ufer des Doodie. 

In dieſem Landſtriche findet ſich eine ſo unglaubliche Menge 
von Tigern vor, daß die unaufhörlichen, erbitterten Jagdzüge, 
die man gegen dieſes Raubthier unternimmt, begreiflich er⸗ 
ſcheinen. Gewöhnlich ſind es Offiziere und Beamte, die der⸗ 
artige Jagdpartien veranſtalten. Sie bilden eine Geſellſchaft, welche 
die nothwendige Anzahl von Zelten, Elephanten und Treibern mit 
ſich führt, und jagen auf Tiger, Löwen, Bären u. ſ. w. Die 
Tigerjagd wird in den verſchiedenen Landſtrichen Indiens verſchieden⸗ 
artig betrieben. Bald jagt man mit Elephanten, die in einer Reihe 
durch die Dſchungeln trotten, bald zu Fuß mittels Treiber, bald 
mittels eines lebendigen Köders, bald wieder von einem Baum aus. 
Zur Anlockung des Tigers bedient man ſich der Büffel, die man auf 
verſchiedenen Punkten der Dſchungel feinem Appetit preisgiebt. Aber 
kommen wir auf unſere Expedition zurück. 

Wir foten, wie erwähnt, eine Tigerjagd haben. Der Vicekönig. 
deſſen Gäſte wir waren, hatte fih in liebenswürdiger Weiſe erboten, 
uns eine ſolche veranſtalten zu laſſen, und die Offiziere von der 
Putſchmurrie liehen uns ihre Zelte. 

Wir waren unfer acht: der Herr Director der indiſchen Central: 
bahn, unſer Verpflegungs⸗Inſpector Capitän P., der Director der 
Treibjagd, Capitän S., Polizeileiter des Diſtriets, Oberſt B., unfer 
zuvorkommender Führer in Indien, Dr. W., Marine⸗Arzt mit dem 
Range eines Majors, ein unermüdlicher Botaniker und unſer Reiſe⸗ 
gefährte, Herr Backmann, ein deutſcher Ingenieur, mein Bruder und 
ich, eine Menge von Dienern ungerechnet. 

Wir ſtellten unſere Zelte inmitten hoher Bäume in der Nähe 
des Fluſſes auf. 

Jeder von uns bezog ein Doppelzelt, das zum Schutze vor der 
Sonne von einem kleinem Gange umgeben, mit einem Bett, Möbeln, 
einer Badewanne u. ſ. w. verſehen und von einem beſonderen Diener 
beauffihtigt war. Zwei beſondere Zelte dienten als Küche und 
Speiſeſaal, zwei andere wurden unſeren Dienern eingeräumt. Was 


*) Aus dem von der Wallishauſſer'ſchen Hofbuchhandlung in Wien per- f 


legten intereſſanten Buche: „Voyages et chasses à travers le monde". 
D. Red. 
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lismus der geſetzgeberiſchen Beſtrebungen im Deutſchen Reiche und in 
Oeſterreich, welcher die Zuſammengehörigkeit des deutſchen Rechts in beiden 
Reichen zeigt. Hoffen wir das Beſte davon für die Löſung der immer neu 
auftauchenden Rechtsprobleme, insbeſondere hinſichtlich der Geſetzgebung 
für den vierten Stand, deren Reſultate erſt die Zukunft zeitigen kann. An 
mannigfachen ernſten Beſtrebungen, wie wir ſehen, fehlt es nicht. Iſt nach 
dem bekannten Leſſing'ſchen Worte das Streben nach der Wahrheit ſelbſt 
wünſchenswerther als die Wahrheit, ſo bliebe uns kaum etwas zu wünſchen 
DeK Sei D der Wahrheit wenigſtens immer näher zu kommen. (Leb⸗ 
after Beifall. 
Der Vorſitzende theilte alsdann mit, daß nunmehr die drei Abtheilun⸗ 
en, von denen ſich die erſte mit dem Privatrecht, die zweite mit dem 
andelsrecht und die dritte mit dem Strafrecht beſchäftigen werden, ihre 
Berathungen beginnen und ſchloß hierauf die erſte Plenarverſammlung. 
Die n das Strafrecht wählte zum Vorſitzenden den 
Senats⸗Präſädenten Dr. von Köſtlin a und zum Stellvertreter 
den Senats⸗Präſidenten Dr. von Stößer (Karlsruhe). In Abweſenheit 
es am Erſcheinen verhinderten Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath, Landgerichts⸗ 
Präſidenten Dr. Bardeleben (Berlin) referirte Ober- Amtsrichter 
Süpfle (Heidelberg) über die Frage: „Haben ſich die Vorſchriften 
des deutſchen Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes, Titel 4 und 6, bezügli 
der Zuziehung von Laien in Strafſachen in der Praxis bewährt? 
oder erſcheinen gelade Aenderungen rathſam, und nach welchen Rich⸗ 
tungen hin?“ Der Redner erklärte ſich in ſehr entſchiedener Weiſe für 
Hinzuziehung von Laien bei der Rechtſprechung. Es ſei dies im Intereſſe 
der Beförderung des Rechtsbewußtſeins im Volke dringend geboten. Wenn 
man einwende, daß die Schöffen zu ſehr vom Vorſitzenden beeinflußt 
werden, ſo müſſe er erwidern, daß einmal Thatſachen hierfür nicht vor⸗ 
liegen und daß andererſeits auch bei Richter⸗Collegien der Vorſitzende be⸗ 
müht ſei, 1 85 Einfluß ſowohl bezüglich des Schuldigſpruches, als auch 
bezüglich des Strafmaßes geltend zu machen. Wenn auch zugegeben 
werden müſſe, daß Richter ſich ſeltener beeinfluſſen laſſen, als Laien, ſo 
ſei andererſeits der Werth der Mitwirkung von Leuten aus dem Volke 
mit praktiſchem Sinne in die Wagſchale zu werfen. Er (Redner) ſei des⸗ 
halb nicht nur für Beibehaltung der Schöffengerichte, ſondern auch für 
Erweiterung derſelben unter Aufhebung der Schwurgerichte. Er halte es 
für falſch, daß, wie es jetzt geſchehe, zwei Gerichte, ein Gericht über die 
Thatfrage und das andere über das Strafmaß urtheilen. Allerdings 
ſeien Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Schöffengerichte erforderlich. 
Zunächſt ſei es nothwendig, daß eine größere Auswahl in den Schöffen 
in ſo fern ſtattfinde, daß von 1000 Einwohnern und nicht, wie es jetzt der 
Fall, von 500 Einwohnern ein Schöffe gewählt und daß die Zahl der 
Sitzungstage vermehrt werde, damit die Schöffen mebr Uebung erlangen. 
Ferner ſei es erforderlich, zu Vorſitzenden der „ nur alte 
erfahrene Richter und auch zu Amtsanwälten nur bewährte Juriſten zu 
wählen. Im Amtsgerichtsbezirke Mannheim habe in den wenigſten Fällen 
eine Berufung gegen ſchöffengerichtliche Urtheile und eine noch mindere 
Zahl von Aenderungen der ſchöffengerichtliche Urtheile ſtattgefunden, in 
den meiſten Fällen fanden dieſe Aenderungen in Folge neuer Beweis⸗ 
erhebung ſtatt. In den meiſten Fällen erſcheinen nämlich die Angeklagten 
vor den Schöffengerichten ohne Vertheidiger und erlangen erſt nach der 
erſten öffentlichen Verhandlung Aufklärung. Für zu bildende höhere 
Schöffengerichte, die an Stelle der Schwurgerichte zu treten hätten, ſei 
allerdings eine Vermehrung der Richter zu empfehlen. Er ſchließe mit 
der Propoſition folgender Theſen: BRA € 
i 0 * Schöffengerichte haben ſich im Allgemeinen in der Praxis 
ewährt. 
2) Eine Verbeſſerung der Strafrechtspflege iſt durch Aufhebung der 
F und Erſatz derſelben durch große Schöffengerichte zu er: 
warten. 
3) Bei völligem Geſtändniß des Angeklagten kann mit Zuſtimmung 
deſſelben bezw. ſeines Vertheidigers und der Staatsanwaltſchaft die Zu⸗ 
ziehung von Schöffen bei der Aburtheilung unterbleiben.“ f 
Reichsanwalt Stenglein (Leipzig): Obwohl er niemals Schöffen: 
richter geweſen, ſo könne er doch dem Herrn Vorredner nicht beiſtimmen. 
Der Vorſitzende werde die Schöffen durch ſeine rechtliche Belehrung ſtets 
beeinfluſſen. Geradezu gefährlich ſei die verlangte Vermehrung der Schöffen. 
Ganz beſonders in kleinen Gerichtsſprengeln würde dadurch inſofern eine 
Gefahr geſchaffen werden, als eine Feindſchaft oder Freundſchaft des 
Publikums mit den Schöffen nicht gehindert werden könnte. Wenn in 
Baden die unteren Schöffengerichte ſich dewährt haben, ſo ſei das doch 
wohl kaum in allen anderen deutſchen Landestheilen der Fall. Eine Ver⸗ 
mehrung der Juriſten bei den Schöffen⸗Gerichten halte er für grundfalſch, 
da . unter Juriſten zumeiſt verſchiedene Anſichten zu 
Tage treten, derartige Vorgänge aber auf die Schöffen ſchädlich 
wirken müßten. Dog plaidire er für erweiterte Schöffen: Ge: 
richte an Stelle der Schwurgerichte. Es ſei allbekannt, daß die 
Schwurgerichte keine Sympathien mehr im Volke haben. Die Geſchwore⸗ 
nen haben oftmals Fragen zu beantworten, wofür ihnen jedes Verſtändniß 
fehle. Es ſei deshalb zutreffend, wenn man ſage: die große Mehrzahl der 
Geſchworenenverdiete erſcheinen gleich Räthſeln. Er habe wohl nicht nöthig, 
an das „Nachbarland“ zu erinnern, in dem Geſchworene geſtändige Ange⸗ 
klagte freiſprachen, weil das ihnen ſo gepaßt habe. Dieſe Geſchworenen 


unſere zweihundert Treiber anbelangt, die von den benachbarten 
Dörfern mit ihren Frauen gekommen waren, ſo campirten ſie im 
Freien vor unſerem Zelte. 

Als wir auf folhe Weiſe eingerichtet waren, ließen wir etwa 
dreißig Büffel in die Dſchungeln los, in der Hoffnung, der Tiger 
werde dieſe Thiere, die beſtimmt waren, ihm als Lockſpeiſe zu dienen, 
entdecken. 

Thatſächlich ſahen wir gegen zehn Uhr Morgens die Kundſchafter, 
die ausgeſchickt waren, um die Fährte aufzuſpüren, herbeieilen. Die⸗ 
ſelben berichteten uns, daß in der vergangenen Nacht zwei Büffel 
von einem Tiger getödtet worden. Wir beſchloſſen nunmehr, ohne 
Zaudern nach dem Platze, wo dies geſchehen, aufzubrechen. 

Sogleich machten ſich unſere Treiber, begleitet von unſeren beiden 


ſind. J 
ch 
ch 
P 
die 
ch 
S 
| 


wiſſen eben, daß fie omnipotent feien. Er erſuche zu beſchließen: „Der 
5 che Juni ſpricht A Anficht bani — 1) 5 side 


von Laien bei Aburtheilung von Strafſachen vor den Gerichten niederſter 
Ordnung ee als 8 hat ſich nicht bewährt und iſt zu 
beſeitigen; 2) dagegen iſt dieſe Mitwirkung einzuführen bei den Gerichten 
mittlerer Ordnung en Landgerichten); 3) von den hierbei gemachten Er⸗ 
fahrungen iſt es abhängig zu machen, ob die Schwurgerichte durch höhere 
Schöffengerichte zu erſetzen ſeien.“ (Beifall.) - 

Landrichter Dr. Kronecker (Berlin): Er fet feit 1879 Vorſitzender 
von Schöffengerichten geweſen und könne nur ſagen: Die Schöffengerichte 
haben ſich vollkommen bewährt. Dagegen müſſe er den Ausführungen des 
Vorredners bezüglich der Schwurgerichte beiſtimmen. Viele Geſchworene 
haben ihm geſagt, ſie ſeien oftmals abſolut außer Stande, über die ihnen 
vorgelegten Fragen zu entſcheiden, und die Verantwortung, die man ihnen 
5 fei eine ganz enorme. Er ſtimme den Theſen des erſten 

edners bei. 

Rechtsanwalt Munckel (Berlin): Ich halte die ganze Angelegenheit 
noch nicht für ſpruchreif. Daß dieſe Grage aber hier zur Discuſſion Steht, 
ſpricht für meine Behauptung, daß unſere Rechtsverhältniſſe unhaltbare 

nd. Ich bin wohl niemals Schöffenrichter geweſen und weiß daher auch 
nicht, wie es bei den Berathungen der Schöffengericht zugeht. Von Bez 
deutung können die Vorgänge dabei jedenfalls nicht ſein, wenn man die 
kurze Zeit der Berathungen in Betracht ziehe. ( Heiterkeit.) Ich glaube 
nun behaupten zu dürfen, daß Berlin de der Intelligenz ſeiner Be⸗ 
wohner nicht auf der niedrigſten Stufe ſteht, allein ich kann mittheilen, 
daß ſämmtliche in meiner Anwaltspraxis ee ſchöffengerichtlichen 
Urtheile von der Berufungskammer theils zu — — theils zu Gunſten der 
Angeklagten geändert worden ſind. Mehrere Schöffenrichter bekannten mir, 
ſie werden von den Da in keiner Weife genirt. Ich bin der Meinung, 
man hat mit dieſer Art von Laiengerichten auch nur einen Verſuch 
machen wollen. Ueber die Geſchworenen⸗Gerichte kann man verſchiedener 
Auffaſſung ſein; ich gebe zu, daß Verbeſſerungen in dieſer Beziehung 
erforderlich find, allein zu einer Aufhebung der Geſchworenen⸗Gerichte 
Wenn in Frankreich Urthelle von 
Geſchworenen abgegeben worden find, die wir für falich halten, die aber 
in Frankreich den Beifall und Jubel des geſammten Volkes hatten, ſo ent⸗ 
ſprachen eben dieſe Urtheile dem Rechtsbewußtſein des Volkes und dieſes 
Rechtsbewußtſein werden wir durch eine Aenderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes nicht ändern. Ein Volksurtheil wird man nur erzielen — ohne 
Beimiſchung des Richterelements. Ein Mangel iſt es allerdings, wenn 
der Richter von der Schuldloſigkeit eines Angeklagten überzeugt iſt, die 
Geſchworenen ihn trotzdem verurtheilen und der Richter alsdann das 
Strafmaß begründen ſoll. Es wäre deshalb zu empfehlen, bei Frei⸗ 
ſprechungen die Omnipotenz der Geſchworenen walten zu laſſen, bei Ver⸗ 
urtheilungen dagegen auch dem Gerichtshof eine Entſcheidung einzu⸗ 
räumen. Im Allgemeinen halte ich die Erfahrungen die auf dem vor⸗ 
liegenden Gebiete gemacht worden ſind, noch nicht für derartige, um uns 
Ich erſuche daher, alle Theſen abzu⸗ 


liegt bisher keine Veranlaſſung vor. 


für eine Aenderung zu entſcheiden. 
lehnen. (Beifa ; 
rof. Dr. Rubo (Berlin): Ich muß zunächſt die Angriffe des Herrn 
Rechtsanwalt Munckel auf die deutſchen Strafrechtsverhältniſſe zurück⸗ 
weiſen. Ebenſo muß ich mich gegen die Angriffe wenden, die gegen die 
Schöffengerichte gemacht worden ſind. Ich behaupte, es iſt unwahr, daß 
ie Schöffen blos zur Decoration dienen. Der Richter ſoll ſich mit Leuten 
aus dem vraktiſchen Leben berathen, damit auch bei der Rechtsſprechung 
dos praktiſche Moment nicht außer Acht gelaſſen werde. Die © öffen⸗ 
gerichte werden mit der Zeit vollſtändig dem Rechtsbewußtſein des Volkes 
Rechnung tragen. Wenn man einwendet, die Schöffen laſſen ſich zu ſehr 
vom Richter beeinfluſſen, ſo bemerke ich, daß es auch Richter giebt, denen 
die nöthige Chrenhaftigfeit und Charakterſtärke fehlt. Es ift mir ein Fall 
bekannt, wo der Vorſitzende einer Strafkammer, der, im Gegenſatz zu 
2 Beiſitzenden, für die Verurtheilung war, ſagte: „Meine Herren, wenn 
ie den Mann freiſprechen, dann gebe ich mein Votum zu den Acten.“ 
Ein als Beiſitzender fungirender Aſſeſſor bemerkte hierauf: „Dann, Herr 
Präſident, ſtimme ich auch für ſchuldig.“ Der Angeklagte wurde nunmehr 
mit 4 gegen 1 Stimme für adi erachtet und zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Sie ſehen alſo, daß auch die reinen Richter⸗Collegien 
ihre Mängel haben. Ueber die Geſchworenen-Gerichte will ich nicht ſprechen, 
da ich dieſe Frage noch nicht für ſpruchreif halte. 

Reichsgerichtsrath Wieland (Leipzig): Er müſſe warnen, in dieſer 
Frage irgend einen Beſchluß zu faſſen. Er halte die ganze Angelegenheit 
ür nicht ſpruchreif, wenn auch aus anderen Motiven, wie Herr Rechts⸗ 
anwalt Munckel. Er halte die Einrichtung der Schöffen⸗Gerichte für eine 
ſegensreiche und auch die Geſchworenen-Gerichte für beſſer, als dieſelben 
bier geſchildert worden ſeien. Er beantrage: „Der Juriſtentag beſchließt, 
es liegt zur Zeit noch kein Bedürfniß für irgend eine Aenderung in der 
vorliegenden Frage vor“. — Nachdem ſich noch Rechtsanwalt Fould in 
demſelben Sinne geäußert, wurde die weitere Debatte und auch die Sitzung 
auf morgen (Freitag) Vormittags 9 Uhr vertagt. 


Düſſeldorf, 7. Septbr. [Der Guftav-Adolj:Verein] bielt 
heute ſeine erſte öffentliche Verſammlung. Dem Jahresberichte ent⸗ 
nimmt die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen: 
durchdringend zu ſchreien begannen; dies bedeutete, daß der Tiger in 
der Nähe ſei. 

Wir ſtiegen von den Bäumen herab. Die Beſtie war wirflich 
bei uns vorbeigekommen, und war einen Augenblick lang von un⸗ 
ſerem Ingenieur geſehen worden. Sie hatte ſich zwiſchen dieſem 
Schützen und Doctor W. durchgeſchlichen, ohne daß dieſelben zum 
Schuß kommen konnten. 

Das zweite Treiben verlief nicht günſtiger, und wir mußten ins 
Lager zurückkehren. 

Auch in den nächſten Tagen waren wir außer Stande, die gelbe 
. obgleich eine ganz friſche Fährte ihre Anweſenheit 
verrieth. 

Ein einziges Treiben hätte beinahe Erfolg gehabt, wenn nicht 


Jägern Pulmann und Nikitſch, ſowie von einem indiſchen Polizei: plötzlich ein Elephant feine Trompetentöne ausgeſtoßen und den Tiger 


feit brachen eine Stunde ſpäter auf, beſtiegen unſere Pferde oder 
Elephanten und hatten etwa zehn engliſche Meilen bis zum Rendezvous 
der Jagd zurückzulegen. 

Die Treiber umzingelten ſo leiſe als möglich die Dſchungel. Wir 
Schützen nahmen unſere Plätze ein, und zwar auf Bäumen. Es 
giebt nichts Unbequemeres, als einen ſo luftigen Standplatz. Auf 
Holzſtücken ſchaukelnd, die zwiſchen die Aeſte geſteckt und mit 
Stricken befeſtigt waren, konnten wir uns unſerer Waffen nicht mit 
der nothwendigen Sicherheit bedienen. Da überdies die Aeſte fehr 
dünn waren, genügte beinahe ein Luftzug, um uns aus dem Gleich⸗ 
gewicht zu bringen und dadurch die Genauigkeit des Zielens zu be⸗ 
einträchtigen. 

In diefer Stellung mußten wir in vollem Sonnenbrande bei einer 
Temperatur von 60 Grad zwei bis drei Stunden verharren. Man 
wird einſehen, daß eine Tigerjagd nicht gerade unter die comfortablen 
Vergnügen zu rechnen iſt. 

„Warum muß ich denn ſo hoch hinaufklettern? Schützt dies beſſer 
vor der Gefahr?“ fragte ich den Oberſten B., von dem man ſagen 
kann, daß der Tiger, den er erblickt, ſo gut wie todt iſt. 

„Nein, wenn der Tiger ſeinen Anlauf nimmt, holt er Sie ſchon 
vom Baume herunter; man ſteigt ſo hoch hinauf, um beſſer über 
das Gras hinwegſehen zu können“, antwortete mir lakoniſch mein 
Jagdgenoſſe. | 

Es muß hinzugefügt werden, daß der Tiger, wenn er Menſchen⸗ 
fleiſch noch nicht gekoſtet hat, den Menſchen nicht angreift und ge⸗ 
wöhnlich bei ſeiner Annäherung flieht; nur wenn er verwundet iſt, 
zeigt er ihm die Zähne. 

Wir inſpicirten unſere Lancaſter⸗Carabiner und blickten mit augen⸗ 
ſcheinlicher Erregtheit in die Runde. Ein prächtiges Pfauenmännchen 
og an uns vorüber und eine Bande Affen ſprang durch die Oſchungel 
— aber der Tiger kam nicht. 

Das Treiben dauerte ſchon längere Zeit, als plötzlich wilde Pfaue 


| 
Inſpector, der fih zu uns gefellt hatte, auf den Weg. Wir cheucht hätte. 


Wir entſchädigten uns für dieſen Mißerfolg durch eine Jagd auf 
Hirſche, Affen, Pfauen u. ſ. w., die eine reiche Beute ergab. Die 
Affen, die wir ſchoſſen, waren auffallend langgeſchwänzt. Es war 
rührend zu ſehen, wie ein Affenweibchen ihr Kleines zu uns empor⸗ 
hielt und auf ſolche Weiſe um Gnade flehte. Wir ließen daſſelbe 
ruhig vorbeiziehen, aber ein anderes Weibchen, das ſein Kleines an 
der Bruſt trug, kam in die Schußweite und wurde von einer Kugel 
toͤdtlich getroffen. Der kleine Affe, der nicht wußte, was feiner Mutter 
geſchehen war, und glauben mochte, daß ſie ſchlafe, gab ſich die 
größte Mühe, ſie aufzuwecken, vermuthlich, weil er ſie von der Ge⸗ 
fahr zu unterrichten wünſchte, von der ſie durch unſere Anweſenheit 
bedroht war. 

Ganz beſonders entzückt war ich von den Pfauen (Pavo cristatus 
B.), die wir in Unmaſſen antrafen. Ich ſchoß einige und konnte im 
Gegenfap zu der Beobachtung Willtamſons bemerken, daß fie hoch 
und wie ein Pfeil fliegen. Auf die Bitte der engliſchen Offiziere 
mußten wir jedoch die Pfauenjagd bald aufgeben, weil der Hindu ſie 
als eine Entweihung betrachtet. 

Wirklich wird in dieſen Gegenden faſt jedes Thier als heilig be: 
trachtet. Der Pfau, der Ochſe, das Krokodil und fogar die Brillen - 
ſchlange werden mit Ehrfurcht behandelt, und ich war bei einem Be⸗ 
fuhe in Benares nicht wenig erſtaunt, einen mit abscheulichen heilige n 
Affen gefüllten Tempel zu finden. 

Unſere Jagdbeute auf dieſer Expedition war aljo eine reichlich e. 
Eben fo erfolgreich waren die Nachforſchungen unſeres unermüdlich en 
Botanikers, denn er brachte eine Reihe febr koſtbarer Pflanze n 
arten heim. 

Waren diefe Excurſionen von großem Intereſſe, fo bereite! en 
uns am Abend nach der Jagd die Vorſtellungen der indisch hen 
Ta ſchenſpieler das größte Vergnügen. Eben fo merkwür dig 
wenn auch für den Zuſchauer weniger angenehm, waren die 
Productionen der Schlangenbäindiger. Ich muß geſtehen, mit 
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di c Aus Weſtpreußen 5 die Evangeliſchen über das Gefühl ſtaat⸗ 
e ernſteſte Beſorgniß wegen der Zukunft der ganzen evan en Kirche licher Verlaſſenheit. „Der Staat“, jo wird aus einem Kreiſe berichtet, 
und insbeſondere ihrer Diaspora hindurch. Ueberall werden bittere Be⸗ hat die Batronatfhaf über alle katholiſchen Kirchen, die neuen evan- 
ſchwerden über römiſche Unduldſamkeiten und Proſelytenmacherei, nament⸗ geliſchen Kirchſpiele aber haben fih vergeblich um die königliche Patronat- 
lich in den Miſchehen, über Beſchimpfungen und Verdächtigungen der ſchaft beworben.“ Der Kreis Graudenz hat für 35 791 Evangeliſche 6 
Gvangeliſchen in ber ultramontanen Preſſe geführt. Neuerdings hat auch Kirchen, für 25 827 Katholiken 22! Seit 1868 haben die Römiſchen in 
die griechiſche Kirche im Dienfte der weltlichen Macht den Vernichtungs⸗ Weſtpreußen um 62000, die Evangeliſchen nur um 34000 Seelen zuge: 
kampf gegen die evangeliſche Kirche begonnen und führt ihn nach eg er nommen, die erſteren daher einen Vorſprung von 30000 gewonnen. In 
Art mit rückſichtsloſer Gewalkthätigteit, während römiſcherſeits die Ver⸗ Würtemberg fucht der Katholicismus auf alle Weiſe einzudringen. Beſon⸗ 
nichtung des Proteſtantismus ſchon ſeit lange das enn ift. Leider ders beweglich wird die Noth der öſterreichiſchen Diaspora Be ildert. In 
ift trog ber in alledem liegenden dringenden Aufforderung, das Werk des Oeſterreich⸗Schleſten fteht die Profelyienmacherei in voller Blüthe; in 
Guftav-Adolf⸗ Vereins noch ausgiebiger als bisher zu unterſtützen, dieſes Böhmen find nicht nur wieder ſechs Lehrer vom evangeliſchen Glauben 
Mal von einer Mindereinnahme zu berichten, die zwar zum Theil in einer zum Papſtthum übergetreten, ſondern auch ein evangeliſcher Pfarrer Kli⸗ 
veränderten Rechnungslegung ihren Grund hat und darum theilweiſe nur moneck. Aus Ungarn wird ſchmerzlich darüber geklagt, daß die Zahl der 
eine ſcheinbare ift, aber immerhin bleibt doch ein Geſammtausfall Evangeliſchen in Ober⸗Ungarn auffallend abnimmt, ſowie darüber, daß 
Peli 22 306 wi 30 e Der geſammte Betrag der Unterſtützung bei Miſchehen die bekannten Reverſe wegen der Kindererziehung immer häufiger 
belief ſich auf 66 i M. An der Spitze ſämmtlicher 45 Hauptvereine zugeſtanden werden. Aus Belgien ift mit Freude zu berichten, daß die 
e er 60 633 M., demnächſt folgt der rheiniſche Haupt: evangeliſchen Arbeiter fih an dem Aufſtand nicht betheiligt haben. Der 
verein mit 56 953 M. und dann erft Berlin mit 46864 M. An Legaten Bericht ſchließt mit den Worten: „Mehr noch als das zielbewußte Vor: 
und Stiftungen erhielt die Centralkaſſe 18046 M, darunter ein Legat des gehen Roms gegen die evangeliſche Kirche, über welches Niemand in 
Frl. Louiſe. iepermann in Düſſeldorf von 2760 M., des in Bregenz ver⸗J Zweifel fein kann, ift auf Seite unſerer Glaubensgenoſſen der Mangel an 
ſtorbenen „oriiftellers Grube von 11285 M. Unter den an einzelne evangeliſchem Ehrgefühl zu beklagen, der beim Eingehen von Miſchehen 
goe oder Zweigvereine vermachten Legaten find zu nennen 3000 junge Männer noch in weit größerer Zahl als Mädchen die ſchimpflichſten 
Mark von Fräulein Minna Henneberg an den Hauptverein Braun⸗ Zugeſtändniſſe machen läßt. Es thut daher gerade in dieſer Beziehung 
ſchweig, 15000 Mark von den ndern der verſtorbenen Ehe- eine Schärfung des evangeliſchen Gewiſſens und eine Stärkung der evan⸗ 
—.— Colsmann in Langenberg an den Hauptverein Düſſeldorf, 3000 geltfejen Treue noth. Nur dadurch kann unſere Stellung der römiſchen 
Mark an denſelben von Frau Henriette Krämer in Casbach bei Linz, Kirche gegenüber eine andere werden, welcher man es kaum übelnehmen 
3000 M. von derſelben an den Hauptverein Münſter, 5000 M. von einem kann, daß fie eine Religionsgemeinſchaft, welche jo wenig Bekennermuth 
Ungenannten an den Hauptverein se; 2000 Fl. an den Hauptverein in ihren Gliedern wach zu rufen vermag, geringſchätzt und danach be- 
Leipzig von den Erben des um die Gründung der evang. Gemeinde Rum⸗ handelt. Größere Entſchiedenheit unſererſeits iſt das einzige Mittel, 
burg hochverdienten Herrn Karl Dietrich. Von beſonders bemerkens⸗ um den fo dringend wünſchenswerthen confeſſionellen Frieden herzuſtellen.“ 
werthen Geſchenken find anzuführen 13 200 M. in Sprocentigen Krupp'ſchen - 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Obligationen, die ein 5 in Deutz dem Central⸗Verein eingeſandt 
1 Wien, 9. Sept. [Die Ankunft des Fürſten Alexander.] 


„Durch alle Berichte über das Vereinswerk aus der e klingt 
eli 


— on > vom . Gemeinbe Sominy a. Queiß, 200 Fl. 
von Fabritbeitger Wilh. Schmidt = ee cen Waiſen⸗ um 8 uhr 27 Minuten Abends it Fürſt Alexander von Bulgarien 
hauſes in Leobſchütz; 5000 M. von einem Gemeindegliede in Vallendar mittelſt Eilzuges der Staatsbahn von Budapeſt in Wien eingetroffen. 
für den dortigen Kirchenbau. — Die Zahl der Zweigvereine hat ſich durch Perron und Wartehalle waren von einem überaus zahlreichen 
die Auflöſung einiger kleinerer Vereine in Schleswig⸗Holſtein um 6 ver⸗ Publikum erfüllt. Als der Zug hielt, begab fiğ General von Lehne 
minberi, denen aber 5 neubegründete in anderen Gebieten gegenüberſtehen, in den Salonwagen zum Fürsten, um denselben im Auftrage des 
ſo daß die Geſammtzahl 1761 gegen 1762 im Vorjahre beträgt, dagegen Kaiſers zu begrüßen. In Fol e deſſen währte es mehr als fünf 
find 28 neue Frauenvereine entſtanden, unter denen beſonders der in 3 9 x 8 
Eisenach, in Folge der vorjährigen Hauptverſammlung entſtandene, zu Minuten, ehe der Fürſt den Waggon verließ. Das Publikum war 
dien en he ne 5 ge a ungeduldig und glaubte, der Fürft werde auf der anderen Seite aus: 
i PS oe 1 Verlaufe gedachte dann der Bericht einer ſteigen. Doch endlich erſchien der Fürſt, der einen dunklen Sacco- 
Anzahl treuer Mitarbeiter, die im vorigen Jahre durch den Tod aus der { 
Arbeit des Vereins ausgeſchieden find. er den mit bem Guſtav Anzug und einen braunen niederen Hut trug, unter Vorantritt des 
Adolf⸗Vertin verbundenen Werken ift die Elſaß⸗Lotbringiſche Cvange: | Stationschefs und von zwei anderen Beamten. Das Publikum brach 
E 1 ſo rari A leg Ais ſtürmiſche Jubelrufe aus, die den Fürften, der entblößten Hauptes 
n oo ; j mmer mi ewirkt iſt. iſt nach allen Seiten dankend über den Perro 5 ten. r 
vieMeidt, * die Folge dieſer Jiolirung, daß die genannt: | Sf wurde vom Aab eis 1 en 1 45 5 
. ber einen von Jahr zu Jahr zunehmenden Rückgang bel und ſtürmi örmli arts b A 
prer, Einnahmen zu klagen hat. Die ungariſche Allgemeine Evan: | Ju el und ft rmiſchen Hochrufen förmlich vorwärts geſchoben. F ri 
gelide, Hilfsanſtalt hat im October 1885 das 25jährige Jubelfeſt Alexander beſtieg nun mit feinem Bruder einen Fiaker und fuhr 
ihres Beſtehens gefeiert, bei welcher der Centralverein durch ſein direct zur Weſtbahn. Hier war eine noch größere Volksmenge ver: 
3 Superintendent Dr. Pank, vertreten war. Im Laufe dieſer ſammelt, die gleichfalls den Fürſten mit Enthuſtasmus begrüßte. Der 
G Sapre ‚bat bie ungerifce Kirche 1079238 Mark durch den deuiſchen Fürſt wurde vom Oberinſpector Scala in den Hofwarteſalon geleitet 
uſtav⸗Adolfverein an Unterſtützungen empfangen, deren der Vorſitzende pe 5 ” ee 
Herr v. Jvanfa zwar dankend gedachte, aber mit dem Hinzufügen, es ſei wo derſelbe ein kleines Souper einnahm. Der Fürſt äußerte ſich 
wünſchenswerth, daß die evangeliſche Kirche in Ungarn nicht mehr auf die mehreren Perſönlichkeiten gegenüber, daß es ihn glücklich mache, von 
Aisch Fan ⸗ bol en Ane ell 2 Ma 0 7 1 Jahr der Liebe und Anhänglichkeit der Bulgaren ſich überzeugt zu haben. 
z n Jahr zu Jahr i 
zunehmende Verminderung feiner Mitgliederzahl. Endlich ift der ee Er befinde ſich wieder wohl nach ‚ben Strapazen der Reife. de 
proteſtantiſche kuchliche Hilfsperein zu nennen, der die gleichen Zwecke der Fahrt äußerte der Fürſt zu einem ungariſchen Cavalier, er werde, 
wie der Guſtav⸗Adolfverein in der Schweiz verfolgt. — Von den bisher wenn Bulgarien ihn rufen würde, nur dann wieder zurückkehren, 
eg en es find 24 2 der eu wenn die Mächte ihm Garantie bieten werden. Um 9 Uhr 25 Min. 
CEDER DER RI neu aufgenommen wurden, fo daß reiſte der Fürft mit dem Expreßzuge nach München. Das Publikum 
immer die Zahl der auf den Verein i 1330 * ‚ne 
22 Gemeinden fonnten neu erbaute Kirchen einmelben, Bund Vallendar brach in Hochrufe aus und der Fürft dankte fi verneigend aus dem 
in der 1 5 8 ragen re N A ene Meran Fenſter des Coupés. 
in Tirol. 5 Schulhäuſer w ein Pfarrhausbau. ; ; 
92 x Bericht giebt dann noch einen Ueberblick über die augenblickliche 6 r o ß b u itannien. 
Lage der einzelnen Vereinsgebiete. In der Rheinprovinz ſind viele Fälle N 55 C. ina 8. September. [Die zur Prüfung der 
jüngſten Veränderungen in dem relativen Werth der 


römiſcher Unduldſamkeit zu beklagen. In Bedburg hat ein römiſcher 
Prieſter an die Frau eines evangeliſchen Mannes im Beichtſtuhl das An⸗ Edelmetalle niedergeſetzte Königliche Commiffton] fol, 
wie es heißt, worerſt die Urſachen dieſer Veränderungen unterſuchen 


finnen geſtellt, ihren Mann zum Uebertritt zu bearbeiten, und als ſie dies 

zurückwies, mit Verweigerung der Abſolution gedroht. In Kirdorf wurde ; un 

ein früher evangeliſch getauftes Kind katholiſch wieder getauft. Der Kirch⸗Jund insbeſondere ermitteln, ob dieſelben 1. der Silberentwerthung 
oder 2. dem Steigen des Goldwerthes oder 3. beiden Urſachen zuzu⸗ 
ſchreiben it. Sollte die Commiſſion finden, daß die Veränderungen 


hof zu Hommersbach bei Köln war der Schauplatz einer beſchämenden 
der Silberentwerthung zuzuſchreiben ſind, dann ſoll ſie unterſuchen, 


Scene, gelegentlich der Beerdigung eines evangeliſchen Chriſten, der in der 
Armenſünderecke begraben werden ſollte. Bei der Trauung eines evan⸗ 
ob dieſe Entwerthung der Zunahme des Angebots oder der Abnahme 


geliſchen Mannes in Wahrendorf mit einem katholiſchen Mädchen begleitete 


eine heulende rohe Menge das Paar beim Ausgange aus der Kirche. 


I 


verging das Lachen, angeſichts dieſer ſchrecklichen Reptilien Ich habe | tg. entnehmen, die Wiener Kunſtwelt faſt vollzählig vertreten, nur 
einen großen Abſcheu vor jeder Schlange. Eine andere Abendunter⸗ [die Wiener Hoftheater fehlten; der jetzt fogar burgtheaterfähig ge: 
haltung bildeten die Tänze der Eingeborenen. wordene Raimund blieb an dem Gedenktage ohne Erinnerungs⸗ 
Ich verſchone den Lefer mit weiteren Einzelheiten über unſeren zeichen von den vornehmſten Wiener Bühnen; als grelle Ergänzung 
Aufenthalt in dieſer Gegend; es wird ihm genügen, zu erfahren, daß ſei gleich hier mitgetheilt, daß die Hofbühne von München und Mann: 
wir Indien nicht verlafen haben, ohne Fell und Krallen eines heim, die vereinigten Theater von Hamburg ein beſſeres Gedächtniß 
ſchönen Tigers mitzunehmen. bekundeten, denn fie ließen Kränze auf dem Grabe Raimund's nieder- 
das Thier wurde auf folgende Weiſe getödtet: Es war am legen ... Manches pfpchologiſch feſſelnde Moment bot die Feier. 
Doodie geſehen worden, und der indiſche Polizei⸗Inſpector, der es So vor Allem das Auftreten eines Redners, der am 8. September 
bemerkte, ſchoß es an. Bald darauf beſtieg er mit den Capitänen P. 1836 am offenen Grabe Raimund's geſtanden und diesmal abermals 
und S. einen Jagb⸗Elephanten und folgte den Blutſpuren des Tigers. erſchien in Erfüllung einer Dankespflicht: der Schaufpieler Jungwirth. 
Ploͤtzlich ſtürzte ſich die Beſtie, die man ſchwerer verletzt geglaubt Als er zu ſprechen begann, tönten die Glocken von den nahen Kirchen 
hatte, auf ihn. herüber, das Thal mit ihren friedlichen Tönen füllend. Und dieſe 
Der Inſpector ſchleuderte fie mit einer haſtigen Bewegung einige] Art melodramatiſcher Begleitung paßte fo recht zu den ſchlichten 
Schritte zurück und feuerte — ohne zu treffen. Die Situation war] Worten des alten Schauspielers. Er ſprach, das war unverkennbar, mit 
kritiſch. Er horte das Zähneknirſchen feines ſchrecklichen Gegners, tiefer Rührung. Sie galt wohl kaum dem Todten allein, ſondern 
als der Elephant, der den Muth verlor, vielleicht auch der böſen Wandlung der Tage, die der Wiener Volks⸗ 
drei Jägern auf dem Rücken, fortlief, bühne den Garaus gemacht. Aehnliches Hang aus feinen ſchmerzlichen 
Der unerſchrockene Inſpector jedoch ließ fih raſch hinabgleiten, Worten heraus, daß er als Jüngling, einen Schatz von Hoffnungen 
kniete nieder, und in dem Augenblicke, wo der Tiger fih zum Sprunge mit ſich forttragend, zuerſt von dem Grabe geſchieden war, und nun, 
anſchickte, ſchoß er und traf die Beſtie fo glücklich, daß fie todt da er, ein Siebzigjähriger, ein zweites Mal komme, nur einen Schatz 
zuſammenſtürzte. Was die beiden Capitäne anbelangt, fo gelang es von Erinnerungen mitbringe, einige ſchoͤne und viele traurige. 


ihnen erſt nach einem Rennen von zwei Meilen, den wüthend ge⸗ Dann kam Dr. Gloſſ 3 
3 ? y, der bekannte Raimund⸗Schriftſteller. 
paare nn ee ĩ 97 De mund wie Ginet, tee tben an Ale Om 
3 eines Lieben tritt — vom tiefſten Schmerze überwältigt, mit er: 
dun Bh e W ies 5 A 255 ſtickter Stimme. Er machte 5 ſeinen wenigen Worten, die aus 
ee f 4 weichen, in der Nacht ntina und reiſten, lehendigſter Vorſtellung entſprangen, eine ungeahnte Wirkung: man 
n dieſes Beförd f vergaß, daß man an der Gruft eines ſeit einem halben Jahrhundert 
die Net nichts Sihneiheres als Feet nene, an modennben Lobten Hehe, und fühle die brennende ehmal, die 
dal m rechtwinkeligen Kaſten hin⸗ de piae e ein Schiff, den Fühlenden angeſichts einer eben zur letzten Reiſe geſchmückten 

den Wellen auf Gnade und Ungnade preisgegeben iſt, zog ich Bahre beſchleicht . 


bald vor, r Seite der nackten Träger mei 4 
Palankins eee e 5 SEN Die kraftigſte Kundgebung kam aus dem Munde eines vaterländi⸗ 
ſchen Dichters: Ludwig Anzengruber ſprach an der Gruft ein von 


Todmüde, mit Schweiß bedeckt und vom Staub Halb erfit ; 
erreichten wir endl ein erfriſchendes Bad „ihm verfaßtes Gedicht, eine markige, in edlen Worten geſetzte Huldi⸗ 
5 „ e we k 1995 gung für den Todten. Auch mancher bittere Gedanke klang durch 


Kräfte wieder her . Tigerjagd unternahme 
; ee Ba feine mit Schwung und Feuer vorgetragenen Berfe, die den Men: 


icht, denn wir mußt verlaſſen, um direct 
u. zurückzukehren. ee N 22 ſchen und Dichter Raimund verklären. Von nachhaltigſter Wirkung 
waren die Schlußworte, in die das ſchöne Gedicht ausklingt: 


„Und wenn wir heute, ihn zu ehren, kommen, 

So wiſſen wir, es rührt ihn Schmähung nicht noch Dank, 
Seit er in das Urewige mit frommen 

Und ftillergeb’nem Sinn zurüdefant. ER 

So theuer müſſen wir die heil'ge Pflicht bewähren: 

Sein Angedenken zu erhalten 100 und wach; 


Kehrt machte und, mit den 


Am Grabe Naimund's. 

Auf einem ſonnenbeglänzten Hange, ringsum eingeſchloſſen von 
einem freundlichen Hügelkranze, zieht fih der Gottesacker von Guten: 
ſtein hin. In dem oberſten Winkel des Friedhofes hat Ferdinand 
Raimund, deſſen Name in dieſen Gedenktagen mit Dankbarkeit von 
Allen, die das Volk und ſeine Dichter lieben, genannt wurde, ſein 
Grab gefunden. An dieſer Stelle fand am 8. d. M. eine Gedenk⸗ 
Bei derſelben war, wie wir einem Bericht der „W. Allg. 


Ein Volk, das ſeiner Todten wohlverdiente Ehren 
Verkümmern läßt, das lebt ſich ſelber bald zur Schmach! 
Wenn wir mit duft'gen Kränzen nun und Ben 


feier ftatt. Die Gruft dir ſchmücken — heilig ſei uns deren Ruh’! — 


der Nachfrage, oder beiden Urſachen entſpringt, und ſie ſoll ſich be⸗ 
mühen, die Verhältniſſe zu ermitteln, in welchen dieſe verſchiedenen 
Urſachen gewirkt haben. Wenn ſie finden ſollte, daß die Veränderung 
dem Steigen des Goldwerthes zuzuſchreiben iſt, ſoll ſie erforſchen, ob 
daſſelbe der Verminderung des Angebots oder aus einer großen 
Nachfrage entſteht, und die Verhältniſſe ermitteln, in denen dieſe 
verſchiedenen Urſachen gewirkt haben. Demnächſt ſoll die Commiſſion 
prüfen, welche Wirkung die Veränderungen in dem relativen Werthe 
der Edelmetalle ausgeübt hat auf den Handel des Vereinigten Konig⸗ 
reiches mit anderen Silber verbrauchenden Ländern, auf den Aus⸗ 
landshandel des Vereinigten Königreichs im Allgemeinen, auf den 
Binnenhandel und die Induſtrie des Vereinigten Königreichs, auf 
die Producenten, Kaufleute und Steuerzahler in Indien und auf 
Kaufleute und Fabrikanten im Inlande, die mit Indien arbeiten. 
Die Commiſſion beſteht aus folgenden Mitgliedern: A. J. Balfour. 
Secretär für Schottland (Vorſitzender); Joſeph Chamberlain, L. 
Courtney, L. Cohen, W. H. Houldsworth, Sir. J. Lubbock, E. M. 
Barber (Secretär des Finanz- und Handels⸗ Departements der Re- 
gierung von Indien); Sir J. W. Birch (Director der Bank von 
England); Sir T. Farrer, C. W. Freemantle (Director der Staats⸗ 
münze) und J. R. Bullen Smith (Mitglied des indiſchen Rathes). 


Bulgarien. 

[Aus Sofia,] 9. September, wird der „N. Fr. Pr.“ tele⸗ 
graphirt: Vormittags hielten die Offiziere eine Verſammlung ab, in 
welcher neuerlich die Treue zu dem Fürſten Alexander verſichert wurde. 
Das Militär glaubt noch immer an die Rückkehr des Fürſten Alexander. 
Heute wurden Major Weleser, Commandant des Philippopler Nez 
giments, und zwei Capitäne deſſelben Regiments freigelaſſen. Dieſe 
hatten mit ihrer Mannſchaft die Abreiſe des Fürſten verhindern 
wollen. Die Verhaftung war mit Einverſtändniß des Fürſten erfolgt. 
Stadt und Provinz ſind ruhig. Um 1 Uhr rückten heute zwei 
Druſchinen Infanterie, eine Escadron Cavallerie, 24 Kanonen ſammt 
Train aus Küſtendil unter Commando von Petrow Balabanow 
unter klingendem Spiel ein und wurden von der Bevoͤlkerung mit 
Jubel empfangen. Als ſie vor dem Palais vorüberzogen, ertönten 
endloſe Rufe: Es lebe der Fürſt! Die aufſtändiſchen Regimenter 
wurden entwaffnet, die Offiziere unter ſtrenge Aufſicht geſtellt. 
Benderew und Gruew befinden ſich noch in Haft. 


Aſien. 

[Cholera in Korea. — Aus Japan.] Bis zum 20. Juli 
reichenden Poſtnachrichten aus Hongkong zufolge wüthet die Cholera in 
Korea in furchtbarer Weiſe. In Keisholdo allein find 20000 Perſonen 
an der Seuche geſtorben. Die Eingeborenen in Korea glauben, daß die 
Cholera eine von Gott geſandte Heimſuchung iſt und verweigern des⸗ 
halb den Erkrankten jedwede Hilfe. — Der Mikado von Japan be⸗ 
abſichtigt, dem Prinzen von Wales und dem Kronprinzen des Deut⸗ 
ſchen Reiches kaiſerliche Orden zu verleihen. Dem deutſchen Ge- 
ſandten in Yokohama wurde der Orden der „Aufgehenden Sonne“ 
verliehen und ebenſo dem amerikaniſchen Geſchäftsträger, welch' Leg- 
terer aber die Auszeichnung, den Geſetzen ſeines Landes gemäß, ab⸗ 
lehnen mußte. 

Amerika. 

[Ueber das Erdbeben in den Ver. Staaten! melden die 
neueſten Newyorker Telegramme des Reuter'ſchen Bureaus: In Co⸗ 
lumbia, Süd⸗Carolina, wurde am Sonntag, Abend 11 Uhr, eine 
weitere deutliche Erderſchütterung verſpürt, die in Pauſen von dem 
gewöhnlichen donnerähnlichen Geräuſch begleitet war. Fünf Minuten 
nach dem Erdſtoß ſchoſſen zwei merkwürdig große und leuchtende 
Meteore von Norden nach Süden quer über den Himmel. Ungefähr 
ein Drittel der Bevölkerung von Charleston wird von dem Hilfs⸗ 
Ausſchuß erhalten, dem fortgeſetzt von allen Seiten Beiträge zufließen. 
Einige der von dem Erdbeben beſchädigten Mauern ſtürzten heute 
ein. In der heutigen Sitzung der Newyorker Handelskammer wurden 
Schritte zur Unterſtützung der durch das Erdbeben in Charleston 
Betroffenen ergriffen. Präſident Cleveland hat das nachſtehende Tele⸗ 
gramm an die Königin Victoria gerichtet: „Die Sympathie-Ausdrücke 


So wollen wir nur deiner werth uns zeigen, 
Du edler Menſch und liebenswerther Meiſter, du!“ 

Für den Wiener Journaliſten⸗ und Schriftitellerverein „Concordia“ 
trat deſſen Präſident, V. K. Schembera, mit einem Kranz an das 
Grab Raimund's, und in wenigen kräftigen aus dem Herzen kommen⸗ 
den Worten ſprach auch er zum Ruhme Raimund's. In raſcher 
Folge legten dann mit kurzen Anſprachen Kränze nieder: Schauſpieler 
Martinelli namens des Carl⸗Theaters, Director Walzel für das Theater 
an der Wien, Gemeinderath Geitler, der mit ſeinem Collegen 
Dotzauer erſchienen war, für die Stadt Wien; Dr. v. Radler als 
Vertreter der Münchener Hoftheater, Profeſſor Zeidler für das Mann⸗ 
heimer Hoftheater, Frau Kautsky namens der Frauen Gutenſteins, 
Bürgermeiſter Mai und Vice⸗Bürgermeiſter Schmid für Gutenſtein; 
endlich kam auch ein Kranz von der Nichte Raimund's, Frau Dalberg, 
ein Berg von Lorbeer und duftenden Blumen wuchs auf dem Gruft⸗ 
deckel empor. 

Als die Deputationen die Kränze niedergelegt hatten, ſprach Hof⸗ 
burgſchauſpieler Dr. Tyrolt das Raimund'ſche Gedicht an Gutenſtein. 
Der meiſterhafte Vortrag des Gedichtes, wie der dann folgende Chor 
des Wiener Männer⸗Geſangvereines von Kraemer, dem die Melodie 
des Raimund'ſchen „So leb' denn wohl, du ſtilles Haus“ zu Grunde 
gelegt war, erzielten tiefgehende Wirkung bei allen Zuhörern. Eine 
kleine von der wehmüthigen Erregung des Augenblickes eingegebene 
Huldigung der Frauen ſchloß die Feier am Grabe: ſie löſten, an der 
Gruft vorüberſchreitend, ihre Blumenknoſpen vom Buſen und freuten 
ſie auf das Grab. 

Am Nachmittage unternahmen, geführt vom Vice⸗Bürgermeiſter 
Schmid, eine kleine Geſellſchaft von Publiciſten und die Wiener 
Sänger einen Ausflug zu dem zwiſchen Gutenſtein und Pernitz ge⸗ 
legenen einſamen Hauſe Raimund's. Aus der Zeit, da der Dichter 
in demſelben geweilt, find einige Moͤbelſtücke und Bilder erhalten; 
ſie waren der Gegenſtand pietätvoller Erinnerung. 

Auch ein vergilbter Brief findet ſich hier unter Glas und Rahmen 
vor, ein Liebesbrief an ſeine Antonie Wagner. Ein ſchwermüthiger, 
ernſter Ton durchzieht den Brief, gleichwohl vergißt Raimund nicht, 
eine jener Bemerkungen anzuſchließen, die bei Frauen ſtets ſo dank⸗ 
bares Verſtändniß finden. Er meint in einer Nachſchrift: „Dein 
neues Kleid hat mir ſehr gut gefallen; es ſteht Dir ganz beſonders 
gut . ..“ Dieſe Stelle rührte heute manche Dame, welche den 
Liebesbrief las. 

Zum Abſchiede verſammelten ſich die Wiener Sänger auf der 
Terraſſe der Raimund⸗Villa. Bon hier aus hat wohl oft das ſinnende 
Auge des Dichters das liebliche Thal überſchaut, und von hier aus 
ſandten ihm die Sänger ihren letzten Weihegruß. Es war von un⸗ 
ſäglicher Wirkung, als aus ihren Kehlen die Melodie drang: 

„So let’ denn wohl, du ſtilles Haus 
Wir zieh'n betrübt aus dir hinaus! ...“ 


Die Batterie, welche ſich üb 


UT TAT TEE TER 


Euer Majeſtät werden in hohem Grade gewürdigt und find bank Unterbe 


baren Anklang in amerikaniſchen Herzen.“ Nachrichten aus Bermuda 
zufolge wurde auf jener Inſel bon dem Erdbeben nichts verſpürt. 
Die Elſenbahn von Süd⸗Carolina hat 150 Güter aggons zur einſt⸗ 


weiligen Unterbringung der Obdachloſen gelte", " 
. . — 1. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslav, 10. September. 


Nachdem der im Jun verſendete Aufruf zur Gründung eines 
„Deutſchen Einheittſchulvereins“ in weiten Kreiſen unter den 
Univerſitätslehrern, Schulmännern und Laien Deutſchlands, ja ſelbſt 
über Deutſchland hinaus entgegenkommendes Intereſſe gefunden hat, 
iſt für die conſtituirende Verſammlung deſſelben am 5. October 
1. J. zu Hannover das Programm feſtgeſetzt, wie folgt; 

5. October Morgens 10½ Uhr: Erſte Sitzung (öffentlich). 

1) Begrüßung der Verſammlung durch Prof. Dr. E. Ko ſchwitz. 

2) Vorträge: Director Pr. Steinmeyer aus Aſchersleben „Die 
Idee der höheren einheitlichen Schule“. Gymnaſiallehrer F. Hor⸗ 
nemann aus Hannover „Die Organiſation der einheitlichen 
höheren Schule“. 


Theſen: 

a. Eine beſonnene Schulreform darf nicht plötzlich eine Neuordnung des 
öffentlichen Unterrichts auf ganz anderer Grundlage erſtreben, 
ſondern muß die beſtehenden Einrichtungen durch all⸗ 
mähliche Umbildung mit den Forderungen der Gegen: 
wart in Einklang zu bringen ſuchen. 

b. Das Schulweſen bedarf vor allem der . Sowohl 
die Gelehrtenſchulen wie die Schulen für den mittleren Bürgerſtand 
müſſen in je eine Schule vereinigt werden (höhere und mittlere 
Einheitsſchule). 

c. Weder das Gymnaſium noch das Realgymnaſium genügen den An- 
forderungen der Gegenwart völlig. Das 6 iſt durch theil⸗ 
weiſe Annäherung an das Realgymnaſium ſo umzugeſtalten, daß es 
wieder als wirklich allgemeine Vorbereitungsanſtalt für 
alle Zweige des gelehrten Studiums betrachtet werden kann. 
Dabei iſt das Griechiſche in der gegenwärtigen Ausdehnung im 
ganzen zu erhalten, das Lateiniſche, Taoa nöthig, zu beſchränken. 

3) Verhandlung über die Vorträge. 5. October, Nachmit⸗ 
tag 2½ Uhr. Zweite Sitzung (öffentlich): 1) Bortrag: Prof. Dr. 
G. Körting aus Münfter: „Der neuſprachliche Unterricht in der 
Einheitsſchule.“ 2) Verhandlung über den Vortrag und Berathung 
der Satzungen. 

Anmeldungen zum Eintritt in den Verein, bezw. zum Beſuche 
der conſtituirenden Verſammlung ſind bis ſpäteſtens zum 26. Sep⸗ 
tember an Gymnaſiallehrer F. Hornemann in Hannover, 
Marſchnerſtraße 51, zu richten. Das Programm mit Theil⸗ 
nehmerkarte erfolgt dann gratis durch die Poſt. 

— Im Inſeratentheil des „Striegauer Anzeigers“ vom 9. d. M. 


findet ſich folgende 


Erklärung: 

Die unterzeichneten Aerzte fühlen fih veranlaßt, hiermit folgende 
Erklärung abzugeben: „Da ſeit einiger Zeit ein gewiſſer Rieger aus 
Goglau, Kreis Schweidnitz, unter der Vorſpiegelung, ein ſicheres Heil⸗ 
mittel gegen die Diphtheritis zu beſitzen, die Leichtgläubigkeit und Un⸗ 
wiſſenheit des Publikums ausbeutet, ſehen wir uns veranlaßt, darauf 
hinzuweiſen, daß wir den Familien, in denen dem ꝛc. Rieger die Be⸗ 
handlung von Krankheiten anvertraut worden iſt, unſere Hilfe verweigern. 

Striegau, 8. September 1886. 

Dr. Bial. Dr. Comnick. Dr. Franke. Dr. Sedlaczek. 


Vom Stadttheater. Die Proben zu den erſten Vorſtellungen, 
ſowie zu der erſten Opern⸗Novität haben bereits begonnen. Im Schau⸗ 
ſpiel wird Moſer's „Sternſchnuppe“ und in der Oper „Johann von 
Lothringen“ von Joncières den Reigen der Novitäten eröffnen. Das Re⸗ 
pertoire der erſten Woche wird bald veröffentlicht. — Hinſichtlich der Neu⸗ 
einrichtung des Familien⸗Tages⸗Abonnements ſei hier wiederholt darauf 
hingewieſen, daß für jeden beſonderen Tag der Woche ein beſtimmter 
Platz abonnirt und dieſer von 2 Familien abwechſelnd benutzt werden 
kann. Zur Familie werden der Haushaltungs⸗Vorſtand, deffen Gattin, 
Töchter und Söhne, ſowie die im Hauſe des Abonnenten wohnenden Gou⸗ 
vernanten, Erzieherinnen und Geſellſchafterinnen gerechnet. — Ein ganzes 
Abonnement umfaßt 232 Abendvorſtellungen. Bei Familien⸗Tages⸗ 
Abonnements entfallen auf den Sonntag 34, den Montag 33, den Dins⸗ 
tag 33, den Mittwoch 32, den Donnerstag 34, den Freitag 32 und den 
Sonnabend 34 Vorſtellungen. — Der Abonnementspreis muß im Voraus 
bezahlt und kann für nach Eröffnung der Vorſtellungen belegte Abonne⸗ 
ments nicht ermäßigt werden. — Sonntag, den 12. Septbr. c., Mittags 
12 Uhr, beginnt der Verkauf der Bons für die erſte Serie von 100 Vor⸗ 
ſtellungen. 

„Auf Vorſchlag der Schuldeputation wählte der Magiſtrat in 
ſeiner heutigen Sitzung für die Elementarſchule für Mädchen Nr. 41 an 
Stelle des emeritirten Rectors Beſchnitt den Rector Knofe; für zwei 
offene Stellen im Lehrercollegium des Magdalenen⸗Gymnaſiums Paul 

orn und Dr. Staritz; für die evangeliihe Mädchen⸗Mittelſchule I 

r. Schneider, für die evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule II Dr. Schmidt, 
— 1 Vorſchulklaſſen des Zwinger⸗Realgymnaſiums Walter, Driſchel, 
ebauer. 

„ Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. In der geſtern 
veröffentlichten Liſte verliehener Preiſe ſind nachzutragen: Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Zukale in Roſenthal eine ſilberne Medaille für Topf⸗ 
und Freilandculturen, je eine bronzene Medaille Dr. Prätorius hier 
für Pflanzeneſſenzen und Fräulein A. Broſig hier für Zimmercultur von 
Palmen. — Am Mittwoch, 15. September, Vormittags von 10 Uhr ab, 
wird auf dem Friebeberge eine Auction von Pflanzen, gärtneriſchen 
Erzeugniſſen und induſtriellen Producten abgehalten werden, worauf wir 
ſchon heut aufmerkſam machen. Es ſind nicht nur eine Fülle Topf⸗ 
pflanzen und Baumſchulartikel hierzu bereits angemeldet, ſondern auch 
werthvolle Lorbeerformbäume und fogar ein Stahl⸗Geldſchrank. 

B—. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Die unter der Ver: 
waltung des Humboldt⸗Vereins ſtehende Wetterſäule an der Schweid⸗ 
nitzer Thorwache hat ſich bereits die Gunſt des Publikums in hohem 
Grade erworben. Das derſelben entgegengebrachte Interreſſe zeigt ſich 
namentlich auch in den zahlreichen Anfragen, welche an die Wetterſäulen⸗ 
Commiſſion zum Theil ſogar von auswärts gelangen. Als offene Beant⸗ 
wortung aller Fragen gelte die folgende eingehendere Beſchreibung der 
elektriſchen Uhr der Säule: . 

An der Wetterſäule iſt nur ein Zeigerwerk angebracht. Dasſelbe ſteht 
durch einen Draht mit einem Regultrwerk (Standuhr mit Secundenpendel), 
das ſich in dem Billetzimmer des Stadttheaters befindet, in Verbindung. 
Durch Contactvorrichtungen, welche am Ende einer jeden Minute Strom- 
ſchließungen veranlaſſen, werden die Zeiger an der Wetterfäule in Betrieb 

eſetzt. Es ſtimmen daher die Zeitangaben des Zifferblattes in der 
etterfäule mit den der Standuhr nur am Ende bezw. Anfange jeder 
Minute genau überein. Will man an der Wetterſäule eine möglichit 
enaue Zeitableſung machen, fo muß man den Augenblick des Fortruͤckens 
bei dem Minutenzeiger abwarten. Die Standuhr wird durch den Uhr⸗ 
machermeiſter Pawel nicht blos auf Grund aſtronomiſcher Angaben, ſon⸗ 
dern auch mit Rückſicht auf die Stadtuhr eingeſtellt. Dieſe eine Stand⸗ 
uhr würde übrigens auch zur Bedienung von mehreren in verſchiedenen 
Stadttheilen anzubringenden Zifferblättern (ſogenannten ſympathiſchen 
Uhren) genügen. — Als Elektricitätserzeuger dienen 6 Leclanché'ſche Ele: 
mente, welche in einem neben der Sianbuh 
gona und abwechſelnd zu ğ dreien 
lement beſitzt ein vierſeitiges Glasgefäß und enthält bis dur halben Höhe 
Salmiaklöſung, in welche ein Zinkſtab und ein Leinwandſäckchen eingetaucht 
ſind, in dem 1 N Kohlenprisma und ein letzteres umgebendes Gemenge 
von körnigem Braunſtein 1 und Retortenkohlenklein befindet. 
gens durch Dauerhaftigkeit und geringe 


r befindlichen Schranke unter⸗ 


n Thätigkeit find. Ein foldes | alt 


rr 


ingskoſten onszeichnet, wird durch den Oberſeuerwehrmann 
Rutſch beſorgt. Sie müßte natürlich . werden, wenn fie die Be: 
dienung mehrerer ſympathiſcher Uhren übernehmen ſollte. — Schriftliche 
Anfragen oder Vorſchläge bezüglich der Wetterſäule ſind an den Einberufer 
der Wetterſäulen⸗Commiſſion Dr. H. Kuniſch, Holteiſtraße 38, II., zu 
richten. 

© SchleſiſcherlHilfsverein für Geiſteskrauke. Nach dem ſoeben 
3 Jahresbericht pro 1885 hat ſich die Zahl der Vereinsmitglieder 
im Berichtsjahr wieder vermehrt; ſie betrug Ende 1885 gegen 
am Schluſſe des Vorjahres. Ebenfalls zugenommen hat die Zahl der 
Unterſtützten, ſowie die Höhe der Unterſtützungen. Beiträge gingen ein 
von Mitgliedern 893,05 Mark, alſo 60,60 Mark weniger als im Vorjahre. 
Dazu traten die Beiträge von Magiſträten, Kreiſen, Kämmerei⸗ und Stadt⸗ 
Hauptkaſſen in Höhe von 798,00 Mark „genen. 943 Mark im Vorjahre. An 
einmaligen Spenden floſſen Dank der Munificenz der Angehörigen eines 
in der Penſions⸗Anſtalt zu Leubus verſtorbenen Kranken 834,35 Mark 

egen 28,00 Mark im Vorjahre der Vereinskaſſe zu. Von dem Herrn 
e een von Schleſien wurden aus Provinzial⸗Mitteln an Bei- 
hilfen 6906,00 Mark gegen 6497,50 Mark im Vorjahre dem Verein über⸗ 
wieſen. — An Unterſtützungen wurden . a. aus Vereinsmitteln 
1184,00 Mark, gegen 1412,00 Mark in 1884. Von dieſer Summe wurden 
vom Vereinsvorſtande ſelbſt 899,00 Mark verausgabt und zwar: 412,00 
Mark als Unterſtützungen für 37 aus der Anſtalt zu Leubus entlaſſene 
Kranke. 487,00 Mark wurden an 20 ſchon ſeit längerer Zeit aus den 
Anſtalten entlaſſene Kranke zur Beſchaffung von Handwerkszeug, Kleidung 
u. ſ. w. bewilligt. Der Reſt der Summe von 285,00 Mark wurde den 
Directoren der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten zu Bunzlau (75 Mark), 
Brieg (50 M.), 4 (30 M.), Kreuzburg (30 M.) und dem Primär⸗ 
arzte der Irren⸗Abtheilung des Allerheiligenhoſpitals zu Breslau (100 M.) 
zur diseretionären 1 b. aus Provinzialmitteln: 
6906,00 Mark gegen 6497,50 Mark im Vorjahre. Im Ganzen hat der 
Verein aus eigenen Mitteln 57 Kranke, ebenſoviele, wie im Vorjahre, aus 
Provinzialmitteln 104 Kranke gegen 97 im Jahre 1884 unterſtützt, die 
Thätigkeit des Vereins iſt alſo noch immer im Wachſen begriffen. Die 
Einnahme betrug 14 181 M. 51 Pf., die Ausgabe 9787 M. 4 Pf., mithin 
blieb Ende 1885 ein Beſtand von 4394 M. 47 Pf. — Den Vorſtand 
bilden die Herren Dr. Alter, Director e Dr. Simon, II. Anſtalts⸗ 
arzt (Schriftführer), Paſtor Werkenthin (Rendant), ſämmtlich in Leubus. 

p. Verein der Rechtsanwalts- und Gerichtsvollzieher⸗Bureau⸗ 
Beamten. In der letzten Monatsverſammlung des Vereins der Rechts⸗ 
anwalts⸗ und Gerichtsvollzieher⸗Bureau⸗Beamten ſprach zunächſt Bureau- 
vorſteher Mewald über die „Sonntagsfrage“. Es wurde der Hoff- 
REN Raum gegeben, daß, wenn fih die Sonntagsarbeit auch nicht voll- 
ſtändig werde bejeitigen laffen, den Wünſchen der Collegen hierin wenig⸗ 
ſtens einigermaßen werde Rechnung getragen werden. Weiterhin wurde 
noch der Wunſch geäußert, der Verein möge den Kündigungsverhältniſſen 
ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden, damit hierin eine feſte Baſis geſchaffen 
werde. Bureauvorſteher Kremſer hielt einen Vortrag über den „Deutſchen 
Privatbeamten⸗Verein“, in welchem er auf die mit der Mitgliedſchaft dieſes 
Vereins verbundenen Vortheile hinwies. Der Verein beſtehe ſeit vier 

ahren, zähle heute 5000 Mitglieder und ſei in Zweigvereinen über ganz 

eutſchland verbreitet. Er gewähre den Mitgliedern Unterſtützungen in 
Nothfällen, Stellenvermittelung, die Vortheile einer Penſions⸗, Wittwen⸗ 
und Begräbnißkaſſe, beſondere W y bei Abſchlüſſen von Lebens⸗ 
und Feuerverſicherungen durch Verträge mit beſtimmten Geſellſchaften 
u. a. m. Redner empfahl ſchließlich dringend den Anſchluß an den 
„Deutſchen Privatbeamten⸗Verein“ durch Abſchluß eines Cartellvertrages. 
An der Sitzung des Vereins nahmen auch zwei auswärtige Mitgleder 
(aus Frankenſtein und Neiſſe) Theil. 

—e Polizei⸗Verordnung. Für den Umfang des Amtsbezirkes Wilt- 
ſchau, Kreis Breslau, iſt eine Polizei⸗Verordnung ergangen, welche be⸗ 
ſtimmt: Es ift verboten, Branntwein oder andere Spirituoſen durch fhul- 
pflichtige Kinder holen = laſſen oder ihnen dergleichen ſelbſt auf ſchrift⸗ 
liche Anweiſung ihrer Eltern zu verabfolgen. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Verbot werden in jedem einzelnen Falle mit einer Geldbuße von 
9 M., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 


bg Vom Maria⸗Geburt⸗Jahrmarkt. Der en gros-Jahrmarkt 
hat geſtern ſeinen Schluß erreicht. Es ſind nur noch die Kleinhändler 


auf dem Platze geblieben. Die warme trockene Witterung war nicht ohne S 


Einfluß auf das Geſchäft inſofern, als die zu Markt gebrachten ſtärkeren 
Gewebe, rei und Wollwaaren, nur wenig Beachtung von Seiten der 


wollgeweben aus den ſchleſiſchen und ſächſiſchen Webereien. Der Klein⸗ 
markt in Geweben und anderen Textilſtoffen war nur am erſten Markt⸗ 
une Ba abe lebhaft, wo die kleinen Landleute und das Dominialgeſinde 
na ra 
den freien Tag ſich zu Nutze zu machen, als ſonderlich viel einzukaufen. 
lotter war der Verkehr in den Schuhwaarenbuden. Die den Markt be⸗ 
chickenden Schuhwaarenverfertiger erzielten, allerdings bei herabgedrückten 
Preiſen, einigen Abſatz. Der Tiſchler-, Korbmacher⸗, Böttcher⸗ und 
Porzellan⸗ und Thonwaarenmarkt, zum erſten Male auf dem Terrain der 
zugeſchütteten Ohle abgehalten, fiel zumeiſt zur Zufriedenheit der Fieranten 
aus. Topfwaaren aus Bunzlau und Porzellanwaaren aus dem Walden⸗ 
burger Gebiet fanden guten Abſatz. 

65 = Von der Werderbrücke und von der Mittelmühle. Die 
ſeit 12 Tagen einer umfaſſenden Reparatur unterworfene „Werderbrücke“ 
wird morgen, den 11. d. M., dem Fuhrverkehr wieder übergeben werden. — 
Wegen Vornahme einer Reparatur des Gerinnes der Mittelmühle hat 
letztere ſeit dem heutigen Tage den Betrieb eingeſtellt. Das Gerinne ſelbſt 
iſt wegen A e von Maurerarbeiten abgeſperrt. — Der kleine 
Waſſerſtand iſt dieſer Arbeit beſonders günſtig. 

* Zum Brande der Brettſägemühle und des Holzplatzes der 
Gebrüder Goldſtein in Kattowitz, über den wir bereits im heutigen 
Mittagblatt eine telegraphiſche Mittheilung gebracht haben, ſchreibt uns 
unfer 2⸗Correſpondent: Heute Nacht gegen 3 Uhr ertönten die Feuer- 
ſignale der Nachtwächter und der Feuerwehr, welche die ganze Einwohner⸗ 
ſchaft in große Aufregung verſetzten. Es wurde Feuer in der Brettſäge⸗ 
mühle der Gebrüder Goldſtein, welche von einem großen Holzplatze um⸗ 
grenzt iſt, gemeldet. Nach der Angabe des Bahnhofswärters brach das 
Feuer in dem Erdölgasanſtaltsgebäude des Goldſtein'ſchen Etabliſſements 
aus. Das Feuer nahm ſofort eine ſolche Ausdehnung an, daß binnen einigen 
Minuten die, Gasanſtalt, das Keſſelhaus und die Nebengebäude in Flam⸗ 
men ſtanden. Da die aufgeſtapelten Bretterhaufen, Hobel⸗ und Sägeſpäne 
zum Theil dicht an den Gebäulichkeiten lagerten, ſo war eine Einſchränkung des 
Feuerherdes nicht mehr zu denken. Gegenwärtig, um 9 Uhr Vormittags, 
wüthet das Feuer noch immer fort und greift immer mehr 
um ſich. Das große Comptoir⸗Gebäude, die Hintergebäude und die 
Ställe ſind bereits niedergebrannt. Das Feuer greift jetzt ſchon die 
Nachbarhäuſer der Bismarckſtraße an, bis an welche ſich der in Flammen 
ſtehende Holzplatz erſtreckt. Aus den zum Theil bereits niedergebrannten, 
zum Theil bedrohten Nachbarhäuſern konnten die Möbelſtücke ꝛc. noch 
rechtzeitig gerettet werden. Leider iſt bis jetzt auch der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Ein Arbeiterburſche, welcher in dem Säge⸗ 
mühlengebäude geſchlafen hat, iſt verbrannt. 

Unglücksfälle. Der Zimmergeſelle Bernhard Schmidt von der 
Brunnenſtraße Bine am 7. d. Mts. auf dem Neubau der Zuckerfabrik in 
Klettendorf, Kreis Breslau, von einer Leiter ſo unglücklich herab, daß er 
einen Schädelbruch erlitt. S., welcher 43 Jahre alt und Vater von drei 
kleinen Kindern iſt, iſt in der Nacht zum 9. c. an den Folgen der erhal⸗ 
tenen ſchweren Verletzung verſchieden. — Der Oekonom J. Albrecht von 
der Golteiftrape verſuchte am 9. c. Abends 10 Uhr feinem Leben dadurch 
ein Ende zu machen, daß er von der Leſſingbrücke aus in den Oderſtrom 
ſprang. Da die Oder dort ſehr ſeicht iſt, erreichte er ſeinen Zweck nicht, 
ſondern wurde von mehreren Perſonen mittelſt eines Kahnes ans Land 
gezogen. Da ſich herausſtellte, daß A. an Geiſtesſtörung litt, wurde er 
alsbald im Allerheiligen Hofpital untergebracht. 
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+ Freiſchießen. Bei dem im Schießwerder in der Zeit vom 6. bis 
9. September vom Breslauer Bürgerſchützencorps veranſtalteten Freiſchießen 
bekundete ſich eine recht rege Betheiligung. Außer den hieſigen Schützen 
concurrirten noch Schützen und Schießfreunde aus Bojanowo, Brieg, 
Ernsdorf bei Reichenbach, Freiburg, Friedeberg a. Qu., Groß⸗Glogau, 
zum Kunzendorf, Landeshut, Militſch, Neuſtadt OS., Neuſtadt in 

achſen, Oels, Ohlau, Oppeln, Parchwitz und Reichenbach. Im Ganzen 
wurden in 740 Lagen 7400 Schuß abgefeuert. Die Brutto⸗Einnahme bez 
5 M. mit Diviſor 25. 
ur Vertheilung gelangten. Hundert und vierzig Schüſſe, welche in der 
Here eines Markſtücks ums Centrum lagen, konnten prämiirt werden. 

ie erſte Prämie von 70 Mark erhielt Zöpfermeifter Weidemann, bie 
zweite von 67 Mark Zimmermeifter von Asp, die dritte, im Betrage 
von 64 Mark, Maurermeister Zuppert, faumtlich von hier. Die letzten 
Prämien beſtanden nur in einer Mark und einer halben Mark. 


+ Zur Ermittelung. Am 18. Juli d. J. iſt auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kavaran⸗Karanſebes in Ungarn während der Fahrt ein unbekannter 
Mann aus dem Waggon eines Expreßzuges herausgeſtürzt, wobei derſelbe 
derartige Verletzungen erlitten hat, daß ſein Tod bald erfolgte. Bei dem 
Verſtorbenen wrde eine Baarſchaft von 7170 Francs 70 Centimes, fomiz 
verſchiedene Sffecten vorgefunden, welche beim Stationschef in Karanſebes 
niedergelegt worden ſind. Der Betreffende hat im Alter von 36 Jahren 
geſtanden, war von großer, kräftiger Statur, hatte ſchwarzen franzöſiſch 
zugeſtutzten Bart. Seine Kleidung beſtand aus grauen Hoſen, blauem 
Rock und ſchwarzſeidener Mütze. eine Wäſche und ſeine Manſchetten⸗ 
knöpfe waren mit den Buchſtaben M. V. gezeichnet. Alle diejenigen Per⸗ 
jonen, welche über den Verunglückten irgendwelche Auskunft ertheilen fön- 
nen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums 
zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird ſeit dem 26. v. M. 
der Goldarbeiterlehrling Hermann Sauermann, bisher Kloſterſtraße 1b 
wohnhaft. Der Erwähnte, welchem aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſein dürfte, iſt von mittelgroßer Statur, hat blonde Haare, 
und war bei ſeinem Weggange mit braunmelirtem Anzug bekleidet. — 
Geſtohlen wurde einem Droguiſten von der Kupferſchmiedeſtraße aus 
ſeinen Lagerremiſen 30 Kilogramm ſchwarzen und weißen Pfeffer; einem 
Feuerwehrmann von der Kleinen Groſchengaſſe aus ſeiner Wohnung einige 

äſcheſtücke; einem Stellenbeſitzer aus dem Trebnitzer Kreiſe von ſeinem 
Wagen ein paa FUN Hpi der Frau eines Kaufmanns von der 
Schmiedebrücke eine weiße Elfenbeinbroche; der Frau eines Particuliers 
von der Tauentzienſtraße ein Fächerportemonnaie mit 135 M. Inhalt. — 
100 M. Belohnung erhält Derjenige, welcher dem Obſthändler aus 
Striegelmühle zur Wiedererlangung feines ſchwarzledernen Portemennaies 


mit 513 M. behilflich iſt. 


B. Von der Schneekoppe. 9. Septbr. [Verſuche. — Saiſon⸗ 
ſchluß.] Auf Veranlaſſung des Herrn Profeſſor Weber in Breslau 
ſind bekanntlich zwei Verſuchsblitzableiter auf dem Koppenkegel errichtet 
worden, um die befte Form der Aufſaugſpitzen zu ermitteln. Die Erfahrung 
hat nämlich gezeigt, daß die einfache Platinaſpitze ſehr leicht zum Schmelzen 
kommt und dadurch unbrauchbar wird. Profeſſor Weber hat jetzt auf die 
Stange des einen 5 eine metallene Kugel aufgeſchraubt, 
die mit 8 auffaugenden Platinſpitzen verſehen iſt. In letzter Zeit ſtellte 
derſelbe Breslauer Forſcher Verſuche über die Intenſität der Luft⸗ 
Eleftricität bei heiterem Wetter mittelſt eines Papierdrachens an, 

er mit einer aufſaugenden Spitze verſehen war und mittelſt einer letz 
tenden Schnur, gebildet durch einen Bindfaden mit eingeflochtenem Metall⸗ 
draht, mit einem empfindlichen Elektrometer in Verbindung ſtand. Bei 
feinen Beobachtungen ergab fih das intereſſante Reſultat, daß ſich deutliche 
Spuren von Elektricität zeigten, ſobald der Drache in einer Höhe von etwa 
300 Metern über der Koppe ſtand, ſomit etwa 1900 Meter über der Meeres⸗ 
fläche befindlich war. — Am 15. September wird hier der Schluß der 
diesjährigen Saiſon durch einen Abſchiedsſchmaus gefeiert. Der jetzige 
Beſitzer des Hoſpizes dürfte alfo in kurzer Zeit die Schneekoppe verlaſſen. 
Nach wie vor bleibt aber den Touriſten Aufnahme und Verpflegung ge⸗ 
ſichert, da der bewährte Koppenwärter Kirchſchläger wohl auch in dieſem 
Winter hier bleiben wird. 


Baden. Erſt nach mehrſtündiger Be gelang es, 
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gute Bewirthung fanden. Abends bewegte fich der Feſtzug der Kleinen 


feiern. 

$ Striegan, 6. Sept. [Kriegerfeſt. — Patriotiſche Feſtlich⸗ 
keit. — Bürgerverein.] Der Militär-@ameraben-Werein zu Kuhnern 
veranstaltete geſtern in Verbindung mit dem Feſte feines zehnjährigen 
Beſtehens eine Nachfeier des Tages von Sedan. Zur Theilnahme hatten 
ſich in Folge Einladung die Kriegervereine von Striegau, Järiſchau und 
Zirlau eingefunden. Um 3 Uhr bewegte ſich der Semi unter Betheili⸗ 
gung der triegauer Stadtcapelle durch die feſtlich geſchmückte Dorfſtraße 
is vor das Dominium, woſelbſt Paradeaufſtellung und Parademarf 
ftattfand. Vereinsprotector Baron Siegfried v. Richthofen ⸗Gäbersdo 
hielt eine patriotiſche Anſprache, bei deren Schluß er ein Hoch auf den 
Kaiſer en Hoch Verbandspräſes Kaufmann Otto widmete dem Vor⸗ 
redner ein Hoch, das dankend erwiedert wurde. Darauf erfolgte der Ab⸗ 
marſch nach dem Feſtplatze im Garten des Gaſthofbeſitzers Auſt. Hier 
fanden Concertvorträge, Volksſpiele, Kinderbeluſtigungen, Vertheilung von 
patriotiſchen Schriften an die Jugend ꝛc. ſtatt, bis bei eingebrochener 
Dunkelheit ein Epron — und Zapfenſtreich den officiellen Schluß des Feſtes 
herbeiführte. Hinterher fanden noch in einigen Sälen geſellige Ver⸗ 
palpunosn ftatt. — Am Sonnabend veranſtalteten die Mannſchaften des 
ieſigen Wachtcommando im Verein mit denen des Landwehrſtammes eine 
patviotifche Feſtlichkeit in Richter's Hotel, wobei drei kleine Luſtſpiele aus 
em Soldatenleben ꝛc. zur Aufführung gelangten. — Der hieſige Bürger⸗ 
verein hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, der Geſellſchaft für 
Volksbildung als Mitglied beizutreten. 


—n. Gottesberg, 9. Septbr. [Communales.] Unter Vorſitz des 
Herrn Bergwerksdirector Berndt dos geitern Abend 6 Uhr in Saule 
der Stadtverordneten eine Sitzung ſtatt. Wir entnehmen den Verhand⸗ 
lungen Folgendes: Der im Kreiſe Waldenburg an mehreren Orten ein⸗ 
geführte Tarif für Erhöhung der Steuern öffentlicher Luſtbarkeiten wurde 
von der Verſammlung für die hieſige Commune angenommen. Gegen 
die Anſtellung des Gasanſtalts⸗Inſpectors Ganz liegen keine Bedenken 
vor. Vom 1. Januar 1887 werden der Ortskrankenkaſſe dieſelben Sätze 
ſeitens des hieſigen Krankenhauses liquidirt, als der Geſellenkrankenkaſſe⸗ 
Mit Genehmigung des Juſtizfiscus findet eine Umlegung der Eſtrade im 
Schöffengerichtsſaale ftatt. Im Monat November finden die Wahlen der 
Stadtverordneten ſtatt. Es ſcheiden aus die Herren: Mafchinenmeiftet | 
Längner und Brauereibeſitzer Raupach I. Abth.; Zahntechniker Völkel, 
Stellmacher Schneider und Fleiſchermeiſter g Hoffmann II. Abth.; Di⸗ 
rector Berndt, Wirthſchafter Achtzehn und Schuhmacher Rauer III. Abth⸗ 
Zu Beiſitzern wurden gewählt die Herren: Kaufleute Scholtz und Richter; 
u Stellvertretern: Apotheker J. Seidel und Kaufmann Honigbaum. Der 
erwaltungsbericht pro 1885 ſoll veröffentlicht werden. Der bisherige 
Schulamtscandidat Dab wird proviſoriſch als 7. Lehrer an der katholiſchen 
Stadtſchule vom 1. October 1886 bis 1. April 1887 angeſtellt. 


A Habelſchwerdt, 9. September. err Oberpräſident Dr 
von Seydewitz! ſtattete heut Vormitta [fer biefigen Lehrer⸗Semin | 
einen Beſuch ab. In Begleitung des Seminar⸗Directors, Herrn Die 
Volkmer, beſichtigte der Herr Oberpräfident die Anftaltsräume 
wohnte einige Zeit dem Unterrichte bei. Nachdem in der Aula von vr 
Zöglingen der Anftalt einige Lieder vorgetragen worden, richtete der H 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) . 
Mit zwei Beilagen. 
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p j Gortſetzung.) ; ER 
Oberpräſident an dieſelben eine Anſprache, in welcher er ihnen Religioſität 
und Vaterlandsliebe, die Haupttugenden i r 
eines Lebrers, mit warmen Worten ans Herz legte. Der Herr Oberprä⸗ 
ſident ſoll ſich ſehr günſtig über das hieſige Seminar ausgeſprochen haben. 

x Oplan, 10. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung.] Am Gym⸗ 
naſium zu Ohlau wurde heut die mündliche Prüfung der Abiturienten 
unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulrath Tſchackert abgehalten. Von 
den drei zur Prüfung angemeldeten Ober⸗Primanern wurden zwei von der 


mündlichen Prüfung dispenfirt, der dritte erbielt das Zeugniß der Reife. f 


—r. Brieg, 8. Septbr. [Bürger⸗Jubiläum. — Berufung! 
Pest Schneidermeiſter Benjamin Neugebauer, das älteſte Mitglied der 

ieſigen Schneider ⸗Innung, feiert heute fein 60jähriges Bürgerjubiläum. 
Leider iſt der Jubilar, welcher bereits im Alter von 86 Jahren ſteht, er⸗ 
blindet und befindet ſich in bedrängter Lage. — Die zu commiſſariſchen 
Kreis⸗Schulinſpectoren ernannten Gymnaſial⸗Oberlehrer Zopf und Rector 
Blümel hierſelbſt treten zum 1. October ihre neuen Amtsſtellungen an. 
Herrn Oberlehrer Zopf wird, nachdem er in einem Seminar zur Abſol⸗ 
virung eines Curſus in der Elementar⸗Unterrichtsmethode einige Wochen 
bospitirt hat, der Inſpectionsbezirk Hultſchin überwieſen werden. Herr 
Rector Blümel iſt für den Bezirk Lublinitz berufen worden. 


—r. Namslau, 10. Septbr. [Zum Manöver] Nach den nunmehr 
hierher gelangten Nachrichten trifft der Herr Corpscommandeur v. Wich⸗ 
mann zu den hier ftattfindenden Manövern bereits am 15. d. M., Abends, 
hier ein und nimmt bis einſchließlich den 18. d. Mts. in Grimm's Hotel 
Wohnung. In ſeiner Be eg befinden fih der Chef des Generalſtabes, 

err Oberſt v. Pfaff, Gerr kajor v. Renthe, genannt Fink, Herr 

auptmann v. Bülow und die beiden Adjutanten, die Herren Major 
v. Haſſelbach und Major v. Eberſtein. Am 17. d. M. trifft außerdem 
u den Manövern der General-Adjutant des Kaiſers, A Friedrich 
Wilbelm von Hohenlohe, und der Commandant von Breslau, General: 
major v. Grote hier ein. Der größte Theil der Manövertruppen wird 
Sonnabend, den 18. d. M., Nachmittags, und am Tolgenben Sonntag 
Vormittag vom hieſigen Bahnhofe und zum kleineren Theile von den Bahn⸗ 
höfen in Noldau und in Bernſtadt nach ihren Garniſonen ſich begeben. 


© Neiffe, 8. Septbr. [Vom Tage.] Am 1. October eröffnet die 
hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule wieder ihren Lehreurſus unter der 
bewährten Leitung des Herrn Director Strauch. Zu dem neuen Curſus 
wird das Collegium der ordentlichen Lehrer um eine Kraft, den Landwirth⸗ 
ſchaftslehrer Dr. Hanſa, welcher früher am landwirthſchaftlichen Inſtitut 
der Univerſität Jena thätig war, vermehrt, die Zahl der Hilfslehrer da⸗ 
gegen reducirt. Als erſte Bedingung für den Eintritt der Schüler wird 
ein Alter von 16 Jahren, Elementar⸗Schulbildung und eine mindeſtens 
einjährige Praxis in der Landwirthſchaft verlangt. In die Zahl der Dis⸗ 
ciplinen iſt neu aufgenommen die Bienen⸗ und Geflügelzucht, was früher 
nicht der Fall war. Wirthſchaftsbeamte und Landwirthe werden als Hoſpi⸗ 
tanten in die Anſtalt aufgenommen, doch müſſen dieſelben das 20ſte 
Lebensjahr überſchritten haben. — Am 6. h. Nachmittags fand in dem 
Saale des Schicke'ſchen Gartenlocals ein von 134 Perſonen beſuchtes 
Abſchiedsdiner zu Ehren des nach Breslau als Curatus an die Matthias⸗ 
kirche berufenen Caplan Hoheiſel ſtatt. — Mit der Vertretung des er⸗ 


krankten Rechnungsreviſors am Landgericht Groß⸗Glogau, Rechnungsrath b 


Beyer, ift der erſte Gerichtsſchreiber am hieſigen Landgericht, Kanzlei⸗ 
director Roſenberger, beauftragt worden. Wahrſcheinlich wird Herr Rolen, 
berger auch Nachfolger des Herrn Beyer werden, da derſelbe ſich penſio⸗ 
niren laſſen will. — Am hieſigen Orte werden ſich Dr. med. Hoffmann, 
bisher Aſſiſtenz⸗Arzt am St. Hedwigs⸗Krankenhaus in Berlin und der 
praktiſche Arzt Dr. med. Graber, bisher in Camenz, niedergelaſſen. — 
Durch die hieſige Polizei⸗Verwaltung iſt hierſelbſt eine Reviſion ſämmt⸗ 
licher Blitzableiter angeordnet und bereits größtentheils durchgeführt worden. 
— Am 6. h. Abends gegen 10 Uhr wurden auf der neuen Promenade 
hierſelbſt die Schuhmachergeſellen Mann, Preißner, Weißer und Nickiſch 
ohne jegliche Veranlaſſung auf einem Spaziergange von dem Arbeiter 
Bernhard Dalig aus Boboſchütz, Kreis Kattowiz, mit dem Meſſer ange: 
griffen, wobei Nikiſch nicht unbedeutend verletzt wurde. Haſſe wurde von 
dem hierzugekommenen Wächter verhaftet. 


> Neuſtadt, 5. Sept. [Muſik⸗Verein. — Kreis⸗Sparkaſſe. 

— run des Gasrohrnetzes; Am 3. d. Mts. hielt der 
biefige Muſik⸗Verein eine General⸗Verſammlung ab. Nach dem Rechen: 
ſchaftsberichte betrug die Zahl der wirkenden Mitglieder 59, die der nicht⸗ 
mitwirkenden 71, zuſammen 130. Die Einnahmen beliefen ſich am Schluſſe 
des Verwaltungsjahres auf 1023,93 M., die Ausgaben auf 1023,56 M., 
mithin verbleibt ein Beſtand von 37 Pf. Als Director bezw. deſſen Stell⸗ 
vertreter wurden die Herren Amtsgerichtsrath ige und Fabrikbeſitzer 
Emanuel Fränkel, ſowie Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Exner als Kaſſirer 
wiedergewählt. An Stelle des Herrn Organiſten Altmann, welcher ſein 
Amt als Dirigent des Vereins niedergelegt, wählte die Verſammlung 
errn Lehrer en und zu deſſen Stellvertreter Herrn Lehrer Hükes⸗ 
Ban Als Mitglieder des Ausſchuſſes wurden die Herren Cantor Paſchke, 
ehrer Kober, Poſtſecretär Teichmann und Stabstrompeter Hierſe wieder⸗ 
gewählt. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde § 15 der Vereinsſtatuten 
dahin abgeändert: Die Auflöjung der Geſellſchaft kann auf Antrag des 
Directors in einer hierzu ausdrücklich angeſetzten Generalverſammlung 
durch Beſchluß von */, der abgegebenen Stimmen erfolgen. Die General: 
Verſammlung beauftragte den Vorſtand, einen Statutenentwurf auszu⸗ 
arbeiten und der nächſten e vorzulegen. — Nachdem 
der Kreistag durch Beſchluß vom 1. April c. den Zinsfuß für die Spar⸗ 
einlagen bei der Kreis⸗Sparkaſſe von 4 auf 3,6 pCt. herabgeſetzt hat, 
macht das Curatorium der Kaſſe bekannt, daß dieſe Aenderung des Zins⸗ 
fußes mit dem 1. Januar 1887 in Kraft tritt. — Der vom Magiſtrat ge⸗ 
ſtellte Antrag, das Gasrohrnetz über den Bahnhof und die Pramſener⸗ 
Straße nach der Niedervorſtadt zu erweitern und für dieſen Zweck den 
Betrag von 10000 Mark zu bewilligen, war in der Gtabtverorbneten: 
Sitzung vom 27. v. Mts. der Gasanſtalts⸗Deputation überwieſen worden. 
Genannte Commiſſion empfahl nun der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
eine Beſchlußfaſſung hierüber ſo lange zu vertagen, bis ſich die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung definitiv erklärt hat, ob ſie für das Bahnhofsterrain Gas ent⸗ 
nimmt oder nicht. Gegen dieſen Vorſchlag ſprach ſich Herr Bürgermeiſter 
Engel in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 3. d. Mts. mit Entſchiedenheit 
aus, einmal deshalb, weil für das zum 1. October disponibel werdende 
Gas möglichſt bald Abſatz zu figen ki, und weil im nächſten Jahre die 
Eiſenpreiſe ſehr wahrſcheinlich höhere fein dürften, fih alfo die Koſten der 
Anlage erheblich höher 8 Uebrigens verzinſe ſich das Anlagecapital 
ſchon, wenn auch nur ſur Mark Gas jährlich entnommen würden, 
und auf dieſen Betrag könne man auch ohne den Bahnhof rechnen. Bei 
der Abſtimmung wurde der Commiſſionsantrag abgelehnt, der Antrag des 
Magiſtrats dagegen genehmigt. 


— — 
„Zabrze, 8. Sept. [ Fahnenweihe. — Serberge] Am geſtrigen 
Tage, Vormittags 10 Uhr, erfolgte in der katholiſchen Kirche hierſelbſt die 
Weihe der von den Fleiſcher⸗, Bäcker un Schneider⸗Innungen ange- 
delten drei neuen Innungsfahnen. Nachmittags fand die Einweihung 
er von ſämmtlichen hieſigen Innungen bei dem Gaſtwirth Miarka in 
Alt⸗Zabrze errichteten Herberge für fremde Handwerksgeſellen ftatt. In 
feierlichem Aufzuge, jede Innung mit ihrer Fahne und den entſprechenden 
Emblemen verſehen, die Fleiſcher in mittelalterlicher Tracht den Feſtzug 
eröffnend, die Schuhmacher auf einem bekränzten Rollwagen ihr Hand: 
wert ausübend und den Zug fchließend, ging es von Scholz's Garten: 
Etabliſſement, die Bahnhofs⸗, Dorotheen⸗ und Kronprinzenſtraße entlan 
& chnelde le, 11 ks | en e it 1 
eiſter Gonſior, Anſprachen an ielten. t ei 
Garten⸗Concert in Wilbelmsbübe endete das Innungsfeſt. N 


Um ſchau in der Provinz. Bunzlan. Die hiefige Bäder- 
Innung hat den Beſchlußz gefaßt den Gebrauch einzuführen, daß der 
Verkäufer den Kunden die Backwaare ausſucht und daß es letzteren nicht 
3 ſein ſolle, eine beliebige Anzahl von Semmeln oder Hörnchen in 
ie zuweilen unfauberen oder in unſauberen Handſchuhen ſteckenden Hände 
zu nehmen und zu drücken. — © Glatz. Als Vertreter der Induſtrie in 
er Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau iſt für die 
Kreiſe Glag Habelſchwerdt, Neurode, Fanden, Münſterberg, Strehlen, 
Nimptſch, Landkreis Breslau, Neumarkt und Striegau Herr Fabrikbeſitzer 
Tietze in Habelſchwerdt gewählt worden. — Glogau. Am 10. October 
d. J. wird, wie der un berichtet, das fünfundzwanzigjährige Jubiläum 
der Wirkſamkeit der hieſigen Diakoniſſen begangen werden. Es ſoll 
aus Anlaß dieſes Jubiläums ein Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche „zum Schifflein Chrifti” ftattfinden, wobei Paftor Ulbrich aus 


edes Staatsbürgers, beſonders [h 


eee idla à 


Breslau, der Vorſteher des Mutterhauſes Bethanien, die Feſtpredigt halten 
wird. Um 12 Uhr erfolgt eine DearüBung, ſeitens des Vorſtandes des 
tefigen „Vereins für Krankenpflege durch Diakoniſſen“. Für den Abend 
des Jubeltages iſt ein feſtliches Zuſammenſein in Ausſicht genommen. 
— * Görlitz. Der Zierbrunnen iſt im Werden! ſo ſchreibt die 
„Niederſchl. Ztg.“. Am Montage ſind bereits auf dem Poſtplatze diverſe 
Ruyten Bruchſteine zum Fundament des Brunnens angekommen. Auch 
ind ſchon Sockelſteine am Bauhofe angefahren; ferner wird noch in dieſem 
Monate mit dem Graben und Errichten des Fundamentes angefangen 
werden, damit ſich der Fundamentbau bis zum nächſten Frübjahre ſetzen 
ann. — Dem Görlitzer Handwerkerverein ſind, wie die „Görl. Nachrichten 
und Anzeiger“ erfahren, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen 
worden; die Annahme des von dem Kaufmann Schultze dem Verein über⸗ 
wieſenen Legats von 15 000 M. wurde genehmigt. — * Kattowitz. Am 
9. d. M., früh gegen 8 Uhr, verſchied nach kurzem Krankenlager der Ge⸗ 
neraldirector der von Tiele⸗Winckler'ſchen Verwaltung, Bergrath Mauve, 
im Alter von 56 Jahren. Die Verwaltung und deren Beamten haben durch 
das Abſcheiden des Generaldirectors Mauve einen ſchweren Verluſt erlitten. 
— Königshütte. Bei Gelegenheit der Feier des Sedantages auf dem 
Redenberge (am 5. d. M.) widerſetzte ſich der Polizeiſergeant Sogalla den 
Anordnungen des Polizeiinſpectors Brade, und vergaß ſich, wie die „Ob. 
Gr. ⸗Ztg.“ berichtet, dabei ſoweit, den Säbel gegen letzteren zu ziehen und 
eruſtlich zu bedrohen. S. wurde entwaffnet, gebunden und mittelſt 
Droſchke nach dem Polizei⸗Gewahrſam gebracht. — Liegnitz. Bei den 
in letzter Zeit vielfach ſtattgehabten Kinderfeſten und Schulausflügen haben 
die Kinder auf dem Bier ei h fogen. bengaliſche Streichhölzer abgebrannt, 
welche zu ſehr billigen Preiſen zu haben ſind. Dieſe Streichhölzer ſind 
jedoch durchaus kein ſo harmloſes Spielzeug, wie nachſtehender Fall beweiſt. 
Ein etwa 8 Jahre alter Knabe ſpielte geſtern Abend mit ſolchen Streich⸗ 
hölzern, und entzündete eins nach dem andern, wobei er die Schachtel, 
welche faſt n voll war, offen in der Hand hielt. Plötzlich flog 
ein Stückchen brennende Schlacke in die Schachtel und entzündete 
die übrigen Hölzer, welche mit großer Flamme explodirten, und 
dem Knaben nicht allein den Anzug an der Bruſt total ver⸗ 
e ſondern ihm auch Brandwunden an den Händen zufügten. — 
a. Ratibor. Der Hauptlehrer an der Schule zu Markowitz bei Ratibor, 
Herr Kipka feierte am 4. d. M. fein 25jähriges Lehrerjubiläum. Zahl: 
reiche Freunde und Bekannte, insbeſondere die Lehrer des V. Conferenz⸗ 
bezirkes verſammelten ſich am Nachmittag bei dem Jubilar, um demſelben 
ihre Glückwünſche darzubringen. Herr Kipke erhielt bei der Gelegenheit 
von den Lehrern ſeines Conferenzbezirkes ein namhaftes Geldgeſchenk und 
von Seiten der Gemeinde Markowitz einen werthvollen Regulator. Die 
Gäſte des Jubilars vereinigten ſich zu einem Feſteſſen im Schulhauſe und 
verweilten bei Geſang und Tanz in gemüthlichſter Weiſe lange Zeit bei 
einander. — Schweidnitz. In Folge der Unſitte, das Feuer im Ofen 
mit Petroleum anzufachen, hat auch hier am Dinstag ein Dienſtmädchen 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß an dem Aufkommen deſſelben ge⸗ 
zweifelt wird. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Liſſa, 7. September. [Evangel iſches 5 Der Bau⸗ 
plan für das neue evangeliſche Schulhaus, nach welchem daſſelbe außer 
vierzehn e noch eine Aula, zwei Amtszimmer für den Rector 
ezw. die Lehrer und eine Pedellwohnung enthalten ſoll, wird demnächſt 
der königl. Regierung zur Genehmigung eingereicht werden. Die Aula 
und die Pedellwohnung ſollen ſo eingerichtet werden, daß ſie event. bei 
einer nothwendig werdenden Vergrößerung der Zahl der Schulräumlich⸗ 
keiten leicht noch in vier Klaſſenzimmer verwandelt werden können. Die 
Koſten des Baues ſind auf 60 000 Mark veranſchlagt. Nach dem Plane 
iſt darauf Rückſicht genommen, daß die Schulzimmer in Beziehung auf 
Licht und Luft den Anforderungen der Hygiene entſprechen werden. 


—s. Rawitſch, 5. Sept. [Vorſchußverein.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Juſtizraths Matthaei fand am vergangenen Sonntag in 
Schmidt's Brauerei die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des hieſigen 


Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand der Kaſſen⸗ und 
Geſchäftsbericht für die erſten ſechs Monate des laufenden Jahres. Dem 
Bericht des Die Entwickelung der 


aſſirers entnehmen wir 5 8 yi 
Geſchäfte war eine normale. Die ausſtehenden Vorſchüſſe betragen 
80429 M. Die Conto⸗Corrent⸗Außenſtände 47 730,15 M. Das Guthaben 
der Mitglieder beträgt 25 390,87 M. Der Reſervefonds hat die Höhe von 
7105,84 M. erreicht und beträgt ſomit ungefähr 28 pCt. des Mitglieder⸗ 
guthabens. In durchaus ſoliden Hypothekenbriefen waren angelegt 
444 310,10 M. (ohne Berückſichtigung der 55 dem 1. Januar 1886 in die 
öhe gegangenen Courſe). Die fremden Gelder beſtehen in 89 073,68 M. 
ya und 46662 M. Anleihen. Die Zahl der Mitglieder tft von 
258 auf 270 geſtiegen. Die Verhältniſſe des Vereins baſiren auf durch⸗ 
aus geſunder Grundlage und können als ſehr günſtig bezeichnet werden. 
Nach Lage des gegenwärtigen Geſchäfts iſt zu erwarten, daß der Reſerve⸗ 
fonds am Jahresſchluſſe wiederum eine angemeſſene Steigerung erfahren 
und auch die Dividende in der vorjährigen Höhe gezahlt werden wird. 


h. Kempen, 8. September. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] Am 
heutigen Tage erfolgte die Einführung und Verpflichtung der neugewählten 
Stadtverordneten Pohl und Ritter. Sodann wurde zur Tagesordnung 
0. Ui r. In Folge einer Verfügung der Königlichen Regierung vom 
20. Juli cr, betreffend die Beſteuerung der öffentlichen Luſtbarkeiten, 
wurden die von derſelben n Abänderungen des Ortsſtatuts 
einſtimmig 2 1 Des Weiteren nahm die Verſammlung von der 
Verfügung der erwähnten Behörde, betreffend die Verlegung der Polizei⸗ 
Arreſtzellen, Kenntniß. Die Königliche Regierung hatte genehmigt, daß 
die vorhandenen Polizei⸗Arreſtlocale im Gerichtsgebäude bis auf Weiteres 
auch noch fernerhin beibehalten werden könnten. Der ſodann zur Einſicht⸗ 
nahme vorgelegte Kaſſen⸗Reviſionsbericht pro Juli und Auguſt gab zu 
Erörterungen keinen Anlaß. 


Von der Gartenbau⸗Ausſtellung. 
III. 

Ueber die ſehr bedeutende Pilzausſtellung des Herrn Oberſtabsarztes 
Dr. Schröter an der Oſtſeite des großen Saales wollen wir zur Orien⸗ 
tirung noch nachholen, daß dieſelbe in drei Gruppen zerfällt, deren erſte 
die paraſitiſchen, ſchädlichen Pilze umfaßt. Aus den Paraſiten der Laub⸗ 
Hölzer erwähnen wir Rhytisma acerinum, den Tintenfleckpilz der 
Ahornblätter. Polystigma rubrum bildet den Rothfleck der Pflaumen, 
Exobasidium Rhododendri treibt die Blätter der Alpenroſen in 
Tirol und der Schweiz gallenartig auf, die weißen Aepfelchen, welche er 
bildet, ſchmecken fruchtſäuerlich und werden gegeſſen. 

Schinzia Alni bildet die eigenartigen Knollen an den Wurzeln der 
Erlen. Von Stammbewohnern heben wir hervor: Polyporus 
igniarius den falſchen Feuerſchwamm, P. fomentarius den echten 
Feuerſchwamm, Birkenſchwamm, Eichenſchwamm u. ſ. w. Unter den 
Pilzen, welche Früchte befallen, iſt der auffälligite Exoascus Pruni, 
durch deſſen Wucher die Pflaumen zu unförmlicher Figur aufgeblaſen 
werden und ſich vorzeitig bläuen. 

Die Schmarotzer der Nadelhölzer zerfallen in Bewohner der Nadeln, 
z. B. Fichtenroſt (Aecidium abietinum), den Pilz, welcher die Hexen⸗ 
beſen verurſacht, Aecidium elatinum, Tannenroſt Chrysomyxa 
abietis etc, in Stammpilze, z. B. den Wachholderſchwamm Gymno- 
sporangium clavariaeforme, Kiefernſchwamm, Trametes Pini 
u. f. w., und in Fruchtpilze, darunter Aecidium strobilinum, der 
Fichtenzapfenpilz. 

Zahlreiche Paraſiten leben auf Getreide und Gemüſe, es ſind davon 
u. a. ausgeſtellt Plasmidio phora brassicae, welches die von den 
Gärtnern fo gefürchtete Kropfkrankheit des Kohls hervorruft, Perono- 
sporainfestans, der Pilz der Kartoffelkrankheit, Cystopus candidus, 
der weiße Roſt des Kohls und der Kreſſe, Cystopus Amaranthi, der 
weiße Fuchsſchwanzroſt, Ustilago segetum, der Hafer und Gerſten⸗ 
brand, Puccinia graminis, der Getreideroſt, Uromyces Pisi, der 
Erbſenroſt, und zahlreiche Mehlthauarten, von denen viele arge Verwüſter 
v on Culturpflanzen find. 
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Zeitung. — Sonnabend, den 11. September 1886. 


Die ſehr zahlreich ausgeſtellten friſchen Schwämme ſind in ihrer natür⸗ 
lichen Stellung auf Moos ausgeſtellt und müſſen faſt täglich erneuert 
werden, was bei der herrſchenden Dürre große Schwierigkeiten macht. 
Von den täglich von auswärts eingehenden Nachſendungen verdankt die 
Ausſtellung die beſten der von Thielau' jhen Forſtverwaltung in Lam⸗ 
persdorf im Eulengebirge. Bis jetzt ſind etwa 80 Pilzarten friſch ausge⸗ 
ſtelle, welche in giftige, eßbare und unſchädliche Pilze claſſifieirt find. 

Speciell ſind faſt alle eßbaren Pilze vertreten, der Steinpilz und ſeine 
Verwandten, Graukappe, Schmerpilz, Haſenpilz und Schälpilz. Eßbare 
Löcherpilze ſind der Eichhaſe und der Schafpilz, von Stachelpilzen iſt der 
Hirſchſchwamm und der Igelſchwamm vertreten. Unter den Reiskern 
leuchten uns entgegen Blutreisker, Milchreisker und Grünreisker, und an 
Ziegenbärten ſehen wir den gelben und den weißen, ſowie den Feiſterling, 
welcher Kopfgröße hat. Der ſeltene Leberſchwamm (Fistulina hepatica) 
läßt ſich wie Beefſteak zubereiten. Dem bekannten Pfifferling oder 
Galuſchel reihen ſich die Trüffeln an. Für Schleſien iſt die weiße Trüffel 
die intereſſanteſte, welche in ausgezeichneten Exemplaren ausgeſtellt iſt. 
Dieſe Exemplare ſtammen von Herrn Fabrikbeſitzer Ulbrich in Diersdorf 
bei Nimptſch, während die weiße Trüffel ſonſt nur in Oberſchleſien vor⸗ 
kommt, wo ſie als ſehr werthvoller Handelsartikel geſammelt wird. Boviſte 
und Verwandte ſchließen dieſen Theil, an den ſich nun Giftpilze anreihen. 
Unter ihnen die durch Figur und Geruch gleich ſchamloſe Giftmorchel 
Phallus impudicus, der allbekannte Fliegenpilz, der Giftreisker, der 
ſcharfe Pfifferling, der Schwefelkopf, die falſche Trüffel oder Hartboviſt, 
mehrere giftige Täublinge u. ſ. w. 

Die Giftmorchel fieht anfangs einem Ei täuſchend ähnlich — Herenei —, 
ſprengt dann an der Spitze die Eihaut und ſchießt raſch den weißen Stiel 
und grünſchmierigen Morchelkopf mit weißumrandeter Mittelöffnung her⸗ 
vor. Entwickelte Exemplare riechen ſo ſtark und frappant nach Leichen, 
daß ſie nur kurze Zeit im Saale bleiben dürfen. 

Boletus strobilaceus iſt ein eigenartiger ſchwarzer Lochpilz und 
Polyporus Schweinitzii einer der größten Waldpilze. 

Eine reiche Sammlung intereſſanter Pilze, welche ſich nicht friſch be⸗ 
ſchaffen laſſen, iſt getrocknet oder in Weingeiſtaufgeſtellt, z. B. die Morcheln 
mit der fußlangen Miorchella elata, Erdſterne, Hausſchwamm, Rieſen⸗ 
boviſte und Pilzmonſtroſitäten. 

Einige Tableaux geben die nöthigen Erläuterungen und mehrere Tafeln 
guter Abbildungen vervollſtändigen das Bild. Die Tabellen der chemiſchen 
Zuſammenſetzung ſind mit einer Tinte geſchrieben, welche vom Tintenpilze 
(Coprinus- Arten) bereitet ift und nur von den mitkroſkopiſch kleinen 
Sporen des Pilzes herrührt. 

Aus den Tiefen des Saales wollen wir noch erwähnen das vorzügliche 
Obſt von Graf Limburg⸗Stirum zu Peterwitz, bei welchem die Preis⸗ 
richter neben der Schönheit der Exemplare ganz beſonders die durchweg 
richlige Benennung anerkannten. In derſelben unteren Seitengalerie 
ſtehen Ananas von mehreren Einſendern, worunter die gräflich Schaff⸗ 
got ſch'ſche Gartenverwaltung Koppig, Garteninſpector Hampel, eine 
Reihe Pflanzen von der Knospe bis zur reifen Frucht vorführt. Durch 
vorzügliche Cultur iſt die Ananas ſoweit dreſſirt worden, daß Sommer 
und Winter für ſie nicht exiſtirt, ſondern ſie zu jeder Zeit blüht und reift. 
Sehr ſchöne Ananasfrüchte haben ausgeſtellt Gartenverwaltung Franzdorf, 
Obergärtner Baar, Gartenverwaltung Schlegel, Obergärtner Pohl, und 
Herrſchaftsgärtnerei Bankwitz, Obergärtner Hoppe. Aus dieſer arom⸗ 
reichen Galerie heraustretend, kreuzen wir den an Vormittagen duftig 
kühlen Saal und treffen in der gegenüberliegenden unteren Galerie auf 
die ſehr reichhaltige Collection gärtneriſchen Handwerkzeuges von Guſtav 
Bild in Brieg; eine große Reihe von Inſtrumenten zeigt neue, praktiſche 
Formen, meiſt nach amerikaniſchen oder engliſchen Muſtern, aber ſolider 
und eleganter als dieſe. 

Die linke Treppe an der Kaiſergruppe führt uns unmittelbar vor das 
großartige Fruchtarrangement von L. Schneider hier, einem unſerer that⸗ 
kräftigſten Handelsgärtner, der an dem ſichtbaren Aufſchwunge der Bres⸗ 
lauer Handelsgärtnerei den weſentlichſten Antheil trägt. Faſt in allen 
Concurrenzen, an denen L. Schneider ſich betheiligte, trug ſeine Arbeit 
die erſten Preiſe davon, und die gerade für Marktpflanzen faſt nur aus 
auswärtigen Handelsgärtnern von Ruf gebildete Jury ſprach ſich unver⸗ 
hohlen dahin aus, daß ſie überraſcht ſei, ſo viele muſtergiltige Leiſtungen 
hier vereint zu ſehen. Die Concurrenz für L. Schneider war eine ſehr 
ſcharfe, der vielſeitige Erfolg dafür um ſo ehrenvoller. An Bindereien be⸗ 
theiligte ſich L. Schneider in ausgedehnter Weiſe, ein Phantaſie⸗Arran⸗ 
gement allein war eingerahmt von 5000 gleichfarbigen dunklen Scabioſen. 
Von ihm ſtammten auch die originellen Ideen, Damenhüte aus Hahnen⸗ 
kämmen oder aus zartem Blattwerk zu formen, und ſehr gut arrangirte- 
Blumentiſche, ſowie zart und elegant ausgeführte Bindereien vervollſtän⸗ 
digen das Geſammtbild der Schneider ' ſchen Ausſtellung im Saale. Am 
anderen Ende derſelben Tafel hat Baumſchulenbeſitzer Behnſch-Dürrgoy 
eine farbenprächtige Sammlung von Gladiolus in reicher Fülle aus⸗ 
geſtellt, welche fortwährend erneuert und ergänzt wird. Neben den leuch⸗ 
tenden Gladiolen präſentiren ſich abgeſchnittene Gehölzzweige der Behnſch⸗ 
ſchen Baumſchule in allen Blattformen. 

Auf der Fenſtertafel ſtoßen wir auf die abſolut naturgetreu gearbeiteten 
künſtlichen Blüthen der Firma Chriſtine Jauch (Fr. Hantelmann)- 
zwiſchen Myrthen⸗ und Orangenblättern und mit dieſen als Brautgarnitur 
verbunden. Die Proben der Jauch⸗Stein'ſchen Flora artefacta 
zeigen, welche außerordentliche Lebenstreue geſchickte Arbeiterinnen dem 
Stoffe zu geben vermögen, Feuerlilie, Seeroſe, Baumwolle ſind nur durch 
das Gefühl von lebenden Pflanzen zu unterſcheiden. 

Eine uralte Forſtbibliothek hat Graf Praſchma-Falkenberg geſandt. 
Jeder Band beſteht aus dem Holze eines Baumes und zeigt, aufgeklappt, 
im Innern die getrockneten Blätter, Blüthen, Früchte und Holzabſchnitte 
des betreffenden Baumes. Das Werk iſt eine forſtbotaniſche Seltenheit 
erſten Ranges. 

Daneben producirt ſich uns eine gut erdachte Verwerthung der Wurzel⸗ 
gemüſe. Garrick⸗Charlottenburg ſchnitzt aus Mohrrüben, Kohlrabi, 
Zwiebeln, Sellerie, Radies u. ſ. w. niedliche Blumen, welche, zu Tableaur 
und Kränzen vereinigt, nicht nur originell, ſondern auch hübſch ſind und 
in eigener Weiſe das Schöne mit dem Nützlichen vereinigen. 

Der vor uns liegende kleine Saal gehört den Malerinnen und Binde⸗ 
rinnen. Von Erſteren hat Fräulein Henny Deppermann ſich mit: 
einem Wandplätzchen im großen Saale hinter der Kaiſergruppe begnügen 
müſſen. Von den dort leider ſchlecht beleuchteten Bildern ift beſonders 
eine Gruppe blühender Orchideen hervorzuheben. Der verdienſtvollen 
Künſtlerin verdankt die Ausſtellung auch den Entwurf zum Ehrendiplom 
deſſen Skizze von morgen an ausgeſtellt werden wird. 

Fräulein Hedwig Koch hat unter andern eine ſehr effectvolle Gruppe 
Warmhauspflanzen ausgeſtellt, Fräulein Nees von Eſenbeck mehrere 
Blumenſtücke in ebenſo feiner Durchführung wie ſinniger Auffaſſung, und 
Frau Geheimrath Storch führt uns eine blühende „Königin der Nacht“ 
vom Mondlicht überfluthet vor. 

Unter den Bindereien nimmt in dieſem Saale den unſtreitig erſten 
Platz die Schloßgärtnerei Schüſſelndorf ein, welche den Reigen um die 
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goldene Medaille eröffnet mit einem gemäldeartig gruppirten Phantaſie⸗ 


ſtück aus Lilien, Eucharis ꝛc., umrahmt von Skabioſen. Schüſſeln⸗ 
dorf, welches früher ſchon auf anderen Feldern der Gärtnerei Hervor⸗ 
ragendes leiſtete, hat ſich jetzt offenbar auf Blumentreiberei und Binderei 
concentrirt. Die zahlreichen, ſchon mehrfach erneuerten Einzelobjecte find 
durchweg gut und von einfachem, ſolidem Geſchmacke getragen. Ueberhaupt 
müſſen wir den anweſenden Bindern das Lob ſpenden, ſich durchweg auf 
geſchmackvollem Gebiete zu bewegen. Abſurditäten, wie wir ſie noch vor 
kaum mehr als Jahresfriſt in Berlin ſahen, aus Blumen geſtickte Thiere 
und Menſchen, fehlen glücklicher Weiſe ganz und überall macht ſich das 
Beſtreben nach leichten, gefälligen Formen bei genauer Beobachtung der 
Farbengeſetze geltend. 

Sehr gute Bindereien conſtatiren wir noch mit Freuden von Senzky⸗ 
Scheitnig, L. Friedrich, G. Migula, A. Ulrich und Schmiedeck— 
Sagan. 

Damit ſchließt der Rundgang durch den Saal, in dem durſtige Gemüther 
übrigens ganz vorzügliche Erfriſchung an den ſehr guten Brauſe⸗Limo⸗ 
naden von Dr. Prätorius finden. Dr. Prätorius hat zahlreiche 
Pflanzenextracte ausgeſtellt, theils in der Form von Riechkiſſen oder aro- 
matiſchen Eſſenzen, theils in der mit Recht jo beliebten Form der Liqueure, 
Eine viel angeſtaunte Flüſſigkeit iſt die „künſtliche Verdauung“, welche der 
Ausſteller gern perſönlich erläutert. 

Neben dem durch Dimenſionen und Eleganz gleich ausgezeichneten 
Haupt'ſchen Gewächshauſe ſtehen zwei kleinere Häuſer von Herz und 
Ehrlich mit eigenartiger Dachconſtruction, in welchen Breslauer Handels⸗ 
gärtner uns ihre Producte vorführen. In dem erſten Häuschen ſind ſehr 
gute Marktpflanzen von Rabe und von Wohnig hier ausgeſtellt. Die 
Rabe'ſchen Pflanzen zeigen gute Entwickelung und geſundes kräftiges 
Colorit, ebenſo imponirt die Fülle der Wohnig' ſchen Begonien durch ihr 
tadelloſes Ausſehen. Eine wenig bekannte Pflanze iſt die von Wohnig 
ausgeſtellte Tapeinotes Carolinae, welche zwiſchen elegant geformten 
broncirt braunen Blättern wunderlich geformte rahmweiße Blüthen trägt. 

Das folgende Haus bietet uns farbenfriſche Gloxinien von Geheimrath 
Heimann⸗Scheitnig (Obergärtner Kober), beſonders gefallen die neuen 
getuſchten und leopardirten Sorten, daran reihen ſich von demſelben Aus- 
ſteller werthvolle Bromelien in reichem Sortiment, theils ausgezeichnet 
durch die Farbe ihrer Blätter oder die hochroth leuchtenden Deckblätter der 
meiſt unſcheinbaren Blüthen, welche nicht ſelten zu bizarren Blüthenſtauden 
vereinigt find. Beſonders Tillandsia anceps fällt auf durch ihre an einen 
Biberſchwanz erinnernde Blüthenſtaudform. Auf dem Mittelbeete ſehen 
wir ſehr gute, allerdings jetzt nicht blühende Handels⸗Orchideen der Eich 
born'ſchen Gärtnerei, deren Leitung in den Händen des Herrn Ober: 
gärtner Schütze ruht. Leider iſt der Handelsverkehr dieſes Gartens völlig 
ſiſtirt, aber um ſo lieblicher lacht die Pflanzenpracht dieſer Idylle im groß⸗ 
ſtädtiſchen Leben dem Beſucher entgegen und ſpricht für die Sicherheit der 
gärtneriſchen Hand, welche ſeit langen Jahren dies ſchöne Stückchen Erde 
mit Floras Kindern im ſteten Wechſel ſchmückt. 

Auf demſelben Tablette ſtehen zahlreiche gute Farne des herzoglichen 
Partes zu Sagan, deſſen Blumenfülle wir das nächſte Haus (von All- 
gövers Nachfolger — A. König —) zu einem Schmuckkäſtchen umbilden 
ſehen. Seit vierundzwanzig Jahren verwaltet Gartendirector Gireoud 
den herzoglichen Park in Sagan und pflegt auf den Ausſtellungen ſtets 
mit einer Reihe Leiſtungen erſten Ranges zu brilliren. Auch hier in 
Breslau iſt Director Gireoud dieſer alten guten Gewohnheit treu ge— 
blieben und zeigt uns wundervolle Begonien mit leuchtend rothen gefüllten 
und einfachen Blüthen, zahlreiche Blattpflanzen von imponirender Form und 
kräftige Bananen im Hintergrunde. Ein wunderſchönes Polypodium 
Reinwardtii zeigt uns feine zwei Meter langen Wedel, weiß Lintirte 
Anthusium und gelb panachirte Dracaena Massangena und Lindeni, 
imponiren nicht nur dem Laien, ſondern auch dem Gärtner. Die auf der Aus⸗ 
ſtellung vereinigten Gärtner hatten Herrn Gartendirector Gireoud eine hez 
ſondere Feſtlichkeit gewidmet und feierten mit ihm am 7. September den Tag, 
an welchem ey vor fünfzig Jahren feine gärtneriſche Thätigkeit begann. Die 
Rüſtigkeit des Jubilars bürgt dafür, daß er noch lange ſeine Kräfte dem 
Dienſte des Gartenbaues widmet. B. St. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


+ Glatz, 8. Septbr. [Ferien⸗Strafkammer. — Das Brand: 
unglück in Landeck.] Der Schneiderlehrling Robert Wolf aus 
Landeck, gebürtig aus Roſenthal bei Mittelwalde, 14 Jahre alt und bereits 
wegen Landſtreichens mit 2 Wochen Haft beſtraft, iſt angeklagt, am 
24. Mai d. J. zu Landeck das auf dem Ringe gelegene und ſeinem Onkel 
und Lehrmeiſter, dem Schneidermeiſter Wolf, gehörige Wohnhaus Nr. 46 
vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Wie aus dem damals in unſerem 
Blatte erſchienenen Berichte über das große Brandunglück noch erinnerlich 
ſein dürfte, brach am obengenannten Tage Vormittags gegen 11 Uhr auf 
N des Wolf'ſchen Hauſes Feuer aus, das auch ſofort das 
Schindeldach des Nachbarhauſes ergriff, ſich dann den drei nächſten, eben⸗ 
falls mit Schindeln gedeckten Häuſern mittheilte und innerhalb einer 
Stunde die dem Schneidermeiſter Wolf, Gerbermeiſter Seidel, Drechsler⸗ 
meiſter Kölbel, Haus⸗ und Ackerbeſitzer Karl Wehſe und der Wittwe Dirrſchmidt 
gehörigen fünf Vorderhäuſer zum größten Theil in Aſche legte. Nur die Räume 
im Erdgeſchoß, ſowie die Hintergebäude dieſer fünf ent konnten gerettet 
werden. Der Geſammtſchade beträgt nach der vom Magiſtrat angeord⸗ 
neten Schätzung 15 711,30 Mark. Ueber die Entſtehung des Feuers 
waren alle Nachforſchungen vergeblich. Erſt nachdem der Angeklagte ſich 
am 25. Juni aus Landeck heimlich entfernt hatte und wegen Landſtreichens 
verhaftet worden war, hat er bei ſeiner Vernehmung angegeben, das Haus 
ſeines Onkels und Lehrmeiſters vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. In 
Folge deſſen war Anklage gegen den genannten Lebrling Robert Wolf 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung erhoben worden, und zwar mit der eft- 
ſtellung, daß er bei Begehung der gedachten ſtrafbaren 50 ra die zur 
Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen hat. Auch 
geſtern legte W. bei ſeiner Vernehmung vor der hieſigen Strafkammer 
ein offenes, reumüthiges Geſtändniß ab und gab Folgendes an: „Nachdem 
ich aus der Schule entlaſſen und zur heil. Beichte gegangen war, wurde 
ich am 15. Mai d. J. von meinem Vater bei deſſen Bruder, dem Schneider⸗ 
meiſter Wolf in Landeck, in die Lehre gebracht. Es gefiel mir jedoch 
weder bei meinem Onkel, noch in Landeck, und wollte ich daher 

ern wieder entlaſſen werden. Mein Onkel verweigerte dies jedoch. 
ch nahm mir daher vor, fein Haus in Brand zu ſetzen, um vielleicht 
dann entlaſſen zu werden. Am 24. Mai ſollte ich eine kleine Quantität 
Stroh aus der Küche in den Hof beſorgen. Ich trug es jedoch auf den 
Boden, riß dort aus dem Dach eine Schindel, legte durch das auf dieſe 
Weiſe entſtandene Loch das Stroh in die zwiſchen dem Dach des Nachbar⸗ 
hauſes und dem Dach des Wohnhauſes meines Onkels befindliche hölzerne Dach⸗ 
rinne und zündele es mittelſt zweier aus der Küche mitgenommenen Streich⸗ 
hölzchen an, worauf die Ser — vom Winde angefacht — ſofort das 
Dach und dann auch das Dach des Nachbarhauſes ergriffen. Ich lief 
hinab ins Haus, — es wurde mir Angi, — ich bereute die That und half 
auch mit löſchen und Sachen retten. Daß ich mich ſtrafbar gemacht, wußte 
105 Einige Wochen ſpäter ſchien mein Onkel Verdacht gegen mich zu 
ſchöpfen; ich lief daher am 25. Juni fort und trieb mich, da ich zu meinem 
Vater nicht kommen durfte, in der Grafſchaft umher, bis ich nach 14 Tagen 
in Glatz wegen Vagabondirens verhaftet und beſtraft wurde. Bei meiner 
damaligen Vernehmung habe ich die Neun Tun als Grund meines 
Entlaufen angegeben.“ — Mit Rückſicht auf dieſes Geſtändniß, auf feine 
gend und Reue, andererſeits aber auch in Anbetracht des hohen Scha⸗ 
dens verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten nach dem Antrage der 
pen Staatsanwaltſchaft und gemäß des $ 306 Nr. 2 und des 
$ 57 Nr. 3 Str.⸗G.⸗B. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 2 Jahren. 


B. Berslan, 10. Sept. [Alarmirung der Feuerwehr.] Heute 
Abend nach 7¼ Uhr kamen nach der Hauptfeuerwache faſt gleichzeitig die 
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telegraphiſchen Meldungen von drei Stationen. Als erſte derſelben hatte 
die ſogenannte Innenſtation, Fiſchergaſſe 1/2, im Fabrikgebäude der Ver⸗ 
einigten Breslauer Oelfabriken, Actien⸗Geſellſchaft, Velen abgezogen. 
Dieler Umſtand ließ darauf ſchließen, es fei in der im ebe befindlichen 
Oelmühle Feuer ausgebrochen. Die Feuerwehr rückte alsbald in voller 
Stärke des erſten und s Abmarſches zum Orte der gemeldeten Ge⸗ 
fahr. Da auch ſämmtliche Thorwachen gerufen waren, ſo hörte man 
binnen kurzer Zeit die Glocken der Feuerwehr in faſt allen Hauptſtraßen. 
Dadurch wurden viele Tauſend Bewohner unſerer Stadt in den Glauben 
verſetzt, es ſei in der That ein 1 Brand ausgebrochen. In immer 
dichter werdenden Schaaren eilte das Publikum dem Nicolaithor zu. 
Der Platz vor dem Gebäude der Oelfabrik war ſo ſtark beſetzt, daß die 
Fahrzeuge der Feuerwehr nur mit Mühe die Fahrſtraße paſſiren konnten, 
die Wagen der Pferdebahn waren für kurze Zeit zum Halten gezwungen. 
Schon die erſten Erkundigungen an Ort und Stelle ſtellten feſt, daß ein 
Einſchreiten der Feuerwehr gar nicht nöthig ſei, weil die geringe Brand: 
gefahr bereits durch einzelne in der Fabrik arbeitende Leute befeitigt worden 
war. Auf einem im erſten Stockwerk des Fabrikwerks beſindlichen Lager⸗ 
boden hatte, an einer Holzſäule befeſtigt, eine kleine Petroleumlampe ge⸗ 
bangen. Dieſe Lampe war explodirt und hatte demzufolge die geringe 
Quantität Petroleum nach der Straßenfront zu hellen aue geworfen. 
Das Feuer war, wie ſchon bemerkt, ſofort gelöſcht worden. Die Fahrzeuge 
der Feuerwehr wurden alsbald wieder nach den Wachen zurückgeſchickt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 10. Sept. Die heutige Sitzung des Bundes raths 
hat nur ganz kurze Zeit gedauert. Außer der Genehmigung der Ver⸗ 
längerung des ſpaniſchen Hand elsvertrages wurden irgendwie wichti⸗ 
gere Beſchlüſſe nicht gefaßt. 

* Berlin, 10. Sept. Die „Norddeutſche“ beſchäftigt ſich heute 
an leitender Stelle mit der General⸗-Verſammlung der Katho⸗ 
liken in Breslau. Sie führt aus, wenn es nach Windthorſt 
ginge, fo müßte das italtenifche Reich wieder zertrümmert werden. 
Es ſei Windthorſt ohne Zweifel damit Ernſt; denn die Intereſſen 
Deutſchlands ſtänden nicht in erſter Reihe ſeiner politiſchen Er⸗ 
wägungen. Der Applaus, den dieſer Theil ſeiner Rede gefunden, ſei 
aber mehr auf eine Augenblicksſtimmung zurückzuführen, und er ſelber 
rechne wohl nicht auf einen nachhaltigen Eindruck ſeiner Propaganda 
in dieſer Richtung. Anders it- wohl, fo fährt das offtciöſe Blatt 


fort, feine Stellung zur Jeſuitenfrage, zumal mit Rückſicht auf die: 


Verſicherung ſüdweſtlicher Deputirten, daß fie formell beauftragt wären, 
die Zurückberufung der Jeſuiten zu fordern, welche übrigens nach der 
Meinung des Frhr. v. Heereman am meiſten unter der Ungunſt 
derer zu leiden hätten, welche den Orden nicht kennten. Allerdings 
eine ſeltſame Behauptung gegenüber der offenkundigen Thatſache, daß 
die katholiſche Kirche ſelbſt in ihrem Urtheil über die Wirkſamkeit 
des Ordens gewechſelt hat, und daß die Kritik deſſelben, mit 
welcher das Auflöfungsbreve motivirt wurde, doch ſicherlich nicht 
aus der Unkenntniß der Ordensthätigkeit erfloſſen it! Trotz alledem 
ſind wir feſt überzeugt, daß Dr. Windthorſt die Jeſuitenfrage in ſein 
politiſches Programm aufgenommen hat und mit allem Nachdruck zu 
verfolgen gedenkt; denn ſein Programm iſt ein kriegeriſches, ein 
Streitprogramm. Dieſer Gedanke wird in dem officiöſen Artikel dann 
weiter ausgeführt, ſchließlich aber darauf verwieſen, daß Windthorſt 
wiederholt ſelbſt bekannt habe, er ſei aufgefordert worden, ſich nach 
hergeſtellter Verſtändigung zwiſchen Papſt und der Regierung ſtill zu 
verhalten. Daraus wird geſchloſſen: die katholiſche Bebölkerung will 
Frieden haben und der Kirche nicht durch das Centrum vorſchreiben 
laſſen, ob und wie lange ſie mit dem auskommen könne, was durch 
die Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche erreicht worden iſt. 

* Berlin, 10. September. Kaum hat Fürſt Alexander den 
Boden Bulgariens verlaſſen, ſo zeigen ſich ſchon Symptome, die 
deutlich erkennen laffen, daß ſich die officiöfe Behauptung, 
ſein Rücktritt ſei die beſte Garantie einer friedlichen 
Löſung, zum zweiten Mal als unrichtig erwieſen hat. 
Mit unverkennbarem Unbehagen empfindet man es, daß Rußland 
ſich ſofort beeilt, ſeine Zuſicherung, die Selbſtſtändigkeit Bul⸗ 
gariens zu refpectiren, zurückzunehmen. Daß die Unehrlichkeit hier⸗ 
bei auf Seiten Rußlands liegt, erkennt ſelbſt die „National⸗ 
zeitung“, indem ſie ſchreibt: „Die Erklärungen, welche Herr Bog⸗ 
danow, angeblich im Namen des Czaren, dem Fürſten vor deſſen 
förmlicher Abdankung gegeben, werden alſo förmlich desavouirt. 
Jedenfalls wurden ſie von dem Vertreter Rußlands gegeben, um 
dem Fürſten ſeinen Abgang aus Bulgarien zu ermöglichen. Daß 
dieſer in feiner Proclamation, nur um den Widerſtand der Offiziere 
gegen ſeine Abdankung zu beſchwichtigen, mehr geſagt haben ſollte, 
als ihm Brgdanow im Namen der ruſſiſchen Regierung mittheilte, ift 
ausgeſchloſſen. Das Intereſſanteſte iſt, daß Bogdanow nach des 
Prinzen Abreiſe ſich bei den Vertretern der anderen Mächte thatſächlich 
ſelbſt desgvouiren mußte. — Gleichzeitig kommt man auf Grund der 
Auslaſſungen der öſterreichiſchen Regierungsorgane immer mehr zu 
der Ueberzeugung, daß es um die Einigkeit der Mächte angeſichts der 
weiteren Entwickelung der Dinge in Bulgarien ziemlich ſchlecht beſtellt 
iſt. Mehrere Blätter laſſen ſich aus Wien melden, daß Oeſterreich 
der Abſendung eines ruſſiſchen Commiſſars nach Bulgarien wider⸗ 
ſprechen wolle, und drücken an der Richtigkeit dieſer Nachricht keinen 
Zweifel aus. Da der ruſſiſche General Dolgurukow bereits in 
Bulgarien eingetroffen ſein ſoll, wäre ein Streitpunkt dadurch ſchon 
gegeben. — An dem Empfange, welcher geſtern Abend dem Fürſten 
Alexander während ſeines kurzen Aufenthalts in Wien bereitet worden, 
betheiligte ſich keine officielle Perſönlichkeit. General Lehne, der er⸗ 
ſchienen war, kam als Freund und im Auftrage des Prinzen Alexander 
von Heſſen, von dem er dem Fürften Depeſchen überbrachte. Der 
Enthuſiasmus des Publikums, das den Fürſten begrüßte, war fo 
ſtürmiſch, daß derſelbe mitunter aus dem Gedränge nicht herauszu⸗ 
kommen vermochte. Zu einer Rede ließ ſich der Fürſt hier nicht be⸗ 
wegen. In Preßburg ſagte er zu der ihn begrüßenden Menge, es thue 
ſeinem ſchwerverwundeten Herzen wohl, die Sympathien Europas auf 
ſeiner Seite zu wiſſen. Auf der Fahrt nach Peſt äußerte ſich der 
Fürſt dem General Klapka gegenüber über ſeine Situation wie folgt: 
Gleich nach ſeiner Ankunft in Phllippopel habe er von den drei Nord⸗ 
mächten gemeſſene Aufforderung erhalten, in keinem Falle irgend ein 
Todesurtheil zu fällen. Dadurch ſei ihm die Möglichkeit benommen 
geweſen, ſelbſt gegen die Rädelsführer die ſtrafende Hand der Ge⸗ 
rechtigkeit walten zu laſſen. Ohne Gerechtigkeit, ohne Achtung vor 
den Geſetzen fei aber keine Regierung moglich. Das bulgariſche Volk 
ſei wohl ein ſehr gutes, aber apathiſch und jedem Einfluſſe zugänglich; 
für conſtitutionelle Zuſtände ſei es nicht reif. Ein Proviſorium mit 
einer ſtarken Hand wäre für einige Zeit das Paſſendſte, dies um ſo 
mehr, als ſelbſt die Intelligenz beſtechlich und unzuverläſſig ſei, wie 
ſich dies an Perſonen zeigte, die er mit vollem Vertrauen behandelt 
und die ihn dann ſchimpflich verriethen. Sollte das bulgartiche Volk 
ihn je zurückrufen, ſo werde er dieſem Rufe nur dann folgen, wenn 
ihm vorher von Seiten der Großmaͤchte die noͤthigen Diealgaften 
geboten würden, feine Miſſton nach eigener Anſicht erfüllen zu können. 

VBudapeſt, 10. September. Verſchiedene Comitate haben bei 


der Regierung um Steuerſiſtirung gebeten, da der Mißernte]® 


wegen große Noth bevorſtehe. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Straßburg, 10. Septbr. Das Katferpaar, von dem Kronprinzen, 
der Großherzogin von Baden, dem Prinzen Ludwig von Baiern be⸗ 
gleitet, iſt Nachmittags 3 Uhr unter Kanonendonner und Glocken⸗ 
geläute hierſelbſt eingetroffen und wurde von dem Könige von Sachſen, 
den Großherzögen von Baden und Heſſen, ſowie den übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten auf dem Bahnhofe empfangen, wo eine aus Mannſchaften 
des baieriſchen 8., des ſäͤchſiſchen 105. und des württembergiſchen 
126. Regiments gebildete Ehrencompagnie mit Fahnen und baieriſcher 
Muſik aufgeſtellt war. Nach Entgegennahme der Meldungen des 
commandirenden Generals und des Gouverneurs und nach erfolgter 
Begrüßung Seitens des Statthalters, der Fürſtlichkeiten und der 
Ehrencompagnie begab ſich der Kaiſer nach dem Kaiſerſalon, 
wohin die Kaiſerin vorangegangen war, und nahm dort 
die Vorſtellungen entgegen. Die Ehrenwache formirte ſich in⸗ 
zwiſchen auf dem Bahnhofsplatze zum Vorbeimarſch. Der Kaiſer er⸗ 
ſchien im Portal, von tauſendſtimmigen, unaufhörlichen Hurrahrufen 
begrüßt, nahm den Vorbeimarſch ab und fuhr darauf mit dem Kron⸗ 
prinzen in einem Wagen nach der Stadt, welchem in einem anderen 
Wagen die Kalſerin und die Fürſtlichkeiten folgten. Die Muſfikcapellen 
und die Kriegervereine, welche mit anderen Vereinen und den Schulen 
in den reichgeſchmückten Straßen Spalier bildeten, intonirten die 
Nationalhymne. Unaufhörliche Jubelrufe begleiteten den kaiſerlichen 
Zug auf dem ganzen Wege bis zum Palais des Statthalters, wo der 
Kaiſer abſtieg. Die Ehrenwache daſelbſt hatte das 4. baieriſche Re⸗ 
giment geſtellt. 

Berlin, 10. Sept. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ enthält eine 
Bekanntmachung des Kriegsminiſters vom 3. September, wonach auf 
Grund Allerhoͤchſter Beſtimmung alle ausländiihen (nichtdeutſchen) 
Fürſten, welche in irgend welcher Form zur Armee in Beziehung 
ſtehen, künftig ohne Angabe des militäriſchen Ranges in der Rang- 
liſte geführt, und in die Anciennetätsliſte nicht aufgenommen werden. 
Betreffs der Anlegung von Gradabzeichen wird angenommen, daß 
alle nichtdeutſchen regierenden Herren zur preußiſchen Uniform 
mindeſtens das Abzeichen eines Generalmajord tragen, während es 
ihrem Ermeſſen überlaſſen bleibt, auch zur preußiſchen Uniform die 
Gradabzeichen anzulegen, welche zur heimathlichen Uniform zu tragen 
find. Die übrigen zur preußiſchen Armee in Beziehung ſtehenden 
Mitglieder ausländiſcher regierender Familien werden bezüglich der 
Anlegung von Rangabzeichen in der preußiſchen Armee als demjenigen 
Range angehörend angejehen, welchen fie in der Heimathsarmee 
bekleiden. 

Berlin, 10. September. Die „Norddeutſche“ ſchreibt über die 
Hitzſchläge während der Herbſtübungen: Ueber die Erkrankungen und 
Todesfälle an Hitzſchlag bei der Armee während der diesjährigen 
Herbſtübungen drangen ſehr übertriebene Nachrichten in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Nach vom Kriegsminiſterium am 8. d. M. eingeforderten 
telegraphiſchen Meldungen der Corps⸗Generalärzte kamen bei den 
14 der preußiſchen Contingentsverwaltung angehörigen Armeecorps 
84 leichte und ſchwere Erkrankungsfälle vor, unter dieſen 7 töͤdtlich, 
darunter mindeſtens einer, welcher durch das eigene Verſchulden 
bezw. durch inſtructionswidriges Verhalten des Betreffenden ent⸗ 
ſtanden war. In einem anderen Falle trat die zum Tode führende 
Erkrankung nicht nach dem Marſche oder nach der Uebung, ſondern 
nach der Eiſenbahnfahrt ein. 

Hamburg, 10. September. Der Poſtdampfer „Leſſing“, welcher 
am 7. d. M. von Havre nach Newyork abgegangen iſt, lief heute 
früh mit Verluſt der Schraube unter Aſſiſtenz des Hafenſchlepper⸗ 
Dampfers in Queenstown ein. Da derſelbe eine Reſerveſchraube an 
Bord hat, wird er vorausſichtlich bald feine Reife fortſetzen. 

Bremerhaven, 10. September. Der deutſche Schooner „Caroline“ 
Capitän Behn, mit Petroleumladung nach Memel beſtimmt, iſt des 
Nachts in Brand gerathen. Der Schooner wurde durch einen 
Schleppdampfer oberhalb Blexren in Oldenburg auf den Strand ge- 
ſchleppt, woſelbſt er total abbrannte. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Darmſtadt, 10. Septbr. Prinz Alexander von Battenberg iſt 
Nachmittags 4¼ Uhr eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von 
dem engliſchen Geſchäftsträger und dem Oberbürgermeiſter begrüßt. 
Nach kurzem Aufenthalt reiſte derſelbe nach Jugenheim weiter. 

Warſchan, 10, September. Prinz Wilhelm von Preußen ift 
Vormittags eingetroffen und wurde vom Fürſten Tſchakowsky und 
dem General Werder empfangen. Der Prinz ſetzte um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ſeine Reiſe nach Breſt fort. 


HMundels-Zeitung. 
Breslau, 10. September. 

* Export belgischer Kohlen nach England. In Brüssel ist, dem 
„Berl. A.“ zufolge, eine englische Exportgesellschaft für belgische 
Kohlen mit einem Capital von 5 000 000 Pfd. Sterl. begründet worden, 
welche von der Regierung das Zugeständniss erhielt, dass die Eisen- 
bahntarife zwischen Charleroi und Brüssel herabgesetzt werden. Die 
Gesellschaft will die Kohlen, in Säcke verpackt, per Bahn nach Brüssel 
bringen, dort in kleine, flache Dampfer von 400 Tonnen verladen und 
auf dem jetzigen Canal nach Antwerpen schaffen. Hier werden die 
kleinen 3 mitten im Flusse — so dass alle Abgaben in Ant- 
werpen fortfallen — von grossen Dampfern erwartet, in welchen die 
Kohlen mittelst Krähnen auf beiden Seiten zugleich eingeladen werden. 
Die Gesellschaft glaubt, die Kohlen 3 Francs billiger als die Cardiffer 
Kohlen nach London liefern zu können. Die „Indépendance“ hört, 
dass die neue Gesellschaft unter belgischer Flagge fahren wird. 

© Sorbische Finanzen. Ueber die in letzter Zeit wiederholt er- 
wähnten serbischen Schatzbons schreibt die „N. Fr. Pr.“, dass diesel- 
ben im Gesammt-Betrag von ca. Frs. 4—5 Mill. aus dem Erlös der von 
der Skupschtina bereits genehmigten neuen Anleihe ganz zur Einlö- 
mig: gelangen werden, obwohl en ein Theil fallig sei. 
Die Einlösung sei nicht sistirt, sondern nach Massgabe der einfliessen- 
den Mittel fortgesetzt worden, während mit einzelnen grösseren Be- 
sitzern eine Prolongation vereinbart wurde. 

„ Die Emission der neuen 5% gen Portugiosisohen Anlelhe ist, nach 
einem Telegramm der „B. B.-Z.“ aus Paris für die ersten Tage der 
nächsten Woche iu Aussicht genommen. 

„ Deutsche Soesohlfffahrt. Seit der Begründung des Deutschen 
Reichs sind die Blicke der deutschen Nation weit mehr als sonst nach 
aussen gerichtet. Unser Volk hatzeine Weltstellung nicht nur in Europa, 
sondern auch in anderen Welttheilen erlangt und sucht seit einigen 
Jahren auch an der Colonisation überseeischer Länder directen Antheik 
zu nehmen. Noch mehr als der Besitz einiger Colonien muss aber, so 
schreibt die „B. BZ“, die wachsende Betheiligung der deutschen 
Kaufleute und Fabrikanten am Weltverkehr uns veranlassen, dem 
Umfang der deutschen Arbeit zur See und die Ent- 
wickelung dieses hochwichtigen Zweiges der Er- 
werbsthätigkeit von Zeit zu Zeit näher zu betrachten. Die Unter- 
lage dazu bietet die Statistik der deutschen. Seeschifffahrt, welche 
kürzlich in „Band 21, Neue Folge der Statistik des Deutschen Reiches, 
herausgegeben vom Kaiserlich statistischen Amt“, veröfentlich worden 
ist. Dieser Band enthält eine vergleichende Zusammenstellung des Be- 
standes der deutschen Seeschiffe in der Zeit vom I. Januar. 1876 bis 
1886. In diesem Zeitraum vou 11 Jahren hat sich die deutsche Kauf- 
fahrteiflotte von 1084 882 Registertons auf 1282449 Registerlons oder 
von 3 073 489 cbm netto auf 3633 118 cbm netto vermehrt. Da- 
egen hat sich die Zahl der Schiffe von 4745 auf 4135 und die Zahl der 


nationalen 


regelmässigen Bemannung von 42362 auf 38 931 Mann vermindert. 
Grund dieser Erscheinung liegt darin, dass die ladungsfähjger@® 
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Faris, 10. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., loco 
fest 28,50, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilogr. per Septbr. 32,50, per 
October 33,60, October-Januar 34,25, per Januar-April 35,00. 


London, 10. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 11½ 
nom., Rüben-Rohzucker 11½. Fest. 


Tele mme des Wolffschen Bureau. 
Berlin, 10. Sept. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. a 
Cours vom 10. 9. Posener Pfandbriefe 102 20102 10 
Mainz-Ludwigshaf. 96 —| 95 80] do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 25| 79 60 Schles. Rentenbriefe 104 70104 60 
Gotthardt-Bahn. 97 50/ 96 30] Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 50107 90 
Warschau-Wien . . 288 50/287 —| do. do. S. II 104 60/105 — 
Lübeck-Büchen 161 80161 60 e e 8 10 
N täten. reslau-Freib. r 20110 
ae: e 01 101000 
Ostpreuss. Südbahn 121 70122 30] 40. 40% . 103 40/103 30 
Bahk-Actien do. 4¼% 1879 106 70|106 60 
} - R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 10 
Bresl. Discontobank 89 50 89 10] 17“. 0 
> Mähr. Schl.-Ctr.-B. 58 30] 58 30 
do. Wechslerbank 101 90/102 — Ausländische Fond 
Deutsche Rank. ., 159 60459 70 | Halienische Rente 100 401 100 40 
Disc.-Command. ult. 208 70/207 70 Oest 40, Goldrente 96 20 
Oest, Credit-Austalt 453 — 452 400 


r do. % Papierr. — —| 68 30 
Schles. Bankverein 105 50105 50 g0. 4%½0% Silberr. 69 70| 69 10 


Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose 117 —|116 80 


Dampfschiffe zugenommen, dagegen die Segelschiffe abgenommen 
haben. Die deutsche Segelschifffahrt beschäftigte am 1. Januar 1878: 
4426 Schiffe mit 901 313 Registertons Ladungsfähigkeit und 33 215 Mann 
Besatzung und am 1. Januar 1886 nur 3471 Schiffe mit 861 844 Re- 

istertons und 24925 Mann Besatzung; dagegen hatte die deutsche 

ampfschifffahrt am 1. Januar 1876 nur 319 Schiffe mit 183.569 Re- 
gistertons und 9147 Mann Besatzung und am 1. Januar 1886: 664 Schiffe 
mit 420 605 Registertons und 14 006 Mann Besatzung. — Die Zahl der 
Segelschiffe hat mithin in 10 Jahren um 955 abgenommen und die Zahl 
der Dampfschiffe um 345 zugenommen. 

Leber die Ursachen der Mindereinnahmen der Lemberg-Ozerno- 
witzer Eisenbahn wird der Wiener „Presse“ folgende Erklärung ge- 
geben: Die Abnahme des Güterverkehrs ist hauptsächlich dem Zoll- 
kriege mit Rumänien zuzuschreiben. Die Einfuhr rumänischen Getreides 
nach Galizien und der Bukowina, ebenso nach Schlesien und Mähren 
hat gänzlich aufgehört und nur vereinzelte Sendungen dieses Artikels 
mit der Bestimmung nach Norddeutschland, transitiren noch die Grenz- 
station Suczawa. Nach Süddeutschland und der Schweiz ist seit Monaten 
nicht eine Sendung gegangen. Auch der in früheren Jahren schwung- 
haft betriebene Export von galizischem und Bukowinaer Nutzholze 
in der Richtung nach‘ Rumänien ist‘ durch die Zollerschwernisse 
vor der Hand nahezu unmöglich geworden, doch dürften sich diese 
Verhältnisse bessern, da der Transit in Holz nicht gefährdet sein soll. 
Dagegen leidet der Seeverkehr über Triest und Fiume durch die 
Cholera-Quarantänen, und treffen diese neuen Erschwernisse des Ver- 
kehrs die Holzindustrie in diesem Augenblick doppelt schwer. 


Cöln-Mindener Eisenbahn 4pOt. Prioritäten VI. Serie. Die nächste] Brsl. Bierbr. Wiesner 86 — 85 70 0% p 5 
Ziehung findet im October statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, do. do. St-Pr.-A. — —| — — ra Aga Fand. 57 20 97 0 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro] do. Eisnb.-Wagenb. 102 — 103 50 Rum. 5% Staats-Obl. 96 40| 96 10 


100 Mark. 

* Berliner Stadt- Obligationen und Anleihesoheine. Ueber die Ein- 
lösung der am 1. October er. fälligen Coupons siehe Inserat. 

„ Obersohlesisohe und Stargard-Posener Eisenbahn. Ueber die 
Einlösung der am 1. October er. fälligen Coupons siehe Inserat. 

* Wiener Union-Bank. Die Modalitäten der in der Generalversamm- 


do. verein. Oelfabr. 62 90| 62 20 do. 60% do. do. 105 701105 60 
Hofm.Waggonfabrik 99 70| 97 — | Russ. bat Anleihe 87 20| 87 — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 81 20| 79 50 do, 1884er do. i 
Schlesischer Cement 107 50/108 75 do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. 132 70/131 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 20| 97 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 60 70 60 do. 1883er Goldr, 112 801113 — 


: r Kramsta Leinen-Ind. 129 —|128 70 | Türk. Consols conv. 14 20 14 10 

— * 3 * — zur Ausführung gelangenden Bes chlüsse Schles. Feuerversich. 12101800 40, Tabaks-Antien 74 20 74 20 

Bun . Don ft x = 50 = = ao Dose 30 50| 30 20 

Ausweise. onnersmare e 2 25 | Ung. 4% Goldrente 87 50! 87 10 

Wiem, 10. Septbr. [Wochen-Ausweis der österreichisch. | POrtm. Union St. Fr. 40 70| 40 20| do. Papierrente . 77 10| 76 60 

angarischen Bank vom 7. Sept. ) } pin * Obi 63 10| 61 50 Serbische Rente. 79 — 79 — 

N 366 600 000 Fl. Abn. 2 143 000 Fl. ILEI I 0 dere re ar Banknoten. 

Metallschatz in Silber . 137 000000 = Zun. 402000 =- | Görl.Eis.-Bd.(Lüders)104 50| — — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 50 162 20 

do. in Gold... . . 6470000 = Zun. 6000 ⸗Oberschl. Eisb.-Bed. 26 10) 25 20 Russ. Bankn. 100SR. 197 60197 30 

in Gold zahlbare Wechsel 15100000 „ un. 111000 Se Zinkh.St.Act. 119 „119 —| 46. per ult. 197 50197 20 
Portefewille. -a.s oars ER 128700000 „Ibn. 11334000 „Ino wege. a u 50 = u Wechsel. 

Loihliarden una sEee ee 24600000 „ Zun. 484000 ⸗Inowragl. Steinsalz. 60| 26 Amsterdam 8 T... — —| 168 60 

Hypotheken-Darlehn e 91600000 =- Abn. 123000 = Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8T. — — 20 40½ 

Piandbriefe in Umlauf .........: 87500000 = Zun. 148 000 - Deutsche Reichsanl, 106 701106 70} do. 1 „ 3M. — — 20 301, 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 142 10/141 70 Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 70 


+ 8 nahme gegen den Stand vom 31. August. 
3 8 £ Pr.31,0/,8t,-Schläsch 100 80/100 80| Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 70/105 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 25 
Prss. 3½% cons, Anl. 103 70103 70 | Warschaul00SRST. 197 35 
4 Privat-Discont 17/49/o. 
Berlin, 10. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 


161 90 
160 90 
196 80 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 10. Sept. Neueste Handels-Nachrichten. Bei der heute 
in Karlsruhe stattgehabten Submission auf eine neue Karls- 


ruher Stadtanleihe blieben die Firmen weil. L. Homburger-Karls- Cours vom 10. | 9. Cours vom 10. 9. 
ruhe, Delbrück, Leo & Co.-Berlin und die Mitteldeutsche Creditbank | Oesterr. Credit. ult. 453 — 452 — Gotthard. ult. 97 — 95 75 
höchstbietend mit 92,54 pCt. für 11 Millionen 3procent. und mit 101,04 | Disc.-Command. ult. 208 62207 87 Ungar. Goldrente ult. 87 25 87 — 
Procent für 10 Millionen 3½ procent. Anleihe. Es ist noch unbestimmt, Franzosen ult. 370 —|368 50 | Mainz-Ludwigshaf. 96 — 95 75 
ob die Stadtverwaltung den Zuschlag auf eine 3 procentige oder] Lombarden..... ult. 172 50/171 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 12| 87 — 
3½ procentige Anleihe ertheilen wird, und ob dieselben die Gebote | Conv. Türk. ae 14 25| 14 12|Italiener ... ... ult. 100 25 100 25 
für den ganzen Anleihebetrag, einschliesslich des zu Conversions-] Lübeck- Büchen Ùt. 161 87161 87 Russ. II. Orient-A. ult. 69 50 60 50 
zwecken bestimmten Betrages, oder nur für 2,8 resp. 2,5 Millionen Mark | Egypter . . ., 74 12 73 87 Laurahütte ult. 63 37 61 50 
acceptiren wird. Die Entscheidung hierüber wird morgen getroffen | Marienb.-Mlawka ult 37 87| 37 75 |Galizter ....... ult. 80 — 79 62 
werden. — Laut Londoner Depesche des „Börsen Courier“ scheint die | Ostpr. Südb.-St.-Act. 71 87| 72 — | Russ. Banknoten ult. 197 50/197 25 
heute erfolgte Emission eines neuen indischen Anlehens den] Serben — —| — — [Neueste Russ. Anl. 98 75 98 75 
Anstoss zu der Steigerung des Silberpreises gegeben zu haben. Ausser- Berlin, 10. September. [Schlussbericht.] 
dem haben ziemlich bedeutende Deckungskäufe. der Baissiers in Fol $ Cours vom 10. 9. Cours vom 10. | 9 
der Einsetzung der Commission zur Untersuchung‘ des Werthverhält Weizen. Niedriger. Ru b öl. Fest. er | 
nisses zwischen Gold und Silber stattgefunden. — Der Prospect be-] Septbr.-October.. 151 —|153 — | Septbr. October. 43 20| 43 10 
RE i i 1 April-Mai . . 162 25163 75] April-Mai....... 43 70 43 90 
züglich der neuen 3½ procentigen Berliner Stadtanleihe R iH p 
ist heute erschienen. Die Stücke lauten auf 100, 200, 500, 800 snig 0 — 10 bha M 
1000, 2000, 5000 Mark. Die Kündigung erfolgt mittelst Ne 2 c 105 er 29 50/Spiritus. Flau. a an 
Verloosung oder Ankauf vom 1. April 1890 anfangend regelmässig mit Au er- Decbr. 1 129 h 2855 e E 
1 pCt. des ursprünglich nominellen Schuldeapitals unter Hinzurechnung 5 ler. al. 134 25 3 — 0 2 
der ersparten Zinsen, indess steht der Stadtgemeinde das Recht zu, 8 br. Ottob 100 75100 25 r ) a R 
jederzeit die ganze Anleihe oder einen grösseren Theil derselben zu Sn 20 Deck; 109 7 A pril-Mai ....... | 
kündigen und zurückzuzahlen: Der erste Coupon für die Obligationen] November - Decbr, —108 50 X 
lautet über die Zinsen für das Vierteljahr vom 1. Juli bis 1. October| Stettin, 10. September, — Uhr — Min. 10 9 
1886. Weitere Coupons sind am 1. April und 1. October jedenja . Cours vom 10. 9. US Cours von . . 
Juhres fällig. — Die Tarnowitzer Actien-Gesellschaft für] Weizen. Niedriger. Rüböl. Unveränd. 42 50| 42 50 
Bergbau und Eisenhütten-Betrieb hat ein Quantum von] Septbr.-Oetober.. 156 —|157 —| Septbr.-October .. 301.44 2 
30 000 Centnern Roheisen, welches grossentheils nach Polen gehen] April- Mai.. . . 164 —|165 —| April-Mai i 44 20 
wird, zu einem Preise verschlossen, welcher merenti N Roggen Spiritus 
als derjenige, zu welchem die Bestände der Gesellschaft, die beim d x . 
Bchiesiuihen Bankverein verpfändet waren, kürzlich veräussert worden Septbr.-October . 123 50 124 loco — 2 ** 39 60| 39 2 
sind. — Dux-Bodenbacher Einnahme in der ersten September- April Mai... . .. 129 50130 50 Septbr.-October... = 20 39 2 
woche: 40882 Gulden, Minus 6784. — Glasgow- Warrants Schlusscours l October-Novbr. .. 2 5 39 50 
39,5. — Laut „Vossischer Zeitung“ fallirte die Getreide firma BE eum, lade April-Mai ...... 4 al 


Megaw Brothers in Dublin mit Passiven von 10000 Pfd. Sterl; 


— Demselben Blatte zufolge wird die von dem belgischen ien, 10. September. [Schluss-Course.] Still. 


Eisensyndicat beschlossene Regulirang der Production voraus- Cours em 10. 9 Cours vom 10. 9 
sichtlich in Kurzem e sein. — Herr Seefried, oe each A ar Unger gehe 1 107 70 107 50 
bisher Director der Danziger Privat-Actien-Bank, übernimmt die c DAMES 270 20 278 90 4 lo Ungar. Goldren 84 95 84 75 
Direction der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank. — Der Une an PTR 20 78 90 Fapierrente 85 40 85 28 
Verwaltungsrath der Marienburg-Mlawka Eisenbahn tritt am He ge Ze » 125 75 126 55 
13. d. M. zn einer Sitzung zusammen, um sich über die Stellungnahme St Bie RL: K 228 75 e fa 8 lä ente. 118 65 118 30 
zu der Kaufofferte der Regierung schlüssig zu machen. Wie verlautet, 775 Sr S 5 5 227 60 [Oesterr. Gol ren ae = 5 Ha 
dürfte im we; einer Befürwortung der Annahme des Gebots Beschluss Gallier end. 125 80 ki a Lüge pr e. BE 
gefasst werden. £ a blen 0 i ; — 8 5 . — ES i 
Berlin, 10. Sept. Fondsbörse. Der heutige Börsenverkehr zeigte 3 88 61 65 a 70 Wiener 5 m| — 


dasselbe feste, doch wenig belebte Aussehen, welches in den letzten 
Tagen zu constatiren war. Den vorliegenden politischen Nachrichten, 
welche darauf schliessen lassen, dass England der bulgarischen Frage 
eine grössere Aufmerksamkeit zu widmen beginnt, wurde keine Bedeu- 
tung beigelegt. Creditactien schliessen 453, Disconto-Commandit- 
Antheile 508,82. Auf dem ausländischen Bahnenmarkte verkehrten 
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien in sehr zuversichtlicher Haltung 
und fand ein ungemein lebhaftes Geschäft zu anziehenden Coursen 
darin statt, Auch Franzosen und Lombarden zeigten feste Tendenz, 
Von schweizerischen Bahnwerthen waren es wieder in erster Linie 
Nordostbahn-Actien, welche das Interesse der Speculation erregten. Der 
Cours stellte sich hente abermals procentweise höher. Russische Eisenbahn- 
werthe traten fast gar nichtin den Verkehr. Auf dem heimischen Bahnen- 
markte wandte sich die Aufmerksamkeit vorzugsweise den Actien der 
Mecklenburgischen Friedrich Franzbahn zu, welche bei grossen Um- 
sätzen 1½ pCt. gewannen. Ferner waren Werrabahnactien beliebt und 
0,65 pCt. höher. Die feste Tendenz für auswärtige Renten hielt auch 
heute an, doch war von einer grösseren Belebung des Geschäfts nichts 
zu merken, Auch auf dem speculativen Montanactienmarkt kam heute 
wieder eine feste Tendenz zum Durchbruch, und konnten namentlich 


Paris, 10. Septbr. 30% Rente 83, 60. Neueste Anleihe 1872 110, 15 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 83, —. Fest. s 

Paris, 10. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
3proc. Rente 83 57 83 55/ Türkische Loose.. — — 
Amortisirbare 85 80! 85 70jOrientanleihe II... 
5proc. Anl. v. 1872 110 15 110 10f0Orientanleihe III. — 
Ital. proc. Rente. 100 50 100 451 Goldrente österr. . 963), 963/5 
Oesterr. St.-E.-A... 463 75 460 — do. ungar. pCt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 217 50 220 —| do. ungar. 4 pCt. 87% 87 06 
Türken neue cons. 14 45| 14 47[1877er Russen .. . 101 70| 101 40 


Neue Anleihe von 1886 82, 97. 
London, 8 Consols 100%. 1873er Russen 988%. 
Russen 98, 07. 


Wetter: Regen. 

London, 10. September, 12 Uhr 35 Min. 

London, 10. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 21/4 pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Ruhig. 


u a $ 
die Course von Laurahütte davon profitiren. Von: Cassawerthen ware nsols S Ei RL 100536 100 15 e a 60 — 68 — 
höher Tarnowitzer Bergwerk 1 pOt., Breslauer Strassenbahn 1,25 pCt., | Preussische Consols 104 — 104 —[Papierrente ..... < =|= — 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,85 pOt., Breslauer Oelfabriken 0.65 Ital. 5proe. Rente 993) 991/, |Ungar. Goldr.4proc. 857 857 
Procent, Oppelner“Cement 175 pCt., Erdmannsdorfer 1 pCt, dagegen |Lombarden . . 89% 89% [Oesterr. Goldrente 95½ | 95 — 
niedriger Schlesische Zink-Stamm-Prioritäten 1,25 pCt., Linke, Breslau, 5pre. Russen de 1871 961); 96%, Balz Spa. — 20 56 
1,50 pCt., Schlesische Portland- Cement 1,25 pCt. pre. Russen de1872 981, | 98½ Hamburg 3 Monat. — — 20 56 

Berlin, 10. Septbr. Produsten börse. Durch matte auswärtige 5pre. Russen de 1873 98¼ | 98¼ Frankfurt a. l. — —| 20 56 
Berichte sah sich die Plätzspecnlatioa zu muthigerem Vorgehen ver- Silber — — — - [Wien — — 12 76 
anlasst und haben Preise ferner nachgegeben. eizen verlor durch Türk. Anl., convert. 141), | Arete — — 25 43% 
Realisationen für nahe Sichten, Blancoabgaben und Prämien, Rohver- | Unifieirte Egypter. - 7334 73% [Petersburg. — —1 22/8 


känfe per April-Mai, worauf das dreifache Quantum: verkauft worden, 
circa 1,5 M. Kiesel gestrigen Schluss, während Roggen circa / M. auf- 
gab und schliesslich sich ein wenig erholte. — Gerste ist noch wenig 
entwickelt und lässt sich noch immer kein grösserer Umsatz con- 
statiren. — Hafer ist in Loco und für Termine besser beachtet. — 
Mais fester. — Roggenmehl No. O und lauf Lieferung 5 Pf. niedriger. 
— Rüböl für diesjährige Termine gut behauptet, per April-Mai ver- 
nachlüssigt. — Petroleum ohne Geschäft, — Spiritus auf Zusagen 
aus den BrennereiDistricten flau und niedriger, 


London, 10. Septbr. Havannazucker 11½ nominell. 
Frankfurt a. M., 10. Septbr. Mittags. Credit-Actien 225, 50. 
Staatsbahn 184, 62. Galizier 160, 12. Fest. 
Italien 100 Lire k. 8. 


Frankfurt a. M., 10. September. 
80,475 bez. 4 

Köln, 10. Septbr. [Getreid er (Schlussbericht.) ‚Weizen 
loco —, per November 16, 65, per März 17,10. Roggen loco —, per 
November 12, 8&5, per März 13, 30. Rüböl loco 22, 80, per October 
22, 50. Hafer loco 13, 50. 


d — ni * DET >” 2. N 
. 


Hamburg, 10. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 152—156. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer loco ruhig, 100—102. Rüböl 
ruhig, loco 401/,. Spiritus fester, per September 957% per October- 
— i a 27, per Novbr.-Decbr. 27%/,, per April-Mai 251 4. — Wetter: 

chön. 

Faris, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ſest, per September 22, 80, per Oetober 22, 90, per November-Februar 
23, 10, per Januar-April 23, 50. Mehl behauptet, per Sept. 49, 25, per 
October 49, 80, per November-Februar 51, —, per Januar-April 51, 90.. 
Rüböl ruhig, per September 49, 75, per October 50, 25, per No- 
vember-December 50, 75, per Januar-April 51, 75. Spiritus träge, per 
September 41, 75, per October 41, 50, per Nee E Deren 41, 50, 
per Januar-April 42, —. — Wetter: Schön. 

London, 10. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen zu Gunsten der Verkäufer infolge Regengusses, angekommener 
fest, ruhig. Mehl, Hafer träge, Mais, Gerste stetig, ruhig. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 87 640, Gerste 20680, Hafer 73840 Qutrs. 

Amsterdam, 10. September. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per November 214, —. Roggen loco flau, per October 122, per 
Novbr. 130. Rüböl loco 211/4, per März 228),, per Herbst 21¼. Raps 
per Herbst —. 

Paris, 10. Sept. Rohzucker loco 28,50. 

Liverpool, 10. Septbr. re. (Schlussbericht.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 

Mlasgow, 10. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 39, 5. 


Abendbörsen. 


Wien, 10. Septbr., 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit Actien 279, 80. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, . Lombarden —, —. Ga- 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr.. 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 107, 90. do. Papierrente 
—, —. Elbthalbahn —, — Sehr geschäftslos. 

Frankfurt a. M., 10. Sept.6Uhr 55 Min. Creditactien 225, 25, 
Staatsbahn 184, 37, Lombarden 84 /, Mainzer —, —, Gotthard >, — 
Galizier 159, 37. Still. 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 10. Sept. [Colonialwaaren- Wochenbericht.) 
Gleich der vorhergegangenen Woche war auch die gegenwärtige ge- 
schäftlich ziemlich belebt und wenngleich sich nur für einige Artikel 
fernerer rn zeigte, so veranlasste dieser im Ganzen doch recht an- 
genehmen Umsatz. In erster Reihe fand Kaffee fortgesetzt gute Be- 
achtung, die loco angebotenen Marken liessen sich theils zu fester vor- 
wöchentlicher, zum Theil aber auch zu abermals erhöhter Notiz schlank 
begeben. Perlsorten, hauptsächlich Campinas, wurden mehr gesucht 
als augenblicklich beschafft werden konnten, Domingos waren ebenfalls 
loco sehr knapp und fanden die von letzteren greifbaren Posten willige 
Aufnahme, während auch Mitteljavas gut begeben wurden. Von Zucker 
sind zu fester Vorwochennotiz zumeist gemahlene Mittelmarken gefragt 
und umgesetzt worden, erste Mahlungen waren schwach angeboten 
und Brode und Bruchzucker begegneten ruhiger Bedarfsfrage, Gewürze 
sind schwach umgegangen. Von Südfrüchten waren Mandeln mehr ge- 
sucht als angeboten. Petroleum wurde mehr loco als auf Lieferung 
9 und behauptete sich auf vor wöchentlichem Preisstande. Von 
dett waren Zentnergebinde mehr als grosse Fässer gesucht und ist 
dessen Notiz gut behauptet geblieben. 


> 


Bom Staudesamte. 9/10. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Hellmich, Richard, Buchhalter, ev., Kirchſtraße 20, 
Hauſam, Anna, ev., Mehlgaſſe 7/9. — Krzok, Gottlieb, Fleiſcher, ev., 
Breiteſtr. 20, Michalak, Antonie, k., Garveſtr. 16. — Sandmann, Rob., 
Arbeiter, k., Heinrichſtr. 10, Hentſchel, Joh., geb. Jäkel, ev., ebenda. — 
Barth, Oskar, Zimmermann, k., Elbingſtraße 7, Schmidt, Pauline, ev., 
ebenda. — Rother, Karl, Zimmermann, ev., Oelsnerſtr. 21, Sommer, 


A ot onbesamt 1i gelb Joja Tifchler, k., Vorwerksſtraße 40, € 
tandesa olbe, Joſ., Tiſchler, k., Vorwerksſtraße 40, el, 
Bertha, k., Holteiſtr. 33. — Weinhold, grib, Sattler, ev., PH has Asa 
Straße 9, Bonhage, Anna, geb. Vetter, k., ebenda. 
| Bekanntmachung. 
Die am 1. October cr. fälligen Zinſen von Berliner. Stadt- 
Obligationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. September cr. ab 


von dem Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 
Berlin, den 7. September 1886. [2999] 


Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


(gez.) von Forckenbeck. 


XIII. Verſammlung des deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 
in Breslau 
am 13., 14. und 15. September 1886. 


Das Aumelde⸗Burean befindet ich am Sonntag, den 12. Sept., 
von 4 Uhr Nachmittags bis 10 uhr Abends in Galiseh Hötel, 
an den nächſten Tagen von 8 Uhr früh bis zum Schluſſe der 
Sitzungen in dem Univerſitäts⸗Gebände. [1502] 


Fortſchritts⸗Verein. 


Montag, den 13. September, Abends 8 Uhr, Verſammlung 
im kleinen Saale des Café restaurant, parterre links. Tages- 
ordnung: 1) Mittheilungen. 2) Wahl der Commiſſionen zur Reviſion 
der Statuten und Vorbereitung der Vorſtandswahl. 3) Wahl der Rechnungs⸗ 
commiſſion. 4) Vortrag über die bulgariſche Frage. [1509] 


Die edlen Damen Breslaus und Umgegend 


werden hierdurch höflichſt erſucht, uns gebrauchte Leinwand aller Art 

um Verbande geneigteſt wieder überſenden zu wollen. Die große Zahl 
undkranker erfordert viel Verbandmaterial und die Vorräthe ſind voll⸗ 

ſtändig erſchöpft. Im Voraus dankt ergebenſt [1560 


Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Ein köſtlicher u. geſunder Erfriſchungstrank ift kaltes, wo mösſſch 
kohlenſaures Waſſer mit ca. echtem Aachener Magenbehagen v. A. Widtfeldt. 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals: und Bruſtleiden bewährten 
Baer Brüpnente (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. M. 
Pietsch & Co., find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 

Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 16780 


Von der Berliner Jubiläums-Ausstellung. 


Zu Fest- und Hochzeits-Geschenken: 
Defregger’s neuestes Genrebild: 
„Zur Gesundheit“, 


Defregger's „neue Madonna“. — A. v. Werner: „Kriegs- 
gefangen“. — Rau: „Leichte Cavallerie“. — Neide: „Die 
Lebensmüden“. — Lieck: „Moselblümchen‘ in feinen 

Email-Einrabmungen vorräthig bei [3006] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstre‘se 13, neben der „Goldenen Gans“, 


„ 
$ 


r i — a 


| Schlesische 
Obst- u. Gartenbau-Ausstellung in Breslau 


(Friebeberg). 
geöffnet bis einschliesslich Sonntag, den 12, September 1886, von 
Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr; Abends: Garten-Concert. 
Eintrittspreis: 
Freitag, den 11. September, 30 Pf. pro Person. 
Nachmittags an ermässigter Preis von 20 Pf. pro Person. 


Georg Buker, 
Hedwig Buker, 


eg | BEY 
Heut, Nachmittag 3% Uhr, ver: J ub 11 
ſchied nach ſech toochentlicenm ſchwe⸗ f ton oiia am Gehn. 5 
geb. Goldfeld. ren Krankenlager im St. Adalbert⸗ ſchlag unſer 14 Gatte, Vater 
Neuvermählte. [4156] Hoſpital zu Oppeln, verſehen mit Großvater und Schwa ler det 
Breslau im September 1886. den hl. Sterbeſacramenten, unſer hoff⸗ Feldwebel a. D ger, 
4 nungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, 1 
Heute früh wurden durch die] Neffe, Coufin, der Unterſecundaner Ferdinand Loſert, 
> erfolgte Geburt eines Knaben Max rzybilla, im Alter von 62 Jahren. 
ocherfreut [2980] im blühenden Jünglingsalter von Um ſtille Theilnahme bitten 
Siegfried Aufrecht und Frau |173, Jahren. 3009 Die tr den Hinter: 
arie, geb. Laband, „KHarnomanz, den 9. Septbr. 1886. en 
Soplar EN Alben Aa nina eee eee Sellerie bei Neiſſe, Während der Dauer der Ausstellung befördert die Strassenbahn deren Besucher 


den 9. Septbr. 1886. [2979] Ñ| vom Zwingerplatz ab resp. dahin zurück für den ermässigten Preis von 15 Pfennige 
we | PrO Person. [2961] 


Für das Concert von 6 Uhr 


Am gestrigen Tage verschied zu Kattowitz nach 
kurzer schwerer Krankheit der Königliche Bergrath 
und General-Director, Ritter p. p., 


81 
Gottesdienſt und Predigt 


im Caſino, Neue Gaſſe 8. Eintrittskarten von 1 Mk. 50 Pf. bis 3 Mt. 
find vom 13. d. M. ab im Caſino, Vorm. 10—12, Nachm. 4—6, zu haben. 
[4155] Schirokauer & Grünfeld. 


Synagoge „zum Tempel“, Antonienſtr. 30. 
(Neu renovirt.) 
Die Vermiethung der S findet 


am Sonntag, 12. September, 
Vormittags 10—12 Uhr, 


in der Synagoge ſtatt. 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer 
der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das 
Jahr 1886/87 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der 
betreffenden Karten oder Bezeichnung der Nummern des Platzes die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 16. September c., im Bureau der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde abholen. Eine Reſeroirung der Karten vom 16. September c. 
ab findet nicht ſtatt. [2449] 

Breslau, den 27. Auguſt 1886. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co., Breslau. 


Dr. M. Joel's Israelit: Festgebete. 


2 Bde. cleg. geb. m. Goldschn. Pr. 12 M. 


Wir nehmen andere Machsorim (Sachs, Geiger u. A.) im 
Zahlung an. [2450] 
W. Jacobsohn & Co., Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


Verein für Velociped-Wettfahren 


Heute Vormittag 9 Uhr starb nach längerem Leiden unsere 
vielgeliebte Gattin, Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Fran Lina Altmann, geb. Rofenthal. 


Dies zeigen tief betrübt an [4139] 
Die Hinterbliebenen. 


Im Namen derselben Michael Altmann 

als Gatte. 
Die Beerdigung findet statt Sonntag, d. 12. d. M., Vm. 11 Uhr. 
Trauerhaus: Büttnerstrasse 6. 


Dankſagung. 
Für die überaus zählreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme anläßlich 
des Ablebens unſerer unvergeßlichen 
Gattin und Mutter 142 
Erneſtine Karfunkel, 
geb. Lomnitz, 
ſpreche ich allen verehrten Freunden 
und Bekannten auf dieſem Wege 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 
Gleiwitz, 8. Septbr. 1886. 


Philipp Karfunkel 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Herr Mauve. 


Seit dem 12. December 1885 Mitglied des 
Provinzial-Ausschusses, hat der Verstorbene mit 
vollster Hingebung das ihm übertragene Amt ver- 
waltet. Wir bedauern aufs Schmerzlichste den 80 
schnellen Heimgang eines liebenswürdigen, reich 
begabten Mitgliedes. [2998] 

Breslau, den 10, September 1886. 


Namens des Provinzial-Ausschusses von Schlesien. 


Der Vorsitzende 
Graf Stosch. 


Zurückgekehrt. [4141] 


Sanitäts-Rath 
Dr. Schweikert. 


Zurückgelehrt. Z 
Dr. Kamm. 


1 
Dr. Spitz. 


[4136] 


Am heutigen Tage starb in Kattowitz 


der Königliche Bergrath und General-Director 
Herr Garl Mauve. 


Seit dem Jahre 1867 Mitglied des Vorstandes des Ober- 
schlesischen Knappschafts-Vereins, seit dem Jahre 1864 Mitglied 
und seit dem Jahre 1873 Vorsitzender des Vorstandes der 
Oberschlesischen Steinkohlen-Bergbau-Hilfskasse, hat der Ver- 
ewigte in diesen Stellungen die Herzensgüte, welche ihn aus- 
zeichnete, auch uns in so reichem Maasse zu Theil werden 
lassen, dass sein Tod uns nur auf das Schmerzlichste berühren 
kann. [2978] 
l Wir betrauern in dem Verblichenen einen ebenso gerechten, 
wie humanen Vorgesetzten, der durch seine Handlungen sich 
in unseren Herzen ein unauslöschliches Denkmal gesetzt hat. 


Ich bin zurückgekehrt. [4140] 


Dr. Dittmar, 


Claaſſeuſtraße 8. 


Für Hautlranle ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [2895] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Familie Thumim. 
p | au Cl. Berger, s 
Stadt- Theater: Sau Ol. für [ZEI Baeck, _ 


Bei ihrer Ueberſiedelung nach 
Wien (IX Lichtenſteinſtraße 
Nr. 8) ruft allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl zu. 4137 


Der Verkauf der Bons für p ! > 
die erſte Serie von 100 Vor- Sunteinit.38 Ihenkb-Perinrsbone 
ſtellungen beginnt Sonntag, den 


in Breslau. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 
12. September c. (Mittags von] Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 
12 bis 2 Uhr). [1511] 


Ame unentgeltlich Darm. Bb. Sonntag, den 12. Septbr. 1886, 
Helm-Theater. 


Nachm. Punit 3˙½ Uhr: | 
Bene Samaten Stottern, Großes Wettfahren 


i 6 in“ f ° 5 
„Die ſchöne Ungarin. Lisp ein auf der neuen Bahn in Scheitnig— Grüneiche, | 


i Tarnowitz, den 9. September 1886. 


Die Beamten der Centralverwaltung 
des Oberschlesischen Knappschafts-Vereins und 
der Steinkohlen-Bergbau-Hilfskasse. 


ee 


. 


Beginne am 18. September einen 


Geſangspoſſe in 4 Acten v. Mannſtädt. Curſus in Breslau. Erfol 15 
£ ; ge in C i 
Am 9. d. Mts. verschied nach kurzem Kranken- e 9 au ae 3 Gau⸗Verbandsfahren O ber 2000 Meter 5: Runden) 
i 13007) | Liebich's Etablissement. | Eyra oeit de.. e deen 5 
; eute Sonnabend, den 11. September: i . Sa, I. 29 t 10000 W 3 3 
u der Carl Bergrath Lei iger Q ber teft« Monta pania: eg Fiber fahren 150inBernfe = 2000 = (3 m 
err Carl Mauve eipziger Quartett- 55 C 
5 zroßes Fahren mit Vorgabe = 4000 - (0 27 
3 und Concertsänger Oeffentl. Vortrag weit der Blähe: 


d. Hrn. Parlamentsſtenographen 


Max Bäckler 


aus Berlin 
über die neuern deutſchen Kurz⸗ 
ſchriftſyſteme, im kleinen Saal des 


Ritter hoher Orden, 
zu Kattowitz. 


Herren Hanke, Kluge, Krugler, Pinther, 
Manfred, Lamprecht u. Zimmermann. 
Anfang 3 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 


Sattelplatz M. 2, Vorverkauf M. 1,50. 8 
& Unnummerirter Sitzplatz M. 1,50, Vorverk. M. 1,00. Ring 50 Pf. x 


Der Vorverkauf findet ſtatt bei Herrn Guſtar Arnold, > 
Kornecke, und Herrn Heinrich Zeiſig, Ede Schweini u. Pee 
[1468 


= Passepartout M. A., Borverf.M.3. Tribüne M. 2., Vorverk. M. 2,50. PX 


Dem unterzeichneten Verein sowie dem Aus- 


ö schusse desselben seit seinem Bestehen, dem Vereins- a e a ar S Junkernſtruße. 68 > 
vorstand seit 1881 ununterbrochen angehörig, von eee se "N erg eue - — 5 
a ? geltlich. 5 N d A 
1881 bis 1883 als Vorsitzender des Vereins thätig, Aeltigarien. Praktiſche Stenogr. Gejellichaft. Nó ee e eee 
hat der Verstorbene mit seinen reichen Kenntnissen Heute: e 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Vom 2. bis 15. Septbr. 


vor Eintreffen der Neuheiten: 


Großer Saiſon⸗Ausverkauf 
zurückgeſetzter E 


Teppiche 


und Erfahrungen und durch unermüdliche und auf- 
opfernde Thätigkeit dem Verein und der gesammten 
Berg- und Hütten-Industrie Oberschlesiens die her- 
vorragendsten Dienste geleistet. 


Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten 


Großes Concert 


von der geſammten 
Stadt⸗Theater⸗Capelle. 
Muſikdirector 
Herr Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 


Hermann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Schweidnitzerstrasse 50. 


Neuheiten von Metall- u. Majolica- 
Lampen 


werden. im Saal 20 Pf. (2993 5 mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 
Kattowitz, den 10. September 1886. — . ee re S Aube und leganta Tisch-, Arbeits- u. Studier- 

7 pen, reichhaltigste Auswa von unge- 

Oberschlesischer Breslauer Concerthaus, Läuferstoffe, lampen, Merzengehängen, Kronen mit 


Heute: venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 


Berg- und Hüttenmännischer Verein. Humor. Soirée | Tischdecken, ee A E E N A 
Der Vorstand Den. N Reisedecken Vaad. . anapa 
x 5 = p pere t s a aber 
Ascher’schen zu ganz e . „ und Laternen, 


durchweg nur vorihellhafteste Muster bei 


Concert-Gesellschalt. billigsten wa. 50 


Auf Wunſch: „Der Mikado“. 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 50 Pf. 
Vorverkauf 3 B. 1 Mk. in den 
Commanditen. 
Bei günſt. Witterung im Garten. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert, 


Anfang 7 Uhr. [3000] 


Korte & Co., 


Teppichfabrik⸗Loger, 
Breslau, Ring 45, 1. Etage. 


Tapeten. 


ET TE ER AAST 

in großer Auswahl vom billigſten bis 

fe inſten Genre empfiehlt [3943] 
Joseph Schlesinger, 


Der Oberschlesische Knappschafts- Verein hat durch den am 
heutigen Tage zu Kattowitz erfolgten Tod des 


Königlichen Bergrath und General- Director pp. 
Herrn Carl Mauve 


einen schweren Verlust erlitten. Seit nahezu 20 Jahren war 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich sämmtliche Bestände von 
Cigarren und Cigerretten BG _ 
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen. [2563] 


der Verblichene Mitglied des Vorstandes des Oberschlesischen 
Knappschafts - Vereins und hat als solches stets unermüdlich 
seine reichen Gaben der Minderung der Noth unter den Knapp- 
schafts-Genossen gewidmet, er ist aber vor Allem rastlos und 


mit Erfolg bemüht gewesen, die zeitgemässe Entwickelung des 
für die Wohlfahrt der Arbeiter dienenden Instituts zu fördern. 


Sein scharfes Urtheil, seine reiche Erfahrung und seine echte 
Humanität, die er hierbei bethätigte, werden Allen, die als 
Organe im Verbande des Knappschafts - Vereins stehen, unaus- 
löschlich im Gedächtniss bleiben, [3005] 


Tarnowitz, den 9. September 1886. 
Der Vorstand 
des Oberschlesischen Knappschafts-Vereins. 


[3002] 
„Morgen 3 
Frühfahrten nach Oswitz, Schweden⸗ 
ſchanze, Maſſelwitz. 

Abfahrt Königsbrücke von 7—11 Uhr 
ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr ab. 

Die Direction. 


E. tücht. Vorbeter, 


in f. Fache g. gelernt, f. z. den h. 
Feſttag. Stellung. Offerten M. 16 
Brieft. d. Bresl. Zeitung. [4152] 


B. A. W. Tauentzienpl. Kelte. 


Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gaus, 
und Kloſterſtraße 5. 
Reſte und zurückgeſetzte Tapeten 
werden unter Werth ausverkauft. 


Gust. Ad. Schleh, 


schweildunitzerstrasse 28. 


einzeln und 


Unterricht im Clavierspiel, uz veler: 
ertheilt Fanny Littmann, 3 46 C. 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt. 


Fachabtheilungen: Bauschule, Ingenieurschule (für Bau-Ingenieur® 
und für Cultur-Ingenieure), Maschinenbauschule, Chemisch - technische 
Schule (für Chemiker und für Pharmaceuten), Mathematisch-uaturwissen- 
schaftliche Schule, Elektrotechnische Schule, Einjähriger Cursus für | 
Geometer I. Klasse, Winter-Cursus für Consolidationsgeometer er 
Anmeldungen für das Winter-Semester en 

rógr 

g otio 


Beſte, billigite Bezugsquelle! 


Cricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Kaif. Königl. Hofl,, 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 
2836 


Culturtechniker. 0 
zum 16. October. Beginn der Vorlesungen am 19. October. 
sind unentgeltlich von unserem Secretariat zu beziehen. Die Dire 


Ausverkauft: 
| 
| 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 634 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 11. September 1886. 


Kundmachung. 


In Durchführung der bezüglich des Geſellſchaftscapitales der Union⸗Bank in der XVI. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Actionäre am 15. März 1886 gefaßten, nunmehr ſtaatlich genehmigten 
5 handelsgerichtlich regiſtrirten Beſchlüſſe erhalten die Beſitzer der derzeit im Umlaufe befindlichen 

150 000 Actien der Union⸗Bank à 100 Fl. Nominale, welche aus dem Verkehre gezogen werden, für 
je drei foler Actien Eine neue Actie à 200 Fl. Nominale und Ein Certificat, gegen welches dem 
Ueberbringer "/so-000 jenes Reinerlöſes bezahlt werden wird, welcher aus der Verwerthung der dem 
Specialfonde überwieſenen Activbeſtände im Bilanzwerthe von 4 306 348 Fl. 55 Kr. ſich ergeben wird. 

Den zur Ausgabe gelangenden neuen Actien ſind 11 Stück Coupons beigegeben, deren erſter 
ſich auf das Erträgniß der Union⸗Bank für das Jahr 1886 bezieht. 

Bruchtheile von Actien und Certificaten werden nicht ausgegeben und erhält jeder Acti onär 
über ſämmtliche auf feinen Actienbeſitz entfallenden Antheile an dem Specialfonde nur Einen Antheil- 
fhein. (Certificat.) 

Die einmal ausgegebenen Certificate ſind untheilbar. 

Der Umtauſch erfolgt, vom 15. September 1886 angefangen, bei der Liquidatur der Union⸗ 
Bank in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden. 

Zu dieſem Zwecke ſind die Actien ſammt Coupons Nr. 9, 10, 11 und Talon mit einer vom 
Einreicher unterzeichneten Conſignation bei der Liquidatur der Unlon⸗Bank einzureichen, woſelbſt auch 
die Blanquette der Conſignationen behoben werden können. 


Wien, am 7. September 1886. 12992 


Union- Bank. 


Nachdruck wird nicht nicht honorirt.) 


Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 
Journal-Leih-Institut. 

Neue Schweidnitzerstrasse Nr. |, 
3 Schweidn. — f 


Pianinos u. Flügel, 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


1 ‚d. d. ſtädt. Mittelſchule m.beit. 
ran, abſolv. h., w. Anfäng. bill. NHH. 


in Franz., Deutich u. Rechnen * erth. 
Offert . 35 Briefk. k. d. Ztg. 


2 Benfionäre find. in achtb. Fa⸗ Fa⸗ 
milie (jüd.) eine ſehr gute ne 

Näheres Weidenſtr. ? 
Chriſtophoriplatz, III. [415 i 


Für einen jungen Mann wird in 
einer feinen, wenn möglich jüdi⸗ 
ſchen Familie Penſion mit Flügel⸗ 
benützung geſucht. ah 
Offerten mit billigſter Preisangabe 
unter Chiffre A. 29 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. zu richten. I 


Eiſenbahn⸗Directious⸗Bezirk Breslau. 


Zum Verkauf von 100 000 kg Makulatur ift Termin auf Freitag, 
den 24. September d. J., Vormittags 10 8 im unterzeichneten 
Bureau — Brüderſtraße Nr. 36 — anberaumt. Die Verkaufs⸗ Be e 
nebſt Angebots⸗Formularen liegen daſelbſt im Zimmer 32 zur Einſicht 
aus, können auch von dort gegen Entrichtung von 50 Pf. in Baar oder 
Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt in vier⸗ 


zehn Tagen nach obigem Termin. 
Breslau, den 9. September 1886. Materialien⸗Burean. 


Als Zimmerparfüm 


empfehle echtes Ri eigenes Eau pe Cologne, fe 1,50—0,50 M. 


Salicyl-Rändereffenz und Coni erengeift, 


äußerſt 3 * und luftreinigende Eſſenzen, auch für Kranken⸗ 
ſtuben, Fl. 1— 1,50 M. Berftänber dazu von 50 Pf. an. [2997] 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt,. 
Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


Zur Lieferung im Laufe des Decembers d. J. werden geſucht: 


56 Lagerfaͤſſer à 20 bis 23 Hectoliter, 
28 desgl. à 17 „ 19 desgl. 


mit Pforten verſehen, in gebrauchtem oder neuem Zuſtande reſp. 
theils im gebrauchten, theils im neuen Zuſtande. Gefällige Offerten 
mit Angabe des billigſten Preiſes franco Bahnſtation Toſt 222 u 
richten an 

el. 


Die Brauereiverwaltung in Toft, Oberſchl⸗ 


Leichte Jagd Leichte Jagd Joppen und Staubmäntel von 6 Mark an empfehlt Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtraße 8. und Staubmäntel von 6 Mark an empfiehlt Can Sohn & Jacoby, S Albrechtsſtraße 8 


Die Einlöſung der am 1. October d. J. fälligen, Die Einlöſung der am 1. October d. J. fälligen, ſowie der früher, Die Herren Xctionaive unferer Ge)... Königlich ht Micha für Fechner und Induſtriefe der früher! Die Herren Actionaire unſerer Ge⸗ 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ l werden hierdurch zu einer 
Obligationen ordentlichen ann auf 

Litr. E. und F. der Oberſchleſiſchen⸗ und I., II. und III. Mittwoch, den 2 
der 2 ⸗Poſener Eiſenbahn 
poa; ſtatt in a oroo ri von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme | i 
der Sonn: und Feſttage: 
1) vom 20. September d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — 
2) vom 1. October d. J. ab täglich 
in Berlin bei der Königlichen . Hauptkaſſe, Abtheilung für 
Werthpapiere — Leipziger Platz Nr. 1 
3) vom 1. bis 30. October I. J. 
in Berlin bei der Hauptkaſſe der General:Direction der Sec- 


miſſion 


Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Abſchluſſes pro 
Liquidationsjahr 1885/86 und 
a auf Ertheilung der 


De 
2) Mithe dung des Beſchluſſes des 
Verwaltungs = Vorſtandes, auf 


— 


andlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
ei ber Bant für Handel und Induſtrie und bei S. Bleich- ieee be gl = 
r 
b. in Stetlin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, Aus i e pir an 
c. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, Diejenigen Actionaire, welche an 
d. in Dresden hei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Dent⸗ der General = Verſammlung theil 


ſchen Credit⸗ Auſtalt, nehme 
. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, Aaten dis fue inge = 
. in Magdeburg bei dem ange Banfverein Klinck- 28. e a. er, Nah: 
sieck, Schwanert & Com r, in unferem Ge: 
. in Hannover bei der Haunoverſchen Bant, ee S Reuſcheſtraße Nr. 46, 
„ in Hamburg bei der orddeutſchen Bank, Hof haus, E Etage, zu deponiren. 
i. in Cöln bei dem A. Schnaffhausen’ihen Bankverein, Breslau, den 9. September 1886. 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe Breslauer 


A. von Roth- 
e Sarnen de der Bant fiie Panbel und Jerez Handels- und Entrepôt- 
Geſellſchaft 


= O 


in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Pflaum & Comp. 


Die Zinscoupons ind mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer 
8 . hr Kategorien der Obligationen geordneten, die Der Piang: hrs aPN 
Stückzahl und den Geldbetrag angebenden kae zu verſehen. 1 

Für die Einlöſung bei un ame Hauptkaſſe find die bei der ſtellertretender Vorſitzender. 
3 unentgeltlich zur Ausgabe gelangenden Formulare * SpE 

deen vorgedachten Verzeichniſſen anzuwenden; andere Verzeichniſſe Zwangsverſteigerung. 


werden unbedingt zurückgewieſen. 
Schriftwechſel und Geldſendungen e bei den Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
laſſen in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 
Breslau, den 7. 8 1886. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schweid⸗ 
nitz Band IX Blatt 290 auf den 
Namen des Directors Franz Radi 
ze Schweidnitz . . daſelbſt 

elegene Grundſtück Nr. 290 Schweid⸗ 
nitzer Aecker 
am 29. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 8 Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 20, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,25 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,30,37 Hektar zur Grundſteuer, mit 


B. K. R. 
Kaffee. 


Durch rechtzeitige bedeutende Einkäufe iſt es uns gelungen, 
noch vor der jetzt N erheblichen Kaffee⸗Preisſteigerung 
unſerer verehrten Kundſchaft die alten beliebten Sorten für 
längere Zeit hinaus zu den bisherigen Preiſen zu ſichern, ſodaß 


gi 


e0000000000008 
Feine Grabkränze Bekanntmachung. 


von Metall und Perlen. In unfer Firmen⸗Regiſter ift das 


Erlöſchen der unter Nr. 2292 einge⸗ 
Grabkreu Eu bein, 


tragenen Firma 


Porzellan⸗Grabſteine. Emanuel Görke 
2 an A 5 Beuthen OS., Inhaber der Holz⸗ 
Marmor⸗ 7 ferti 30 Dart ndler Gmannel Görke au 
ze i 3 OS., heute eingetragen 

worden. [3001] 


Carl S Stahn, Peine “e, E 


1b. Zweites Haus 1b. 


. 


Beuthen OS., den 7. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


wir alfo nach wie vor genan dieſelben Qualitäten zu unerhöhten 1947 Mark Nutzungswerth zur Gez 

Preiſen liefern und damit einen neuen Beweis unſerer un⸗ eee ne gus 

e lichen; geben werden. ſchriſt des Grundbuch Brane eimal ; 
Bel iebt e rohe Kaffee 8 41 en een das Grund- 

— 1 à 9 Pfd. ſtück b etreffende Nachweiſungen, ſowie 

Pb. p. 9½ Pfd. m. paon Kaufbedingungen können 

Nr. 6 2 . M. 135 M. 12,83 5 Nr. 1 We 8 Dient kaor 

1 dat, a ee AA N 1 eingesehen werden. 

. = 31 2 20 lle Realberechtigten werden ne 

4 inlich ET 5 0 efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

16 Neilgherry, tiefgrün ..... <- 113 10,74 Exfteher übergehenden Anſprüche, 

17 dio Fe DIA ET a deren Vorhandenſein oder Betrag aus 

f Ceylon, ey tun T 10 \ vr Grundbuche zur Zeit der Gin- 

Be e ee 

29 Perl⸗Ceylon, fe Engel. c! > = 120 : 11,408 nt aan, aortae 255 

22 Berl: renger Wa ä ey E 10,93 2 Binfe en, en, renben 9 er 

; 33 Ca 8 bla an oi e A 9.78 i 7 oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

z 25 Campinað, dl 9 0% 8 er. bering ir Abe vor der Auffor⸗ 

2 dto. gelb mit Einwurf 0,68 8 erung zur Abgabe von Geboten 


nzumelden und, falls ge betreibende 

Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft u machen, widrigenfalls 
liesetben be eſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berü richtig werden 
und bei Vertheilun aufgeldes 
egen die 5 tigten Anſprüche 
25 Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum | geſe 


des Grundſtücks 9 85 werden 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eee die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widri j 
falls nach erfolgtem uſchlag da 

Kaufge, in Bezug auf den Alpruc 

Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 2977] 
am 30. October 1886, 
Vormittag 8 9 ¼ Uhr, 

an Gerichtsftele verkündet werden. 

Schweidnitz, den 2. Septbr. 1886. 

Königli es Amts⸗Gericht. 


Abtheilung III. 


Köni 
Sächſiſche Seen bahnen 


Die in monatlich 7 Theil⸗ 
mengen vom Januar bis Ende Juni 
1887 zu bewirkende Lieferung von 

6280 Tonnen Schienen Profil 
wird ausgeſchrieben. 

Die Lieferungsbedingungen und 
8 liegen im Ingenieur⸗ 

auptbureau hier (Böhmiſcher Bahn⸗ 
hof, Flügel A, Erdgeſchoß) zur Ein⸗ 
fat aus und können daſelbſt Ab⸗ 
rücke davon für je 30 Pf. een 
werben. 

Die Angebote find mit uf: 
ſchrift „Angebot auf Schienen“ bis 
zum 25. September 1886, 10% Uhr, 
an die Königliche Generalbitection 
der Staatseiſenbahnen poſtfrei ein- 
en und werden zu dieſer Zeit 
n ran etwa erſchienener Anz 
bieter erö Die Preife find m 
Bahnhof iran und auch Leip 155 
Baieriſcher oder Dresdener Bahnho 
zu ſtellen. 

Die Auswahl unter den Bietern, 
welche bis zum 15. October d. J. 
a ea an ihre Gebote gebun⸗ 

nd, bleibt vorbehalten. Wer 
per abin feine Nachricht über die 
Annahme feines Angebotes empfängt, 
hat daſſelbe als abgelehnt zu be: 
trachten. 


Dresden, den 7. September 1886. 

Königliche Generaldirection 

der Sächſ. Staatseiſenbahnen. 
von Tschirschky. 


Bekanntmachung. 


ur Verdingung nachbenannter 
Bedürfniſſe für die Provin 7 Irren⸗ 
. 5 hierſelbſt pro 188 Tan 


Br kg Schweinefleiſch, 
13500 kg Rindfleiſch, 
5700 kg Schöpſenfleiſch, 
1700 kg Even ch 
900 kg 
600 + S stnejétt, 
7500 kg Tiſchbutter, 
1350 kg Kochbutter, 
18100 1 Milch, 
62600 1 Bier, 


3500 kg 
1250 ke — 0 Seife, 

5 kg Seife, 

oda, 

900 Gender Stroh, 

500 m Tuch zu Werlingstiben, 

25 m Tuch zu Wärteranzügen, 
2900 m Leinewand zu Hemden, 
2600 m Leinewand zu Bettzeug, 
1050 m Leinewand zu Frauen- 
kleidern, 
lanell zu Frauenkleidern, 
rillich zu Sommer⸗ 
anzügen 
iſt Termin auf 
Donnerstag, den 16. d. Mts., 

Nachmittags 3 Uhr, 


im en der Anſtalt an⸗ 


400 m 
1200 m 


Dieſe Bedürfniſſe werden in vor⸗ 
ſtehender Reihenfolge zur Licitation 
geſtellt und Nachgebote nicht berück⸗ 
ſichtigt. 

Proben von Tuch, Leinwand, Flanell 
und Drillich liegen im Anſtalts⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. Die ander⸗ 
weiten Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, können auch 
vorher in unſerem Bureau eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Bunzlau, den 4. September 1886. 


Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Wichtig für Techniker und Sudufriee, 


Neue Krhitraf Nr. 11, 12 und 13 yi u Breslau 
N Fab: t 


auf welchem z. Z. eine umfangreiche Schloſſerei und 

mit Dampfkraft nebſt einem Dampf⸗ und Wannen⸗Bad betrieben wird 
und noch Dampfkraft zur Verwerthung für andere Zwecke disponibel iſt, 
elangt 


ittwoch, den 22. September c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu Breslau, 


Terminszimmer 21, 

zur Verſteigerung. Daſſelbe enthält außer den Fabrik⸗ und Baderäumen 
vermiethete Wohn⸗ ꝛc. Räume im Miethsertrage von jährlich ca. 8000 M. 
und eignet ſich durch ſeine Anlage namentlich auch inſofern 3 üglich zum 
Betriebe einer größeren Kunſtſchloſſerei und eines Bades, als die ſämmt⸗ 
lichen dazu ee Maſchinen⸗Anlagen, Werkzeuge, Badewannen und 
Utenſilien als Pertinenzien des Grundſtücks mit zum Verkauf gelangen. 


Allen denjenigen Beſitzern von Dampfleſſelanlagen, welche das 


Qualmen der Schornfteine vermeiden wollen, empfehlen wir die 


Fettkleinkohle der conj. Nubengrube, Bahnſtation Neurode. 


Die Verwaltung iſt gern erbötig, über Behandlung und Effect der 12 
Auskunft zu ertheilen. [1168] 


900 M. werden von einem feft 
angeſtellten Beamten, deſſen Jahres⸗ 
einkommen 2700 M. beträgt, auf 


. 
ege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll das im Grundbuche von . — 


3 Na gegen Sicherheit zu Nee 
geſu 

Offerten erbeten sub T. H. 34 an 
die Exped. der Bresl. 8 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehend bezeich⸗ 
neter Anſtaltsbedürfniſſe pro Jahr 
ſollen im öffentlichen Licita⸗ 
tionsverfahren vergeben werden. 

Hierzu haben wir auf 
Donnerstag, den 16. Sept. cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Hausbureau der Anſtalt 
anberaumt, wozu wir cautionsfähige 
Lieferanten mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Lieferungsbedingungen 
im Hausbureau ausliegen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen 
werden können und daß Nachgebote 
bei der Licitation nicht angenommen 
werden. 

Der Dag beträgt ungefähr: 

68 kg 2 


witz, Häuſer Band VII Blatt Nr. 308 
auf den Namen der Wittwe Louiſe 
Mrowietz, geb. Thom, zu Tarno⸗ 
witz ein er in Tarnowitz be⸗ 
legene 
am 16. Bebete 1886, 
Vormitta ae 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nur zur Ge⸗ 
bäudeſteuer und zwar mit 1326 M. 


Nutzungswerth a e 7 
Tarnowitz, den 
Königliches Amts- Gericht. 
gez. Koenig. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1008 betreffend die Bus 
, Julius Riegne 
bier heute cingere — 
Die Bene ft durch Erbgan reſp. 


ee auf 
den Kaufmann Paul Franz 


k mel, wer ner A 1 
2 2. den Kaufmann er Ge 
5000 Samen Be E Si 
z übergegangen; un unſer Gefell- 
1800 Si lee den er ift unter Kr. 2140 
450 2 peck, bie von 
Fett, dem Kaufmann Paul Franz 
100 1 abn, Riegner 
30000 „Milch, 2. dem Nauen Peter Georg 
35000 = Bier, Riegner, 
1400 kg Reis, beide zu Bresl 
900 =- Graupe, am 16. Juni 1883 unter der 
2000 = Grbien, Firma 
500 = Qinfen, i Julius Riegner 
1000 =- Bohnen, errichtete offene Sanbeißgefelliheft 
1000 = girig heute 2 worden. 
450 =- 1 11 Kaffee Breslau, den 3 September 1886. 
1300 Nr. L Königliches Amts⸗Gericht. 
350 cer (harter), „ e T L DT EEE > 
200 en ieg Bekanntmachung. 
600 kg Seife (weiße), 4 2 * hieſige See 
1200 Seife (rung, oll 
250 Gtr. 90g MER nene Thurmuhr 
Kreuzburg, den S. September 1886. = zwei Zifferblättern beſchafft wer- 
Die D Direction Die Gangzeit der Uhr ſoll 30 
Sab betragen. Die Uhr iſt in 
der . einer Höhe von 28 Metern auf dem 
: Dr. Petersen. e e anzubringen; der a. 
meſſer der Zifferblätter beträgt: 3 
Belannimahung Meter. Das Uhrwerk kann in ode 


der Zifferblätter angebracht werden; 
für den Fall der Gewichte ſind 12 
Meter Raum vorhanden, die Uhr ſoll 
auch die Viertelſtunden ſchlagen. Wir 
erſuchen die Uhrenfabrikanten, uns 
Offerten für die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung einer ſolchen Uhr bis zum 
20. September d. J. unter An⸗ 
abe der Stellen, für welche ſie ſchon 
über Thurmuhren geliefert haben, 
zu Se 5 laſſen. 
ldberg i. ee 1550 


Sa 2: Augu 
r antrat. 


Am 24. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Stallplatze 

der 2. Escadr. in Neuſtadt OS. ca. 25, 
7 Ober⸗Glogau „ 11, 
" Bang n l2, 


„ 3. do. 
„ 5. do. 
„ 1. do. 
C.⸗Qu. He b. Pr 

2946 
Königl. 2. 2 aiena $ Huſaren⸗ 


(108) 


Are ertheilt Jul. Zei Breg- 
— u 9, Salomon Eisner, 
ng i. P., und Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. 


[388] 

„Eine erite Hypothel 
von 30⸗— 50000 Mark — nicht unter 
19 — wird bald oder 1 1. Januar 
7 geſucht. Off. N. D. 5 Breslau 
oftani 5 poſtlagernd. 


Associe! 


Ein Kaufmann fucht ſich mit k 5 

z 15,000 Mk. an einem lucrativen 
ift oder Fabrik zu betheiligen. 

erten unter genauer Angabe 

der Verhältniſſe sub L. M. N. 24 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Agenturen in re Artikeln 


werden für Nürnberg geſucht. 
Referenz ſteht zu Dienſten. Offerten 
sub M. 1642 an Rudolf f Mofje, 
Niirnberg. [1497] 


Ein bedeutendes Champagner: 
haus in Rheims ſucht für Bres⸗ 
lan n. Umgegend einen reſpec⸗ 
tablen Vertreter. 

Offerten unter B. K. 28 an 

i ped. der Bresl. Ztg. 


Frankreich. 


Ein altes Haus in len 
wünſcht thätige [1447] 


Agenten. 
Fr.⸗Offerten unter B. L. A. 1319 
poste rest. Angoulsme, Frankreich. 


Çe in einer re ok Schle⸗ 
ſiens an elegene 
s ere Amerikanische ampf⸗ 


le mit eigenen in die Bahn ein⸗ 
mün benden 2 uſchlußgeleiſen iſt ſammt 
den für Lagerräumen und Export 
eingerichteten großen Speichern, einem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe und einem 
Beamtenhauſe zum 1. October er. 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Das Etabliſſement eignet ſich event. 
auch für andere Fabriksanlagen. 

Reflectanten wollen ſich wegen des 
Näheren unter A. B. 7 an die Erpe- 
dition d. Bresl. Ztg. wenden. [2890] 


Geſchäftsverkauf! 


Ein ſeit 1874 beſtehendes, nach⸗ 
weislich gut B iair Geſchäft, in 
beſter Lage Oberſchleſiens, iſt per 
bald oder 1. October d. J. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter N. N. 30 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4130] 


Ein Kohlen- und Hol geſchäft 
am Bahnhofe iſt zu verkaufen. 
Offerten erbitte unt. H. G. 26 Exped. 


der Bresl. Ztg. 3 
Dr. Popp's 
aromati 


Kránter:-Zeife 


von vielen ärztlichen Celebri⸗ 
täten als das Reellste u. Beste 
für die Haut anerkannt, gegen 
Hautausschläge jeder Art, ins- 
besondere gegen Hautjucken, 
Flechten, Grind, Kopf- u. Bart- 
schuppen, Frostbeulen ‚Schweiss- 
füsse und Krätze. 
Preis 60 Pf. 
rn. Dr. J. G. Top in Wien. 
Nachdem ich einen Ausſchlag 
durch 6 Jahre fortſchleppte u. 
4 ze mich behandelt haben, 
ohne denſelben fortbringen zu 
können, ſo habe ich Zuflucht zu 
Ihrer Kräuterſeife genommen, 
denn ſie hat ſich bewährt und 
kann ich nicht en ſein. 
Ich wende mich direct an a 
weil ich aus den Apotheken 
mehrere Sorten bekommen habe, 
pr fo emballirt wie die Ihre, 
ch denke aber, ſie iſt gefälſcht, 
denn meine liebe, ſchöne, dunkel⸗ 
raue Seife hoffe ich nur von 
Simen zu bekommen. 

Seya beiliegenden Betrag 
bitte Sie, von Ihrer heil- 
nne en benden. 

Mit Hochachtung 
Amalie Franz, Prerau 
(Mähren), 2983] 
Zu haben in Breslau: bei S. 
G. Schwartz Hofl., Umbach & 
Kahl, Denguee Taſchenſtr. 20, 
ſowie in vielen Droguen⸗ und 

Parfümeriehandlungen. 


Eine compl. Laden-Einrichtung 
für ein Manufactur⸗, Tuch⸗ u. Garz 
een hat billig abzugeben 
[4128 J. Doerfier, 
Konſtadt Oberſchl. 


Für gebr. Möbel u. Betten zahlt . Stellung. 


die höchſten Prei ; 
A aa r f 


garten, = 
d fg Cige 5 en, 5 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Pommeranzen, 
Sugber, 
Makronen, 
feine Deſſerts, 
Chocoladen ze, 


ir zu billigſten Preiſen 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


8. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Backzander, 


vorzügliche 
Jäger-Delicatess-Heringe, 
neue 
italienische Prunellen, Citronat, 

Pommeränzchen, 

z neue 
Sardinen à l'huile und Helgoländer 
Kronen-Hummern, 


Garten - Pfirsiche, 


S ungarische Weintrauben 
feinste 


Tafel-Butter, 


neue 
Astrachaner Zucker-Schooten 
empfiehlt [4153] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 
u. Tauentzienstr. 63. 


Zur Saat offerire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 
85—90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise, Muster stehen franco zu 
Diensten. [2311] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr. 5. 
Die beft anerfannte [1398] 


Münchener Pleßheſe 


Ir weiß und jehr haltbar, offerirt 


t 
Müller, if, 
M; Mütter, Nee 


Ein Zrichele! 


gebraucht, aber noch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten Ante Angabe des Preiſes 
sub A. B. 23 an die Exped. der Bresl. 


Ztg. erbeten. a [2953] 
orſte, 


Hölzer u. Producte jeder Art ſuche 
ich ſtets zu kaufen. H. Biermann, 
Breslau, Brüderſtraße 48. [4008] 


Einen importirten bildſchönen, 
fehlerfreien Simmenthaler 


Bullen 


P 
ca. 2 Jahr alt, ftellt zum Verkauf 
Weidlich, Lieut. a. D. 
Protzan bei Frankenſtein. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Eine gepr. Kinderg., moment. in 
Stell., welche bef. ift, Anfangsgr. 
in Muſik, Franz. u. Engl. zu ertheilen, 
15 55 9 auf gte De Zeugniſſe, per 
1. October d. J. — 4132 
Gefl. Offerten unter E. F. 32 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zu meinen 5 Kindern, 4 bis 12½ Jahr 
alt, ſuche ein Frl., welches die 
Schularbeiten beaufſichtigt, Clavier⸗ 
unterricht ertheilt und ſich in der 
Häuslichkeit nützlich macht. 

Off. erbitte an Frau A. Wit⸗ 
kowska in Liſſa, Poſen. 2989 


Ein es Mädchen, mof., 
ſucht ‚eich ung als Stütze der 
Hausfrau. 4129] 

Offerten unter F. A. poſtlag. 
Sohrau Oberſchl. 


Tücht. Köchin. nach Berlin u. Thürin⸗ 
gen ſ. Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


ine alte, eingeführte Wein⸗ 
und Spiritnoſen⸗Handlung 
em gros ſucht per bald — 
1. Oetober er. für die Provinz 
Schleſien und Poſen einen 1980 


© 


9 Reiſenden. 

Offerten sub H. C. 18 
an noncen⸗Exped. Rudolf 
Mosse in Fend. 


Tuch⸗Brauche. 1498] 

9 ein älteres, gut eingef. Leipzig. 
Tuch⸗Engros⸗Geſch. wird ein tüchtiger 
Reiſender gejucht, welch. m. Branche u. 
beſond. Kundſch. in Schleſien u. Sachſen 
vollſt. vertraut fein muß. Nur ſolche 
Reflect. bel. ihre Off. unt. F. 4409 
bei Rud. Moſſe, Leipzig, niederzul. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Band», Bofamenten:, 
1 und Wollwaaren: Geſchäft pr. 
October er. event. auch ſofort 
1508 
Bernh. Lommitz, 
Königshütte OS. 


Ein erfahrener, älterer [4130] 


Buchhalter u. Correſpond. 


w. f. eine ausw. Fabrik bei anfängl. 


Geh. v. 1500 M. p. a. geſ.; ferner 
bei gl. hoh. Geh. 1 Buchhalter, der 


poln. Spr. mächtig, aus der Müh⸗ 


& fen: oder Getreidebrauche, durch 


E. Richter, Münzſtraße 2a. 


Geſucht werden: 


1 Commis f. Galant. u Kurzw. 


zur Reife u. Lager (600 Mk., fr. St.), 
1 Commis, der den Einkauf von 


Getreide verſteht u. polniſch ſpricht, 


1 Reiſender f. 1 Holzſtiftfabrik, 
welcher m. Lederhändlern u. gebars 


Schuhmachern Bekanntſchaft hat, 1 


Verkäufer und Decorateur für 


Band: u. Weißwaaren, 3 Ex⸗ 
1 N Droguen⸗ u. Colonialw., 
2 Exped. für Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗ 


Lehrlinge für gr. Handlungshäuſer 


durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Commis, 


tüchtigen Verkäufer, mit Weiß⸗ und 
Wollwaarenbranche gut vertraut, und 


1 . ſucht per 1. October 
Adol ph Lomnitz, 
[2385] Ratibor. 


Einen Commis, der auch poln. 
eich ſuche für mein Colonialw.⸗ 
eſchäft per 1. October. 3008] 
Gustav Cohn, 
Beuthen OS. 


1 Commis und 1 Lehrling, der 
poln. Sprache mächtig, ſuche ich r 


1. Octbr. a. c. für meine Colonial- u 
Manufacturwaaren⸗Handl. [4154] 

Goldmann, Zabrze. 
Çy 


jung. Mann fucht z. 1. Octbr. cr. 
Stellung als 2. Lagercommis. 


Gefl. Offerten erb. unter G. E. 33 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [4133] 


yae: mein Tud- u. Herrengarde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per jofort einen 
mit der Branche vertrauten jen en 
Manu. [4157] 
Heinrich Müller, Neiſſe. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
Decorateur ſuchen wir zum Antritt 
1. October cr. für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 13003] 

Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS, 


U. Dittel, Kreuzburg OS., 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Handlg., 
ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
aan Verkäufer, gut polnisch 
ſprechend. [2904] 


In meinem Putz⸗, Seiden:, Band: 
und Weißwagaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. Octbr. 
event. auch früher Stellung. 

Polnische Sprache Bedingung. 

Eduard Tischler, 
[2822] Kattowitz OS. 

Ein A Verkäufer, der 
mit der Kurz⸗, Weiß⸗ u. Spiel: 
waaren⸗Brauche vertraut ift, findet 
ſofort oder 1. October cr. Stellung. 

J. Wollenberg, 
[2914] Bromberg. 


Für ein Tuch: und Herrengar⸗ 
deroben⸗Geſchäft wird ein 


flotter Verkäufer, 
aber nur ein ſolcher, per Michaelis 
geſucht. Derſelbe Er auch befähigt 
ſein, kleine Reiſen mit Erfolg zu 
unternehmen. 12 4162 

Offerten unter S. II. poſtlagernd 
Hirſchberg in Schl. 


Für ein Colonialwaaren-, Stab- 
eiſen⸗ und Kohlen⸗Geſchäft wird per 
1. Octbr. oder November ein tüchtiger 


Erp pedient 
poa ur folde, 


die 

ranchen genau kennen, wollen fi 
melden bei F. G. Seibt, e 
Bez. Breslau. 3004 


ür ein Kohlen⸗, Baumaterial. 
u. Düngemittelgeichäft wird 
bald oder 1. October ein junger 
Mann, der die Lehrzeit eben beendet 
u. auch ein Lehrling, d. poln. Sprache 
mächt., geſ. In d. Düngemittelbrande 
erfahrene erhalten den e 
flectanten woll. ihre Adr. haabe 
über bish. Thätigkeit an Haasenstein 
& Vogler, Breslau, sub H. 24444 einſ. 


Für mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche 18. um baldigen Antritt einen 
aufs he empfohlenen jungen 
1 nur ſolche ah 


melden. 
Hugo Lorenz, 
Brieg, R. B. Breslau. 


Ein iz Mann, noch in Stellung, 
der Poſamentier-, Band- u. Weiß⸗ 
waaren⸗ Branche firm, tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur, ſucht 
per bald event. pr. 1. October in 
gleicher oder ähnl. Branche Stellung. 
Gefl. Off. erb. unter A. Z. 31 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4131] 


Zum 1. October ſuche ich für mein 
Hadern⸗ und Producten ⸗Geſchäft 
einen jungen Mann. [2984] 

A. Nathan, 
Oels, Schleſ. 


F 
ſuche per bald einen jüngeren gut 
empfohlenen jungen Mann und 


beide 


wollen 
2986 


einen Lehrling. [2950] 
. Domin, 
Nicolai. 
Suse. eine Stelle als Zuſchneider 
für Damen⸗Confection, kann auch 
perfect Offerten werden 


an 
unter J. G. 8436 von Rudolf Mofje, |a 
Berlin SW. „entgegengenommen. 


Vetriebsführer. 


Ein erf. Betriebsführer, delbſtänd. 
Conſtructeur, in den beſten Jahren u. 
mit la. Referenzen, der nachweislich 
im Bergfach Hervorragendes zu leiſten 
vermag, was ev. auch auf Probe be- 
wieſen werden kann, ſucht fih bald- 
möglichſt zu verändern. Unter günſt 
Bedingungen auch im Auslande. 

Franco⸗Offerten sub C. L. K. 595 
beförd. die Annoncen⸗Expedition der 
Dortmunder Zeitung in Dortmund. 


Ein tüchtig. Zuſchueider, der ſehr 
praktiſch im Zuſchneiden iſt, fünf 
Jahre ſelbſtſtänd für feine Kundſchaft 
gearbeitet hat, wegen Vermögensver⸗ 
hältniſſen das Geſchäft 7 ſucht 
eine Stellung als Werkführer. 
Derſ. kann auch ohne Anprobe arb. 
Off. u. W. S. poſtl. Schweidnitz Schl. 


Ein tücht., zuverläſſiger Brauer⸗ 
geſelle, mit me Zeugniſſen ver: 
ſehen, findet bald dauernde, Stel⸗ 
lung bei 29. 

W. Ueberschär, 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein verheiratheter herrſchaftlicher 


Diener, 
ſeit 10 Jahren in legte Stellung 
und mit beiten Atteſten verſehen, 
ſucht wegen Ableben ſeines Herrn 
zum 1. October oder Neujahr ander⸗ 
weit Stellung. Gefl. Off. an Gustav 
Tilgner, Minkowski, Kreis 
Namslau. 2920 


Für meinen Sohn, der bereits fünf 
Monate in einer Apotheke thätig iſt, 
ſuche ich, geſtützt auf Empfehlung 
ſeines jetzigen Chefs, anderweitig 
Stellung als 8 Ber en 

+: Pinkuss, 

[4159] Antonienbütte OS. 


Für mein Leder⸗ und Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche unter günſtigen Be⸗ 
bingunge n per bald event. 1. Octbr. 


od. Volontair, 

rechtſchaffener Eltern. 

L. Gerstel, 
Ober⸗Glogau. 


Für ihr Baumwoll⸗ u. Leinen: 


Engros⸗Geſchäft ſuchen (4082] 
Lehrlinge. 
Baum & Moskiewiez, 


Berlin, Neuer Markt 2. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Si der Nähe der Ohlauerſtr. und 
des Neumarktes ſuchen 2 junge 
Kauflaute per 1. October Zimmer 
mit vollſtändiger Penſion. Adr. 
si Preisangabe unter 336 an 

. L. Daube & Co., Danzig, erbet. 


Oplauertadt raben 21 


ift eine große 1. 5 mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [815] 


Gold. Radeg. 9 1. Stock 35 Mk. 
u. 3. Stock 31 Mk. 50 Pfg. ſof. z. v. 


Freiburgerſtraße 24 


3. Etage, ige Hochpart., eine 


hocheleg. Wohnung, 5 Zimmer 
incl. Saal, groß. Cab., Küche, 
Nebengel., Gartenben., p. 1. Oct. 


Die hochele 195 1. und 2. Et. ſ. 
Zimmerſtr. 12 und d. hocheleg. 
2. Etage Grünſtr. 28a zu verm. 
Näh. b. Maliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Gräbſchnerſtr. 60 


77 herrſchaftl. Wohnung von 165 
bis 250 Thlr. per Octbr. z. verm. 


Lehmdamm 20 


eine Parterre -Wohnung v. 4 Zimm. 
nebſt Zubehör per erſten October er. 
zu vermiethen. [4146] 


Eckhaus, Friedrichſt. 66, 


vis-à-vis Zimmerſtr., 3 Trepp., fünf 
Zimmer nebit vielem Zubehör. 


Blücherplatz 15 


iſt die herrſch. 2. Et., (4 Zim., Cab. 
2c.) vollſtändig renovirt, zu verm. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 5 
iſt die halbe 2. Etage, links, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. bald zu verm. 

Näheres daſelbſt. [1493] 


Carlsſtraße 28, I, 


ift ein Geſchäftslocal per 1. Senke 
er. zu verm. Näheres bei -—. 
Laufer, N. Graupenſtraße 11, 


Gold. Nadeg. 9 Hausladen z. vm. 


In der Mitte der Stadt 
wird per J. November a. c. event. 
früher ein paſſendes 11485] 


Local 


für Weinhandlung u. Weinſtube 
jowie Kellereien geſucht. 
12 erten unter Chiffre P. 191 
udolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 85 


— * 


Für BVureaux, Penfionat se. 


iſt eine große 1 
Offerten unter E 


Junkernſtraße 


mit ſchönem Garten zu vermiethen. 
99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


817 


(Eingang Schloßſtraße), 
Aus ſicht nach Blücherplatz, 


1 


ift die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., vollſtändig renovirt, mit 


Dienerwohnung per 
Näheres! 


ctober, auch getheilt, zu vermiethen. [2952 
Junkernſtraße 2, erfte 1 Ws links, wo Zeichnung audliegt. 


Eisenbahn-, Posten- und 
Dampfer-Course 
vom l. Juni 1886 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Beriin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm, — 10 Uhr 16 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
i — 12 Uhr 35 Min, Nachm, — 2 Uhr 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, Abg. 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. ll Uhr 15 Min, 
Nachmittags, 


Breslau—Zobten—Ströbel, 

Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Uhr 
45 Min. Náchm, — 8 Uhr 10 Min. Abds, 

Ank. 8 Uhr 23 Min. Vorm, — 2 Ur 
34 Min. Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten.— 
Abg. Breslau O8. Bahnhof: 8 Uhr 30 Min 
Vorm. Ank. Breslau 8 Uhr 55 Min. Abda 


Breslau- 1 Eisenbahn. 


lin. Nachm. 1 pi vom ei oh bezw. von 
Bora). — 6 Uhr 20 Min, Nachm. (nur bie 
Xohlfurt). — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou. | Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


ierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Cowierzug, 
Oberschl. Bahrhef), — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm, — 11 Uhr 15 Min. Vorm, (nur von 
Cohlturt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl. Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl, Bahnho J. — 8 Uhr 12 Min. Nachm. 

10 Ubr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
b cs. Bahnhof). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min, 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm, (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 29 Min. Nachm (Covrierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 66 Min. 
Nachm, (vom Oberschl. Bahnho 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm, 88 
Oberschles. Bahuhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm, — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr 12 Min, 
Nachw. — 10 Uhr 50 Min. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min. Nachm, (Courierzug vom 
n . über Görlitz), 

n r Nachm, (Expresszug, Ob 
Bahnhof über Görlitz). 26 pE m 
Nachm. (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl. Märk. Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min. Abds. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. — 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 
30 Min. Nachm, 

Ank. 8 thr 16 Minuten Vorm, (nur von 
Dittersbach). — 11 Ubr 41 Min, Vorm. — 
4 Uhr 16 Min. Nachm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm, — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. (nur bis Chotzen u. Braunau). 
— 1 Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
(nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — 11 Uhr 41 Min. Vorm, (nur von 
Halbstadt). 4 Uhr 16 Min. Nachm. — 
9 Uhr 31 Min. Nachm. 


Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 
Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm, 
Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm. — 9 Uhr 
31 Min, Nachm. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a: O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min, Nachm. —/8 Uhr 
15 Min. Abds. 

Ank. 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
Lem - HUhr 49 Min Vorm, — I Uhr 
46 Min. Nachm. — 5 Uür 21 Min, Nachm. — 
10 Uhr 57 Min, Abda, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzleditz. 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Vorm. 
— Uhr 55 Min. N Nachm. — 5 Uhr 20 Mia, 


Bahuhofe: 6 Uhr 2 Min Ver. — Märk, 
ahuhofe: r 22 Vorm. — 8 
Oberschlesische Eisenbahn. | f ere, Un 2% Min Vorm. = K Un 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min. fr. (ane bis Oppeln) — 
t Uhr 40 Min. Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
55 Um. Vorm, — 12 Uhr lö Min. Nachm, 
— 4 Uur !0 Min. Nachm, Expresszug). 
6 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uhr 5 Min. Abda. 
(nur bis es 

Ank. 6 U Min. Vormittag (nur von 
Oblau) — 8 Uhr 35 Min. Vorm. (nur von 
Oppio T 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 

Jhr Nachm. (nur von Oppeln), 

2 Uhr 25 Min. Nachm. — d Uhr 10 Min. 
Nachm. — 9 Uhr 2 Min. Abds, — 10 Uhr 
10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 


2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds, — * 
Oderthor- Bahnhofes 6 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Uhr 39 Miu. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 23 Min. Nachm, — 
5 Um 65 Min. Nachm, — 9 Uhr 13Min, Abds. 
Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 29 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — 11 Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 
5 Uhr 46 Min. Nachm. — 7 Uhr 3% Min, 
Abends, — 10 Tür l Minute Abends, 
— Niederachles. - Märk. Bahnhof 
7 Uhr 46 Min. Vorm. — 10 Uhr 1) Mio 
ir — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm, — 6 Uhr 5 Min, Nachm, - 
7 Ubr 52 Min. Abds. - 10 Un 14 Min. Abds, 
— In Mochbern 10 Uhr 13 Min, Vorm. 


Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm, — 1 Uhr id Min | — 2 Ubr 39 Mir. Nachm. — 10 Uhr 
Nachm. — 7 Uh 13 Min. Abds. 7 21 Min. Abds. 
Ank, 8 Uhr 43 Min, Vorm. — 2 Uhr n Fersonen -Posten, 


Nachm, — 7 Uhr 43 Min, Abds. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 


Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min, Abde, — 
Ank, 2 Uhr io Min. Nachm, 


Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank, 8 Uhr 
16 Min. Abda. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. ti Uhr 50 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — I Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Ur 
42 Min, Nachm. — 7 Uhr 61 Min. Abds. 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 59 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 35 Min. Abde, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau —— Ohlau und retour, 
anlegend an alle» Zwischen-Stationen 
ausser Sonntags: 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr I5 Min. 
Aukunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr. 
Ankunft in Breslau 8 Uhr ahnen en eh 


M 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 10. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Ham burg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2122085 | 
Ort «2.5|3%@%5| Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
gu ga so 2 f 
2232188 7 
Mullaghmore..ı 751 11 h. bedeckt. 
Aberdeen... .| 748 9 WSW. 1 Regen. 
Ihristiansund ] 745 14 [Sw 2 bedeckt, 
r 761 18 SSW 3 |dunstig. 
Stockholm... 760 16 ISW 2 h. bedeckt, 
Haparanda. . 749 12 NW 2 |heiter, 
8 756 | 15 |W3 wolkenlos, 
Moskau ...... 760 13 80 1 heiter. | 
Jork, Queənst.| 754 II WNW 2 heiter. 
. 756 17 SSW 5 Regen. 
Helder 758 16 8 3 wolkenlos. 
NN. 759 18 SSW 3 wolkenlos. 
amburg..... 762 | 15 80 2 wolkenlos, 
3winemünde 764 17 ISSO 1 dunstig. 
Nenfahrwasser | 765 18 |S 1 dunstig. Nachts Thau. 
Memel ....... 764 | 19 [WSW 3 wolkig. Seegang schwach, 
DO nee 761 13 8 1 wolkenlos. | 
Münster ...... 761 14 0 2 wolkenlos. 
Tarlsruhe 762 17 NO 1 heiter. 
Wiesbaden 763 16 SW 1 h. bedeckt. 
München 764 | 15 sw 2 Nebel. 
Chemnitz..... 764 17471071 wolkenlos. Thau. Dunst. 
TORE 764 | 17 |501 j|wolkenlos, 
F 764 | 16 still wolkenlos. 
Breslau ...... 766 | 17 Iso 2 I!wolkenlos, 
Isle d'Aix 762 f 19 |880 3 |wolkig. 
Nizza 222.0... 762 | 22 | still |heiter. 
Rest... 763] 25 [ONO 2 ſ heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 


t = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = stei 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Eine tiefe Depression liegt nördlich von Grossbritannien, ein Theil- 
minimum vorm Canal zu Hurstcastle Südweststurm verursachend. Das 
Maximum lagert an der ostdeutschen Grenze. Bei schwacher südlicher 
und südöstlicher Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa heiter 
und trocken. Die Temperatur ist fast überall gesunken, liegt indessen 
in Deutschland noch überall über der Normalen. Gewitter werden 
nicht gemeldet. 


Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil; J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslaun, 


